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Die Lehre des Thomas von Aquino.
S Die „N. L. C.“ giebt über den Kernpunkt der Lehre des be
rühmten Scholaſtikers folgenden Aufſchlnß: Als im vorigen

Jahre der Papſt der ſtudirenden Jugend die Lehre des Thomas
von Aquino zur Richtſchnur gab, hat dieſe Thatſache in Deutſch
land nur geringe Beachtung gefunden. Die Ultramontanen hat-
ten guten Grund, von der Sache nicht viel Aufhebens zu machen,
und die Liberalen fetzten ſich über die anachroniſtiſche Schrulle,
wie ſie es auffaßten, mit gewohnter Geringſchätzung hinweg.
Dennoch waren die Mahn und Warnungsbriefe, welche damals,
wenigſtens vereinzelt, auch bei uns laut wurden, nur zu berech-
tigt. Jn der That konnte es für den angeblich ſo gemäßigten und
friedliebenden Papſt kaum etwas Bezeichnenderes geben, als
dieſe Erhebung des heil. Thomas zum Beherrſcher des Denkens
und Handelns der Chriſtenheit. Viele haben damals geglaubt,
der ehemalige Cardinal Pecci fröhne nur einer gelehrten Lieb-
haberei, indem er dem Abgott ſeiner früheren Studien nun auch
von der Höhe des päpſtlichen Stuhles herab ſeine Huldigungen
darbringe. So harmlos aber war die Sache keineswegs. Hätte
es ſich lediglich um eine Verherrlichung der ſcholaſtiſchen Philo
ſophie als ſolcher gehandelt, ſo hätten wir Deutſche dem ſeltſamen
Beginnen allerdings mit einem gewiſſen heiteren Gleichmuth zu-

ſehen können. Aber Thomas von Aquino iſt derjenige unter den
Scholaſtikern, der zuerſt die päpſtlichen Unfehlbarkeitsanſprüche
in ſein theologiſches Syſtem aufnahm, er iſt derjenige, der am
vollſtändigſten von allen Schriftſtellern des Mittelalters das ſog.
Papalſyſtem zur theoretiſchen Ausbildung gebracht hat. Von
dieſer Seite betrachtet, mußte man von Anfang an auf die Ver
muthung kommen, daß die Vorliebe des Papſtes für Thomas
von Aquino doch noch anderen Motiven entſpränge, als lediglich
einer gelehrten Neigung. Die unermüdliche Energie, mit welcher
er in der Empfehlung der Thomas ſchen Lehre fortfährt, kann
nur beſtätigen, daß er auf dieſem Wege ein beſtimmtes praktiſches
Ziel verfolgt. Keine Gelegenheit läßt Leo III. vorübergehen, ohne
an Thomas zu erinnern ganz neuerdings hat er ihn gar zum Patron
und Muſter aller Univerſitäten Akademien und Gymnaſien
gemacht zur Hebung der Wiſſenſchaften“, wie er ſagt „und
zum Wohle der ganzen menſchlichen Geſellſchaft. Was dieſe

„Hebung der Wiſſenſchaften anlangt, ſo brauchen wir in
Deutſchland uns darüber nicht weiter zu ereifern. Daß unſere
höheren Lehranſtalten nicht auf das Niveau der mittelalterlichen
Scholaſtik zurückgedrängt werden, dafür iſt ausreichend geſorgt.
Anders verhält es ſich mit der päpſtlichen Fürſorge für das
„Wohl der menſchlichen Geſellſchaft. Man weiß, wie ſehr ſich
dieſe Fürſorge von jeher auch auf das politiſche Leben der
Völker erſtreckt hat. Und da iſt es denn von größtem Jntereſſe,
daß Thomas von Aquino die Theorie von dem Supremat der
geiſtlichen über die weltliche Gewalt bis zur höchſten Potenz
ausgebildet hat. War er doch der Zeitgenoſſe jenes vierten
Jnnocenz dem es vergönnt war die Macht der Staufen zu
brechen! Alle jenen kühnen Oberhoheitsanſprüche wie ſie die
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Es währte denn auch nicht lange, bis der uniformirte Diener
der Gerechtigkeit (Garde champétre) unter wirbelndem Trom-
melſchlag unſere Forderungen den Einwohnern bekannt gab.

Welche Enttäuſchung für die armen Leute, die eben noch
durch freiwillige Spenden größerem Uebel vorzubeugen geglaubt
hatten und welche harte Aufgabe für uns, dieſen ſelben Leuten,
die uns kaum und aus freiem Antriebe mit Wein und Brod er-
quickt, vielleicht auch noch ihr Letztes nehmen zu müſſen.

Doch, c'est la guerre! Als nach Ablauf der bedungenen
Friſt der bei Weitem größte Theil der Lieferung noch nicht zur
Stelle war, blieb uns nichts anderes übrig, als ſelbſt das zu
holen, was wir nothwendig haben mußten. Patrouillenweiſe
wurde nun Haus für Haus durchſucht. Vom Keller bis hinauf
zu den Dachſparren blieb kaum ein Winkel undurchſtöbert und
herzergreifende Momente wechſelten mit oft recht ergötzlichen
Scenen ab.

Da wurde ein großes, ganz harmlos auf dem Boden ſtehen-
des Faß, deſſen obere Füllung ganz gewöhnlichen Strohhäckſel
zeigte, umgeſtülpt, und ſiehe da, ſeinem Boden entquollen wohl
geräucherte Speckſeiten und Schinken. Das OrientirungsVer-
mögen des Soldaten im Felde iſt ungemein ſcharf. Jm rez de
ehaussée eines anſehnlichen Bauernhauſes fanden wir einen
großen Wäſcheſpind mit recht kunſtvoll gearbeiteten Einlagen und
Beſchlägen an einer Wand, wo er unſerer, allerdings unmaß-
geblichen Meinung nach nicht zu ſtehen hatte. Was war natür-
licher, als daß wir das würdige Familienmöbel wegrückten, um
ihm einen ſeiner Würdigkeit angemeſſenen Platz zu geben. Eins,
zwei, hojupp! die Wand war frei. Bereitwilligſt aber vergebens
öffnete der alte, am ganzen Körper zitternde Bauer mit weißer
Zipfelmütze und großen Holzſchuhen die ſchönen Thüren deſſelben
und plapperte, auf das darin aufgeſtapelte alte Gerümpel, das

Papſte ſeit Greger VII. hoben

eigentlich zu einem wiſſenſchaftlichen Syſtem verarbeitet worden.
Bei aller Objectivität der philoſophiſchen Betrachtung iſt eine
übermüthigere Verherrlichung des Sieges, den in jenen Tagen
das Papſtthum über das Kaiſerthum davongetragen, kaum denkbar,
als ſie in der Schrift des Thomas de regimine principum

ſind von Dem wo

thatſächlich enthalten iſt. Unter allen Herrſchaften wird da ge-
lehrt, ſei diejenige des Papſtes die höchſte zu welcher alle an
deren ſich nur verhalten wie der Nachſatz zu einem Vorderſatz in
einem Syllogismus. Alle Königreiche der Welt finden ihren
Mittelpunkt in der Regierung des Papſtes; ſie ſind nur Theile
der monarchia Christi, welche vom Papſte nach Gottes An
ordnung regiert wird. Dem Papſt gebührt die Oberhoheit, die
politiſche Oberleitung über alle Reiche der Welt. So die Lehre
des heiligen Thomas. Und ſo demnach auch die Anſichten und
Wünſche des heutigen Papſtes. Wenn es noch eines Beweiſes
bedurft hätte, daß der friedliche Leo von dem „kriegeriſchen“
Pius ſich in der Auffaſſung des Verhältniſſes von Kirche und
Staat um kein Haarbreit unterſcheidet, hier iſt er erbracht.
Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und der Curie ſind be
kanntlich an der Forderung der letzteren geſcheitert, daß der Staat
ſeine Geſetzgebung mit den Anſchauungen der Kirche in Einklang
bringen möge. Die „Germania“ betrachtet dieſe Forderung als
die denkbar beſcheidenſte und glaubt damit die friedliche Geſinnung
der Curie unwiderleglich beweiſen zu können. Wir unſererſeits
meinen wer ſie zuſammenhält mit dem Feuereifer den Papſt
Leo in der Ausbreitung und Befeſtigung der Lehre des Thomas
von Aquino entwickelt, wird erkennen müſſen, daß ſie die
ſtärkſte Herausforderung iſt, welche dem Staat zugeſchleudert
werden kann.

Telegraphiſche Depeſchen
Poſen, 11. Auguſt. Nach einer Bekanntmachung des Poli-

zeipräſidenten Staudy hat ein ſehr bedeutender Ausbruch
der Prosna ſtattgefunden, in Folge deſſen die anſtoßenden
Felder ſämmtlich überſchwemmt ſind und alles Getreide von den
Fluthen mit fortgeführt worden iſt. Man befürchtet auch ſehr
große Ueberſchwemmungen durch die Warthe.

Cherbourg, 11. Auguſt. Die hieſigen Feſtlichkeiten
haben geſtern mit dem von der Munizipalität gegebenen Bankete
ihr Ende erreicht. Nach dem Banket fand eine Gefechtsübung
eines Vertheidigungs- Geſchwaders gegen Torpedoſchiffe ſtatt.
Heute früh iſt der Präſident Grévy wieder von hier abgereiſt.

Petersburg, 11. Auguſt. Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt, die
orientaliſchen Angelegenheiten blieben fortdauernd auf
einem Wege, welcher ihrer Löſung in einer den Wünſchen der
Mächte entſprechenden Weiſe günſtig ſei. Die alarmirende
Sprache gewiſſer Organe ſei nur die Folge von Beunruhigungen,
welche durch die Regelung der ſchwebenden Fragen bald beſeitigt
werden dürften.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Gambetta's Toaſt auf Grévy beim Feſtdiner in Cher-
bourg ward ſehr bemerkt, wie überhaupt Gambetta ſichtlich ſich
bemühte, bei jenen Feſtlichkeiten möglichſt hinter Grévy zurück
zutreten. Dies hindert jedoch die Menge nicht, Gambetta fort-
während durch Ovationen von fanatiſcher Ueberſchwenglichkeit
auszuzeichnen. Obgleich Gambetta am 10. d. bis Mitter
nacht bei dem Feſttrunke im Caſino des Handels und der Jn
duſtrie ſaß und eine Rede über Frankreichs Zukunft hielt, ſo be
ſuchte er doch ſchon am anderen Morgen 4 Uhr die Vorſtädte
und Forts von Cherbourg. Um 9 Uhr ſahen die drei Präſi
denten dem Schifferſtechen zu, dann folgte ein Beſuch im Hoſpi
tal, überall unter dem Wogen der Menſchenmenge, die ihrem
Herzen in endloſen Zurufen Luft machte. Unterwegs überreich-
ten dem Präſidenten Grévy 40 junge Mädchen Blumenſträuße.
Bei dem Feſteſſen am 9. Abends wurden auch viele Deputirte,
darunter der Bonapartiſt Gaslonde, bemerkt, welche Grévy und
Gambetta Beifall zuriefen. Am Nachmittag wohnten die drei
Präſidenten den TorpedoExperimenten bei. Dieſen Abend giks-
der Gemeinderath den Gäſten ein Feſteſſen. Der Pap
ſcheint noch unſchlüſſig darüber zu ſein, welche Haltung er der
franzöſiſchen Regierung gegenüber einnehmen ſoll. Nach
dem Pariſer „Telegraphe“ bemüht ſich Leo XIII., einen Bruch
zu vermeiden. Der Regierung verſichert das offiziöſe Organ

iſt es ebenſo wenig als dem Vatican ſelbſt um einen Bruch
zu thun. Sie läßt ſich nicht im Geringſten durch den Haß gegen
die Kirche verleiten im Gegentheil will ſie, daß die Religion
frei und innerhalb der Schranken der Geſetze des Landes und

dem Concordate gemäß geehrt ſei. Wenn der Vatican Anſtreng
ungen macht, um die Ausführung der Märzdecrete zu verhindern,
ſo iſt er in ſeiner Rolle; aber darum wird zwiſchen dem Vaticanund Frankreich kein Bruch ſtattfinden.

Zu den traurigen Erſcheinungen des ſocialen Lebens in
Rußland zählen leider auch die in letzter Zeit bedauerlicher-
weiſe immer häufiger vorkommenden Fälle von Selbſtmord
unter den Officieren der ruſſiſchen Armee. Es vergeht
wirklich kaum eine Woche, in der nicht über ſolche traurige Fälle
von den Tagesblättern berichtet wird.

Der alte Garibaldi iſt unermüdlich in elgitationen, Pro
klamationen und Kundgebungen aller Art. So veröffentlicht die
„Lega della Democrazia“ einen längeren Aufruf des alten
Mannes von Caprera zur Veranſtaltung eines allgemeinen
italieniſchen Meetings in Rom, auf welchem nochmals
energiſch die Reform des Wahlgeſetzes petitionirt werden
ſoll; unterzeichnet iſt der Aufruf: Der Präſident des Komites
der demokratiſchen Liga: Giuſeppe Garibaldi. Die Wahl-
frage iſt in Jtalien zur Zeit noch eine ſolche, welche ſehr wohl
dazu angethan ſcheint, die Maſſe zu begeiſtern, da man dort
trotz der liberalen Verfaſſung vom allgemeinen Stimmrecht noch

ſonſt wohl ſeinen Platz in einem unſcheinbaren und verſteckten
Bodenwinkel haben mochte, zeigend, das uns ſchon genugſam be
kannte: Voilà Messieurs! nixe du pain, nixe de la viande,
rien du tout, du tout, du tout. Vergebens was im Schrankewar, das intereſſirte uns jetzt nicht, wohl aber das, was hinter

dem Schranke oder vielmehr dort war, wo derſelbe eben noch
ſeinen wohl ungewohnten Platz gehabt hatte.

Und da hatte uns unſer Blick nicht getäuſcht. Hocherfreut
ſchoben wir die eiſerne Thür des kaum erkalteten Backofens auf
und wohl ein Dutzend ſchöner großer Weizenbrode entſtieg dem
geheimnißvollen Dunkel dieſes Verſteckes.

Was half da noch alles Lamentiren und Händeringen, unſere
Kameraden waren uns die Nächſten. Eins der Brode zurück-
laſſend, wanderten die anderen auf den auf der Straße harrenden
Wagen.

So ging es Haus für Haus und drollige Scenen verwiſchten
in uns ſchnell den Eindruck ernſter, unangenehmer Auftritte. Doch
die ſeltſamſte Beute ſollten wir in dem Hauſe des würdigen Maire
ſelbſt machen.

DWoerſelbe betreffs der freiwilligen Lieferung ſeiner ihm
anvertrauten Heerde durchaus nicht mit ſo gutem Beiſpiel voraus-
gegangen war, daß eine Ausnahme gerechtfertigt geweſen wäre,
unterzogen wir ſein geräumiges Hausweſen einer ebenfalls gründ-
lichen Unterſuchung.

Zwei Speckſeiten, ein Faß Wein und wohl 6 Säcke Hafer
hatten ſich bereits aus verſchiedenen mit nicht zu verkennender
Schlauheit gewählten Verſtecken zu den „Kameraden“ auf dem
unfreiwillig dienenden Fouragewagen verſammelt, als beim Ver-
laſſen des Hauſes der durch einen beſonderen Spürſinn begabte
Jäger K. ſich umwendend und die Front des Gebäudes noch
mals muſternd, meinte: „Da muß noch ein Zimmer an der Ecke
ſein, welches uns der Kerl nicht gezeigt hat.“ Dabei zeigte er mit
der Büchſe nach dem zweiten Stock und zählte: „Eins, zwei, fünf,
acht, zehn Fenſter; in 4 Stuben à 2 Fenſter ſind wir geweſen,
mithin ſetzte er folgerichtig hinzu in einer Stube mit 2
Fenſtern nicht.“

Jch hatte während dieſes nur einige Sekunden dauernden
Vorganges den Maire nicht aus den Augen gelaſſen. Obgleich
er K. .'s Worte nicht verſtand, hatte er deren Sinn doch wohl
errathen, wenn ich anders die in ſeinem Geſicht ſich deutlich
ſpiegelnden Erregungen ſeines Jnnern recht deuten ſollte. „Hélas
Mr. le maire,“ wandte ich mich zu ihm „zeigen Sie uns doch
gefälligſt noch jenes Zimmer.“

Das Geſicht des Maire wurde bei dieſer Aufforderung noch
bleicher, als es ſchon war, unheimlich drohend blitzte es unter
den grauen buſchigen Augenbrauen hervor und ſeine Hände machten

eine Bewegung, als ſuchten ſie Etwas, um den fremden Eindring-
lingen ſchlagende Beweiſe zu geben, daß man in ſeinem Hauſe
nur ſeinen Befehlen zu gehorchen gewohnt ſei.

Einen Moment zögerte der Maire, dann, der Situation
Rechnung tragend, ging er, eine mir unverſtändlich gebliebene
Redensart eine Lobſpende war es ſicher nicht zwiſchen den
feſt aufeinander gepreßten Zähnen hervorſtoßend, die Treppe nach
dem oberen Stock voran. Auf der oberſten Stufe blieb er ſtehen
und überlieferte uns mit einer Handbewegung das Terrain.
„Sehet, ob Jhr es findet“, ſagten ſeine Mienen, „ich kann
warten.“

Wir betraten denſelben Korridor, auf dem wir ſchon einmal
geweſen waren, öffneten noch einmal alle die nach demſelben mün-
denden Thüren, ohne etwas Neues zu entdecken und wandten uns
dann nach dem ſüdlichen Ende des Ganges. Jetzt folgte er uns
doch. K. klopfte an verſchiedenen Stellen an die tapezierte Wand;
der Klang war feſt, es war Fachwerk, jetzt an die den Corridor
ſchließende Wand: der hohle Schall ſagte uns genug.

„Oeffnen Sie, befahl ich, oder“ mein hochgehobener
Büchſenkolben ſagte ihm das Uebrige. Der Maire trat vor.
Hochaufgerichtet ſtand der große muskulöſe Mann da, ein convul-
ſiviſches Zittern ſeiner ſtolz aufgeworfenen Lippen verrieth die
Erregung und die Wuth ſeines Jnnern und aus ſeinen ſcharfen
ſtahlgrauen Augen leuchtete es unheimlich, faſt dämoniſch. Er.
ſchien zu einem Entſchluſſe gekommen zu ſein.
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ſehr weit entfernt iſt. Kommt das Meeting wirklich zu Stande,
ſo ſind daher ſeine Folgen im Voraus gar nicht abzuſehen.

Das liberale Bukareſter Tagblatt“ dementirt, an-
ſcheinend inſpirirt, die Behauptung der „Grenzboten“, nach
welchen Rumänien ſich mit England und Rußland zur Ver
drängung des öſterreichiſchen Einfluſſes an der unteren Donau
verbündet hätte. Die Entſtehung des Gerüchtes über die Theil-
nahme Rumäniens an der von den „Grenzboten“ gemeldeten

IJntrizue ſei auf die Zeit kurz vor der Cabinets
Ergänzung zurückzuführen, als vom Ueberhandnehmen ruſſiſchen
Einfluſſes in den rumäniſchen Regierungskreiſen die Rede war.
Das genannte regierungsfreundlicheOrgan hebt beſonders hervor,
daß nach ſeinen Jnformationen die Pourparlers zwiſchen Oeſter
reich, Deutſchland und Rumänien betreffs Zuſammengehens in
der Orientfrage keinerlei Intereſſen Conflicte zu Tage brachten.

Der Artikel der „Grenzboten“ hat, wie man ſieht, die beab-
ſichtigte Wirkung nicht verfehlt.

Die griechiſche Regierung hat, wie die Wiener „Preſſe“
meldet, bei einem Peſther Pferdehändler 1400 Pferde angekauft,
von denen alle 14 Tage ein Transport von 280 Pferden abzu
ſenden iſt. Der erſte Transport iſt bereits abgegangen.

Die Dinge in Afghaniſtan drängen einer Entſcheidung
zu. Das Whigkabinet führt ſeinen Entſchluß, das Land zu
räumen, trotz der Niederlage Burrow's, erſt recht Hals über
Kopf aus. Am 11. d. ſollte die Räumung Kabuls erfolgen. General
Roberts iſt nach Ghuzni unterwegs. Wann er in Ka dahar ein
trifft, iſt nicht einmal annähernd zu beſtimmen. Die dortige
Garniſon ſoll, bis auf einen ſehr bedenklichen Mangel an Fourage,
für die Dauer einiger Wochen verproviantirt ſein. Ejub Khan
iſt bis in die unmittelbare Nachbarſchaft Kandahars vorgerückt
und wird, wenn er die leiſeſte Ahnung vom Kriegshandwerk hat,
verſuchen müſſen, Kandahar zu nehmen, ehe Roberts den Entſatz
bewerkſtelligen kann. Die Lage der Engländer iſt riskant.

Ein über Teheran eingegangenes Telegramm der Daily
News aus Kuchan vom 8. d. meldet: „Am 20. Juli hatte eine
große ruſſiſche Fouragirungsabtheilung ein lebhaftes Gefecht mit
den Tekke-Turkmenen unweit GeokTepe zu beſtehen und
wurde mit einem Verluſt von 9 Mann zurückgetrieben. Das ge-
ſammte Turkmenen-Heer iſt in GeokTepe concentrirt. Verſtärk-
ungen in der Höhe von 12 000 Mann ſind aus Merw ange-
kommen. Es ſcheint eine Schlacht bevorzuſtehen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Auguſt.

Aus Jſchl, d. 11. Auguſt wird gemeldet: Der Kaiſer
Wilhelm, welcher heute Vormittag den Beſuch des Kaiſers
Joſef empfangen und darauf noch eine kurze Spazierfahrt in der

Richtung nach Laufen hin unternommen hatte begab ſich um
1 Uhr zum Galadiner nach der kaiſerlichen Villa. Nach Been-
digung des Diners fuhr Se. Majeſtät von dem Kaiſer von
Oeſterreich begleitet, direkt nach dem Bahnhofe. Nachdem ſich
die Majeſtäten dort in der herzlichſten Weiſe von einander verab
ſchiedet hatten, reiſte der Kaiſer Wilhelm um 3 Uhr über Attnang
nach Paſſau ab wo die Ankunft Abends 8/, Uhr erfolgen und
während eines Aufenthaltes von 40 Minuten der Thee einge
nommen werden follte. Jn Eger gedachte der Kaiſer alsdann
Nachts 12 Uhr in Leipzig heute früh 5 Uhr 35 Minuten und
in Wittenberg um 7 Uhr einzutreffen. Von Großbeeren wo
der Extrazug um 8*/, Uhr anlangt begiebt der Kaiſer ſich mit
kleinem Gefolge zu Wagen direkt nach Schloß Babelsberg wo
derſelbe für die nächſte Zeit mit der Kaiſerin Aufenthalt zu neh-
men gedenkt.

Die Kaiſerin iſt von ihrer Reiſe durch die Schweiz
heute Vormittag gegen 8 Uhr im beſten Wohlſein wieder in Ber
lin eingetroffen. Bei der Ankunft wurde dieſelbe vom Kron-
prinzen auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe empfangen und dem-
nächſt nach dem hieſigen königlichen Palais begleitet. Von da
wird ſich die Kaiſerin heute Nachmittag nach Schloß Babelsberg
begeben, um daſelbſt morgen den Kaiſer zu erwarten. Geſtern
trennte ſich die Kaiſerin in Freiburg vom Großherzog und der
Großherzogin von Baden nach der Beſichtigung des Münſters
und der Umgebung der Stadt. Jn Darmſtadt empfing der Groß-
herzog von Heſſen mit ſeiner ganzen Familie die Kaiſerin, welche
dort auch dem Herzog und der Herzogin von Connaught begegnete.

Nicht allein die Salons der Kaiſerin, ſondern auch die des
Kaiſers ſind während der Abweſenheit der Majeſtäten gänzlich
renovirt worden, und ſind nunmehr wieder zur Beſichtigung für
das Fremdenpublikum während der bekannten Tagesſtunden ge-
öffnet. Wie man hört, wird Baron v. Nordensſkjöld von
der Kaiſerin in Audienz empfangen werden.

„;„J„JSJ J

Am Hofe wird ſchon in den nächſten Tagen das Ein
treffen der erſten fürſtlichen Gäſte erwartet, welche, wie be
reits gemeldet, in großer Anzahl zu den Herbſtmanövern hierher
kommen werden. Es treffen ſchon morgen der Herzog und die
Herzogin von Connaught hier ein, denen der Erbgroßherzog von
Oldenburg ſehr bald folgen wird. Auch der Fürſt von Rumänien
wird zu den Gäſten des Kaiſes gehören er kommt ſeit ſeiner
Thronbeſteigung zum erſten Male wieder nach Berlin, wo er bis
zu derſelben als Officier des 2. GardeDragoner Regiments
lebte. Die Familienfeſte des Hofes werden in den Potsdamer

*Schlöſſern, die größeren Repräſentationsfeſte im hieſigen kaiſerl.
Palais und im Schloſſe ſtattfinden.

Den Mitgliedern des Anthropologen-Con-
greſſes, welche geſtern mit den berühmten Reiſenden Nor
denſkjöld und Torell bei den Kronprinzlichen Herr-
ſchaften im Neuen Palais eingeladen waren, iſt von den Letz
teren ein ſehr herzlicher Empfang bereitet worden. Die Einge
ladenen wurden in königlichen Wagen von der Eiſenbahn abge-
holt und zu derſelben befördert. Nach der Vorſtellung der
Gäſte, welche durch den Vorſitzenden des Congreſſes, Profeſſor
Dr. Virchow und zum Theil durch den Erbprinzen von
Meiningen erfolgte, führten die kronprinzlichen Herrſchaften die
Gäſte zur Tafel, welche in dem kleinen Saale neben dem Muſchel-

ſaal ſervirt war. Es fand während derſelben eine ſehr lebhafte
Unterhaltung ſtatt, deren Mittelpunkt Nordenſtkjöld's Berichte
bildeten. Von der Abſicht, im Neuen Palais ein Gartenfeſt
für den Congreß zu veranſtalten, iſt bei dem andauernd ſchlechten

Wetter Abſtand genommen worden.
Wie man hört, dürfte bei dem Beſuch, den der Fürſt

von Serbien in Jſchl (anläßlich der ZweiKaiſerbegegnung)
abgehalten hat, auch die Frage der Errichtung einer ſerbiſchen
Geſandtſchaft in Berlin ihre Erledigung gefunden haben.
Die Belgrader Regierung hat wiederholt ſchon dieſen Wunſch
ausgeſprochen, ohne hier rechte Geneigtheit zu finden. Man wird
ihr aber auf die Dauer die Zulaſſung diplomatiſcher Vertretung
nicht verſagen können, da ja auch das Reich einen Reſidenten in
Belgrad unterhält.

Der Geheime Legationsrath v. Bülow iſt vom Kaiſer
zum Wirklichen Geheimen Legationsrath mit dem Range eines
Rathes erſter Klaſſe ernannt worden.

Mit der von einigen Seiten angekündigten Erhöhung
des Gehaltes der Verwaltungsbeamten und namentlich
der Landräthe dürfte es nach höheren Erkundigungen noch
gute Wege haben. Richtig iſt, daß man ein derartiges Vorgehen
beabſichtigt und Schritte gethan hat, um die Pläne zur Ausführ-
ung zu bringen. Man iſt aber über die Anordnung von Erheb-
ungen noch nicht hinausgekommen und ſcheint auch der Erwägung

Raum zu geben, daß die Landräthe als Grundbeſitzer einer Ver
beſſerung ihrer materiellen Lage nicht zu dringend bedürfen.
Jedenfalls wird man mit einer Aufbeſſerung der Beamtengehälter

im Verwaltungsgebiet nur allmählich vorgehen und ſchwerlich
ſchon den nächſten Landtag damit befaſſen.

Aus Heilsberg ſchreibt man der „Königsb. H. Ztg.
Die königl. Regierung hat ſämmtlichen hieſigen katholiſchen
Geiſtlichen ſoeben eine Verfügung zugehen laſſen, nach welcher
dieſelben zur Ertheilung des ſchulplanmäßigen Religionsunter-
richts in dem früheren Umfange in ren hieſigen Volksſchulen
wieder zugelaſſen ſind. Die Verfügung iſt direkt an die Bethei-
ligten, alſo ohne Vermittelung des Biſchofs erfolgt. Da dieſelbe
übrigens auf einem vorgedruckten Schema ausgefertigt iſt, ſo
darf man ihren generellen Charakter annehmen und daraus
reſultiren, daß ſämmtliche Geiſtliche der Diöceſe Ermland gleiche
Zuſchriften erhalten haben.

Der „ReichsAnzeiger“ ſchreibt: Jn gewiſſen Organen
der Tagespreſſe findet ſich in der letzten Zeit widerholt die Mit
theilung, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wegen Er
werbes weiterer Eiſenbahnen für den Staat in Verhand
lungen getreten ſei. Dabei werden ſogar mit der größten Be
ſtimmtheit diejenigen Unternehmungen unter andern die Ber
giſch-Märkiſche und die BerlinAnhaltiſche Bahn bezeichnet,
bezüglich deren derartige Verhandlungen eingeleitet ſein ſollen.
Dieſe Mittheilungen entbehren jeglicher thatſächlichen
Unterlage.

Jn Folge der hier bei der Regierung eingelaufenen Be-
richte über die großen Verheerungen, welche die jüngſte Ueber-
chwemmung in Oberſchleſien angerichtet hat, werden
einige Kommiſſarien behufs genauer Prüfung der Verhältniſſe
an Ort und Stelle geſendet werden. Die Ueberzeugung iſt eine
allgemeine, daß es ſchwer halten wird, die Privatwohlthätigkeit
in hohem Maße in Anſpruch zu nehmen, und daß der Staat mit

ncchh „,Z, AAMTWäA„Folgen Sie mir, meine Herren, es würde viel Mühe ver
urſachen, wenn ich dieſen Eingang wieder frei machen wollte.“
Jndem er dies mit einem nicht zu verkennenden Anflug von Hohn
und Groll in ſeinen Mienen ſagte, hob er den Arm und ſchlug
mit einem ziemlich großen Handbeil, deſſen ſchneidige Schärfe in
dem halbdunkeln Raume hell blitzte und welches er irgend wo,
ohne daf daſſelbe von uns bemerkt worden war, aus einem Ver-
ſteck heroorgezogen haben mußte, gegen die proviſoriſch errichtete
Wand.

Den Corridor zurück, führte er uns in ein nach dem Hofe
gelegenes Zimmer, öffnete hier eine Tapetenthür und geleitete
uns, nachdem wir einige Treppenſtufen herabgeſtiegen, durch einen

kleinen, ſchmalen Gang nach dem Seitenflügel, der hier mit dem
Hauptgebäude in Verbindung ſtand.

Wir waren äußerſt geſpannt. Was mochte in dem Zimmer
ſein? Das erregte Weſen des Mannes, die unheimlichen Blicke,
die gleich leuchtenden Blitzen aus ſeinen ſcharfen Augen uns fixir-
ten, das ſo plötzliche Auftauchen einer Waffe in ſeiner Hand hatte
uns ſtutzig gemacht. Wir hätten ihn auffordern, veranlaſſen kön
nen, das Beil wegzulegen, denn aus irgend einem andern Grunde
als den, die beſagte Wand doch nicht hinweg zu räumen, mußte
er es wohl aufgenommen haben. Er behielt daſſelbe, wir wollten
wiſſen, was er damit beabſichtigte. Keine ſeiner Bewegungen ent-
ging uns, und während wir den Raum durchſchritten, pflanzten
wir unſere Hirſchfänger auf unſere Büchſen, öffneten die Car-
touches und lockerten einige Patronen.

Hatte der Maire in dem ſo vorſichtig gewählten Raume
ſein Geld verborgen oder ſteckte das Ding etwa voll Franzoſen?
Jm erſten Falle hätten wir ihn hübſch auslachen können, daß er
deutſche Soldaten ſo ſchlecht kenne, in letzterem nun, man
ſtirbt nur einmal, und wir hätten unſer Fell nicht gar ſo billig
hergegeben.

Unſere Zweifel ſollten bald und in höchſt unerwarteter, faſt
hoch komiſcher Weiſe gelöſt werden.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Reſtaurant Brébant.] Einen hübſchen Einfall, der neben-

bei eine gute Reklame iſt, hat neulich der berühmte Pariſer Brébant
gehabt. Jm Théätre des nations ſpielt man ſeit einiger Zeit ein
Drama „Les nuits du boulevard“, in welchem ein Souper bei
Brébant vorkommt. Letzterer richtete nun an den Direktor Balhaude
folgenden Brief: „Keine Hähne aus Papier-Maché! Keine Eeri-
visses bordelaises, die anſtatt vom Feuer vom Pinſel geröthet
wurden! Kein Gefrorenes, das trügeriſch durch Baumwolle erſetzt
wird! Wenn man bei Brébant ſpeiſt, und ſei es auch nur auf dem
Theater, muß man gut ſpeiſen. Jch werde das Vergnügen haben,
Jhnen, ſo lange die Vorſtellungen von „Les nuits du boulcvard“
dauern, Jhnen ein wirkliches Souper aus einem wirklichen Reſtau-
rant zu ſchicken, das meine wirklichen Kellner mit ihren wirklichen
Cottelettes-Bärten ſerviren werden.“ Die Darſteller ſind ganz ein
verſtanden.

[Wieder ein Gletſcherunfall.] Leider ſcheinen abermals
zwei Menſchenleben auf einer Gletſcherfahrt im Berner Oberlande
zu Grunde gegangen zu ſein. Vor einigen Tagen fand Profeſſor
Balzer von Zürich auf einer Exkurſion nach dem Triftgletſcher eine
verkorkte Flaſche mit einem beſchriebenen Zettel in derſelben, welcher
mittheilte, daß dort zwei Perſonen, Namens Max Stocker und Rindt,
welch letzterer als Führer bezeichnet wird, verunglückt ſeien. Außer
dem wurde nicht weit von der Flaſche ein lederner Handſchuh auf
gefunden. Mögßlich, daß man es hier nur mit einer bübiſchen Myſti
fikation zu thun hat; da aber die Stelle, wo der traurige Pfund ge
macht wurde, eine ſehr gefährliche iſt, glaubt man leider auf ein
wirkliches Unglück ſchließen zu müſſen.

Bezüglich des ſchlafenden Mädchens in Gramke]
geht der „Weſ. Ztg.“ von fachmänniſcher Seite die Mittheilung zu,
daß derartige Fälle bei an Blutleere und hochgradiger Nervoſität
leidenden jugendlichen Jndividuen nicht ſelten beobachtet werden, daß
ſelbige in den Augen von Laien allerdings manches Auffallende und
Räthſelhafte und daher Jntereſſante bieten daß aber vor dem kriti-
ſchen Urtheile des Arztes der Rimbus ſehr bald zu ſchwinden pflege,
wenn derartige Kranke einer ſtrengen Beobachtung und Ueberwachung
und einer rationellen Behandlung in einer Heil- oder Krankenanſtalt
unterſtellt werden. Ein daher zielender Rath iſt den Eltern der
Keanken ertheilt worden

Ueber Dr. Tanner's Befinden] ſchreibt man aus New
York vom 9. Auguſt; Dr. Tanner verbrachte den geſtrigen Tag ruhig

Morgens wog er 126 und um 6 Uhr Abends 130 Pfund.

und nahm ſtündlich Nahrung zu ſich, die aus Melonen, Kartoffein,
Milch, Beefſteak, Bouillon, Brod, Wein und Bier beſtand. Des

Er iſt
bei ausgezeichnet guter Laune.

ſeinen Mitteln hier wird einzuſpringen haben. Man kann des-
halb einer zweiten Nothſtandsvorlage entgegenſehen.

Der Mormonenmiſſionar Suhrke, der, wie
kürzlich berichtet, aus dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen
iſt, wurde am Donnerstag da er dem Ausweiſungsbefehl nicht
Folge geleiſtet und ſich noch immer in Kiel aufhielt, verhaftet und
über die Grenze gebracht.

Lokales.
Halle, den 12. Auguſt.

Außer den bereits in der geſtrigen Nummer dieſes Blattes
genannten vier Oberprimanern der Realſchule an den
Francke'ſchen Stiftungen: Franz Fuß aus Paſſendorf,
Fritz Riecke aus Halle, Simon Schurig aus Halle und
Felix Uhde aus Eilenburg, die von der mündlichen Abiturien-
tenprüfung dispenſirt worden waren, beſtanden das Examen noch:

Franz Breithaupt aus Pößneck, Richard Förſter aus
Bernburg, Richard Fricke aus Fallingporſtel bei Celle, Willy
Kükenthal aus Weißenfels, Auguſt Schenke aus Halle,
Richard Schönerſtedt aus Gerbſtedt, Richard Zahnert
aus Saubach und Paul Zeller aus Döbern bei Bitterfeld.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Von der mittleren Elbe, 11. Auguſt. Der Ortsſchulze

Herr Friedrich Wacker in Resdorf feierte geſtern ſein 50 jähriges
Amtsjubiläum. Es hatten ſich zu dieſer Feſtlichkeit viele Ein
heimiſche und Auswärtige eingefunden, um dem Jubilar Gratu-
lationen und Geſchenke darzubringen, die von dieſem mit warmen
Dankesworten entgegengenommen wurden. Die Gemeinde, welche
ausnahmlos ihrem Schulzen Sympathien bewahrt hat, veran
ſtaltete Nachmittags 1 Uhr in dem Gemeindegaſthauſe ein ſolen-
nes Feſteſſen, an welchem ſich neben mehreren eingeladenen
auswärtigen Gemeindevorſtänden auch ein Theil der Dorfbe-
wohner betheiligte. Ein kleines Muſikchor beſorgte die Tafel
muſik, und Toaſte ernſten und heiteren Jnhalts wechſelten mit
einander ab. Die Tiſchgäſte trennten ſich erſt 8 Uhr Abends.
Von dem Landesherrn ſoll Herrn Wacker ein Verdienſtorden
übermittelt ſein. Zur Ehre des Jubilars ſei noch hinzugefügt,
daß derſelbe während ſeines Dienſtes dem Dorfe ein freundliches
Anſehen gegeben hat und die Vicinalwege mit ausgiebigen Obſt-
anpflanzungen verſehen ließ, welches Anlagecapital ſich bereits
bezahlt gemacht hat.

t Gegen Studirende der Univerſität Jena ſind in letzter
Zeit zahlreiche Strafmandate erlaſſen worden in Folge
deſſen iſt eine Petition um Wiedereinführung der Carcer-
ſtrafe unter den Studenten in Circulation. „Die Betroffenen
fühlen ſich wie das „Jenaer Tageblatt“ ſchreibt in dem
gegen ſie angeſtrengten civilgerichtlichen Verfahren verletzt und
ſind der Anſicht, daß ihren Zeugenausſagen nicht eine genügende
Berückſichtigung zu Theil geworden ſei. Gegen das Erkenntniß
einer LandgerichtsVerhandlung legte der Betroffene einen Proteſt
bei der Univerſitäts Behörde ein, dem bald die qu. Petition um
Wiedereinführung der Carcerſtrafe ſeitens der geſammten
Studentenſchaft folgte. Jn derſelben war namentlich darauf be
ſonders Bezug genommen, daß ſeit Aufhebung der akademiſchen
Gerichtsbarkeit die Studentenſchaft in einer Art und Weiſe be-
handelt werde, daß dieſelbe energiſch dagegen reagiren müſſe.
Oft habe man ſich nicht auf Thatſachen, ſondern auf bloße Ver-
muthungen bei irgend welchen unſtatthaften Vorkommniſſen ge
ſtützt. Die Studentenſchaft verlange daher, daß ihr eine mehr
gerechte und anſtändige Behandlung zu Theil werde und macht
darauf aufmerkſam, daß bei einer Fortentwickelung der Dinge in
der bisherigen Weiſe unſere altberühmte Hochſchule bald ver
ödet ſein dürfte.“ Einen Erfolg von dieſer Petition kann man
ſich kaum verſprechen.

4 Wie ſeit einer langen Reihe von Jahren, ſo ſind auch in
dieſem Sommer vielfach die längs den Chauſſeen und andern
Landſtraßen angelegten ReichsTelegraphenlinien häufig
vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, na-
mentlich durch Zertrümmerung der Jſolatoren durch Steinwürfe
ausgeſetzt geweſen. Die Behörden haben daher ſoeben durch
ihre Organe die ſtrengen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches
gegen derartigen Unfug in Erinnerung bringen laſſen und ange-
zeigt, daß demjenigen, der die Thäter dergeſtalt meldet, daß ſie
zum Erſatz und zur Strafe herangezogen werden können, Be
lohnungen bis zur Höhe von 15 gezahlt werden ſollen. Vor-
ſätzliche Zerſtörung von Telegraphenanlagen wird mit Gefängniß
von l Monat bis zu 3 Jahren, fahrläſſige Beſchädigung ſolcher
Anlagen mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder Geldſtrafe bis
900 beſtraft.

Eine zehntägige Otternſuche in der Jlm, Wipfra,
Apfelſtedt und Ohra.

Jn dem letzten Jahrzehnt hat ſich in Nord und Mitteldeutſch
land die Fiſchotter, auch kurz der „Otter“ genannt, ſo vermehrt, daß
eine ernſtliche Verfolgung dieſes Raubthieres von den verſchiedenſten
Seiten angeregt wurde. Der Thüringiſche Fiſchereiverein hat in
ſeiner diesjährigen Generalverſammlung beſchloſſen, den als ſehr zu
verläſſtig anerkannten Otterjäger Schmidt aus Schalksmühle in Weſt
falen zur Säuberung des Vereinsgebietes kommen zu laſſen. Der
ſelbe traf am 25. Juli in Weimar ein und übernahm der Ritterguts-
beſitzer Sperber die Führung der Jagd, oder richtiger geſagt der Otter-
ſuche. Hierzu wurde derſelbe durch die großherzogliche Bezirksdirektion
auf das bereitwilligfte autoriſirt. Es galt, die Jim von Oßmannſtedt
bis Langenwieſen (unterhalb Jlmenau) abzuſuchen, und wurde am
26. Juli auf den Wieſen oberhalb Gromesdorf nach mehrſtündiger
Verfolgung die erſte 20 Pfd. ſchwere männliche Otter durch Schmidt
harpunirt. Am 27. wurde am Müffling Spur und Otter angetroffen,
dieſelbe entkam aber wegen trüben hohen Waſſerſtandes. Am 28.
wurde die Spur aufgenommen, die Otter aufgefunden, allein dieſelbe
hat bei der Dreiteichswand oberhalb Berka das Waſſer verlaſſen und
ſich in den Forſt geflüchtet. Bei München wurde ein Bau gefunden,
eine junge Otter von den Hunden gebiſſen, zwei andere lebend ge
fangen. Darauf iſt der Tonndorfer Bach abgeſucht worden, ohne
Spuren zu finden. Am 29. wurde die alte Otter dicht oberhalb
Berka getroffen, dieſelbe flüchtete aber in die Radſtube der Oſchatz
ſchen Mühle und mußte wegen hohen Waſſerſtandes aufgegeben wer
den. Am 30. Juli iſt bei Barchfeld eine 10 Pfd. ſchwere Otter von
den Hunden gefaßt und tags darauf zwiſchen Gräfenau und Stadtilm
eine 11 Pfd. ſchwere Otter aus dem Bau geholt worden. Die Spu-
ren von zwei jungen Ottern mußten wegen vorgerückter Tageszeit
verlaſſen werden. Sonntag, 1. Auguſt, war Ruhe und wurde ein
zweitägiger Abſtecher nach der Wipfra, Apfelſtedt und Ohra unter
nommen, und hat Schmidt im Mühlgraben am Schießhauſe von
Ohrdruf eine 18 Pfund ſchwere Otter harpunirt. Am 4. Auguſt
wurde die Wipfra von Marlishauſen bis Willingen, ohne Spuren zu
finden, abgegangen und dann die am 31. Juli aufgegebenen Spuren
an der Jlm bei Gräfenau aufgenommen. Ein Herr aus Stadtilm
ſchoß die nach ſtündigem Suchen von den Hunden aufgejagte
10 Pfd. ſchwere weibliche Otter. Eine zweite Otter entkam, weil
die Hunde durch zwölfſtündige Arbeit überanſtrengt waren. Am
5. Auguſt wurde die Spur wieder aufgenommen und die reichlich
11 Pfd. ſchwere Otter ſtromabwärts Gräfenau gefangen. Eine andere
Spur mußte aufgegeben werden, weil der Fürſt von Sondershauſen
oberhalb Gräfenau der Jagd beizuwohnen wünſchte. Vom Wehre
ſtromaufwärts nach Langenwieſen fanden die Hunde einen Bau, in
welchem Schmidt eine 4 Pfd. ſchwere junge Otter lebendig fing.
Dieſelbe erfreut ſich des beſten Wohlſeins und iſt in Weimar im
Privatbeſitz. Am 6. Auguſt hat Herr Robert Haage aus Erfurt die
Fortſetzung der Otterſuche übernommen. Unter Führung des Herrn
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Eperber iſt die Jlm von 10 Fiſchottern befreit worden, ein Reſultat,
welches, in e en i die Nothwendigkeit der ſorgfältigſten Verfolguüng dieſes aubthieres klarlegen w. Die Zuverläſſigkeit des

rrn Schmidt ſteht, wie die gute Drefſur ſeiner Hunde, außer Frage
und dürfte eine Wiederholung der Jagd im Intereſſe der Fiſcherei
beſitzer geboten erſcheinen. Dieſe ſelbſt ſind aber alleſammt Herrn
Sperber zu Dank verpflichtet, welcher in bereitwilligſter Weiſe Zeit
und Mühe nicht geſcheut hat, zum Schutze unſerer Fiſchzucht zu

wirken (Weim. Ztg.)Lotterie.
Bei der am 11. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 162.Königlich preußiſcher glaſſen otterie fielen:
1 Gewinn von 30 000 auf Nr. 70 896.

Gewinne von 15 000 auf Nr. 12721. 16929.
74 237.

3 Gewinne von 6000 auf Nr. 1599. 78 782. 93 430.
27 Gewinne von 3000 .4 auf Nr. 5470. 12 227. 13 841. 18 514.

26 584. 29 846. 35 772. 37 230. 38 194. 40 376. 41 331. 44 059.
44 617. 48 760. 53 939. 54 154. 56 098. 65 154. 68 341. 72 424
76 309. 77 540. 77 695. 82 916. 86 054. 86 519. 88 581.

53 Gewinne von 1500 auf Nr. 500. 1299. 5288. 9115.
13 480. 14 193. 15 642. 16 288. 16 984. 17 406. 18 065.
21 052. 26 187. 27 707. 27 966. 28 757. 29 973. 30 957.
32 653. 33 699. 38591. 40 639. 42 411. 44 201. 45 051.
57 796. 64 926. 69 014. 69 407. 70 264. 70 703. 70 942.
72 448. 72 931. 73 315. 73 779. 73 790. 76 606. 79 580.

80 548. 81075. 82 004, 83 618. 85 212. 87 962. 89 189. 89 486,
90 595.

70 Gewinne von 600 auf Nr. 822. 2069. 2758. 2864. 7575.
7876 10 718. 14 673. 14 830. 15 862. 17 145. 18 491. 19 434.
19 494. 21041. 23 281. 24 195. 26 910. 27 094. 28 952. 29 740.
30 097. 30 684. 31 434. 34 956. 37 561. 39 601. 39 758. 41 113.
41 409. 42 332. 44 061. 44 853. 45 014. 45 424. 45 700. 47 717.
49 271. 50 691. 50 912. 54 350. 54 684. 56 873. 58 519. 60 666.
62 201. 62 693. 63 047. 64 301. 65 028 66 977. 67 840. 68 577.
69 527. 69 651. 72 142. 72 697. 73 005. 73 967. 75 582. 76 474.
80 044. 82 795. 82 855. 82 857., 83 351. 86 085. 87 806. 89 749.
94 487.

64 166.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11 Auguſt.

Das Minimum, welches geſtern über Südſchweden lag, iſt bis
ur oſtdeutſchen Grenze fortgeſchritten. Der Luftdruck iſt allenthalben
och und gleichmäßig vertheilt und daher die Luftbewegung überall

ſchwach, in Centraleuropa vorwiegend aus nördlicher und nordöſt
licher Richtung. Das Wetter iſt noch andauernd trübe und in Nord
oſtdeutſchland regneriſch. Dagegen haben im Weſten die Nieder-
ſchläge faſt aufgehört, und hat ſich im Nordweſten das Aufklären
etwas weiter ausgebreitet.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
in Haparanda 23, Petersburg 23, Hamburg

16, Memel 22, Paris 15, Karlsruhe 14, München 13,
Leipzig 15, Berlin 15.
Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.

11. Augufſt. Morg. 6u. Nchm. 21. Abs. 10 Mittel.

ck Pariſer Linien 335,80 335,96 335,28 335,68leitet 757,51 757,87 756,33 757,24
Dunſtdruck Pariſer Linien 5,38 4,98 5,96 5,44Dunſtdruck Millimeter 12,14 11,23 13, 45 12,27Druck der ar. Lin. 330,42 330,98 329,32 330,24trockenen Luft 3 illimeter 745,37 746,64 742,88 744,96
Relative Feuchtigkeit 98.70 63, 49 100,0 87,40Wärme Réaumur 7734 v 28 25 90

8. eBinge Tert ren 5 n x R 15 o 10t edeckt e edeckt 10. edeckt 10.n Ximbus. Cum. Nimb.] Nimbus. S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. Auguſt. Landweizen Rauhwei

zen Roggen 192--210 Chevaliergerſte 182--195

Landgerſte 160--170 Hafer 154--170 .4 pr. 1000 kg. Magde
burger Vörſe, d. 17. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 62,50 .4

Berlin, d. 11. Auguſt. Weizen loco unverändert, Termine ſtei
gend, gekünd. Ctnur. Kündigungspreis 4& bez. Loco 205--
228 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 197—-200,5--200

bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 197--197 bez. Oct.Rov. 156--1975 .4 bez. Nov. Dec. 197-—-197,5 bez., April Mai
1881 198--199 .4 bez. Roggen loco höher, Termine feſter, ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis -4 bez. Loco 179--200 .4 nach
Qualität gefordert, ruſſ. 180 ab Kahn bez. inländ. mit Geruch
188 192 .4 ab Kahn bez., neuer inländ. 200--204 ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 179--180--179,5 bez. Aug. Sept.bez. Sept. Oct. 174,25 176--175,5 bez. Oct. Nov. 172,5--174
173,5 bez. Nov. Decbr. 171,75--173--172,5 .4& bez. April Mai1881 170,5--171,5--171 bez. Gerſte ohne Geſchäft pr. 1000

Kilogr., große und kleine, 140--195 nach Qualität der
Hafer loco flau, Termine ferner geſtiegen, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis bez. Loco 140-173 nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat 144 .4 nomin. Aug. Septbr. 4 bez.
Sept. Oct. 141,5--142 .4 bez. Oct. Nov. 1385 nom. April Mai
1881 139 140 .4 bez. Mais loco unverändert gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 123-128 .4 nach
Qualität gefordert, 125 ab Kahn bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
r Kochwaare 189--210 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare
175--188 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Ctnr., igungspreis bez. neuer Win-
terraps 220 --250 bez. neuer nterrübſen 215--245 .4 bez.,
Sommerrübſen bez. Rüböl niedriger, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß .4 e. ohne Faß

pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 54,8 bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 55-—54,8 bez. Oct. Nov. 55,6-—55,4 bez.

Nov. Dec. 56,3——56 .4 bez. Dec. Jan. bez., April Mai 1881
57,7--57,5 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne ga
bez., Lieferung 4 bez. Spiritus zu ſteigenden Preiſen ge
handelt, gekänd. Liter, Kündigungspreis 4 pr. 100 Liter à
100 10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat
60,9-—61,9 bez., Aug. Sept. 60,3-—61-—60,9 .4 bez. Sept. Oct.
57,2-—57,5 bez. Oct. Nov. 54,5-—55, I--55 bez. Nov. Decbr.
53,6——54,4——54,3 bez. April Mai 1881 55, 1-—55 5 bez.
r r 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 62

ez.
Weizenmehl Nr. 00 30,50--2950, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0

und 1 28,50--27,50. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Kilog.
ünverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 26 bez., Aug. Sept. 25.5
--25,60 bez. Sept Oct. 25--25,15 bez. Oct. Nov. 24,80
24,85 bez., Nov. Dec. 24,60--24,70 bez. Dec. Jan. 1881 u.
Jan. Febr. 24,50 bez., April Mai bez. Mai Juni bez.

Breslau d. 11. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. 59,00 bez. Aug. Sept. 58,20 bez. Sept. Oct. 55,00 bez.
Weizen pr. Auguſt 216,00 bez. Roggen pr. Aug. 187 00 bez.
Sept. Oct. 175,00 bez. Oct. Nov. 174,00 bez. Rüböl pr. Aug.
S )0 bez. Sept. Oct. 53 50 bez. Oct. Nov. 54 25 bez. Wetter:

ön.
Stettin d. 11. Auguſt. Weizen pr. Aug. 205,00 bez., Sept.

Oct. 194,50 bez. Roggen pr. Aug. 177.50 bez. Sept. Oct. 170,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. /Oct 53,75 bez., April Mai
57 00 bez. Spiritus loco 60,30 bez. Aug. 59,70 bez. Aug.
Sept. 59,00 bez., Sept. Oct. 56,10 bez.

Hamburg, d. 11. Aug. Weizen loco unverändert, auf Termine
feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen pr. Aug.
Sept. 206 Br. 205 G., pr. Sept. Oct. 197 Br. 196 G. Roggen
pr. Aug. Sept. 166 Br., 165 G., pr. Sept. Oct. 163 Br. 162 G.
Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 56 pr. Oct. 57.Spiritus ruhig, pr. Aug. 52 Br. Sept. Oct. 49 Br. Oct. Nov.

Br. Nov. Dec. 46 Br. Wetter Sehr ſchön.
Amſterdam d. 11. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine

höher, pr. Nov. 277. Roggen loco niedriger, auf Termine unverän
dert, pr. Oct. 192, März 192. Raps loco 330 Fl. pr. Herbſt 340
Fl., Frühj. 354 Fl. Rüböl loco 31 pr. Herbſt 3177,, Mai 33,. Looſe

London, d. 11. Aug. Schlußbericht. emde Zufuhren ſeitletztem Montag Weizen o M ſ. o t
Weizen vernachläſſigt, Preiſe nominell, Mehl matt, Hafer flau,
Sehr i Sh. theurer, Erbſen in ſteigender Tendenz. Wetter

n.
Liverpool, d. 11. Auguſt. Baumwolle (AnfangsMuthuapie er Umſatz 5000 Ballen. g.

da a h ges allen. Ruhig. Tagesimport
etroleum. Berlin, d. 11. Auguſt. Loco 28,7 bz. I

4 bz. Hamburg Ruhig, Standard white920 G vr. Aug. 920 e c
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard whitSeptember December 9,65. ntwerpen. Einer i c pr.
finirtes, Type weiß, loco 23 bz. u. Bf.,Bf., pr. September December S fr 5
York (d. 10. Aug. Petroleum in New York 9 Gd
Philadelphia Gd. rohes Petroleum Pipe
D. 90 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2.00
am 12. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,10. Meter.

S gſierftand der Saale bei Bernburg war am 11. Auguſt
er.

Waſſerſtand der Unftrut am Brückenpegel beiam S o e Wie r Wig nhagel ver Stran mr
aſſerſta er e bei deburg am 11. Auguſt.Pegel 1,04 Meter über 0. v t Am

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 11. Auguſt 78 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 11. Auguſt. Die heutige Fonds und Actieneröffnete in ſchwacher Haltung. Die Spekulation hielt ſich r

ervirt und das Geſchäft bewegte ſich auf allen Gebieten in den eng
ten Grenzen. Die Notirungen der fremden Börſenplätze waren im
llgemeinen wenig s und auch ſonſt lagen keine Meldungenvor, welche eine geſchäftliche Anregung hätten geben können. Ken

die Mitte der Börſenzeit befeſtigte ſich die und die Courſe
konnten bei zurückhaltendem Angebot auf ſpekulativem Gebiet theil
weiſe etwas anziehen, ohne daß das Geſchäft ſich lebhafter geſtaltet
hätte. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſo
lide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten
gut behaupten und vereinzelt etwas beſſer ſtell n. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige erſcheinen im Allgemeinen behauptet
blieben aber ſehr ſtill. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien
etwas ſchwächer ein konnten ſich aber weiterhin bei ru igem Ge
ſgaſt wieder feſter ſtellen; Franzoſen waren behauptet; Lombarden
till. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen, Ungari

ſche Goldrente und Rumäniſche Staatsrente recht feſt und ruhig
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Siim
mung ruhig; landſchaftliche Pfand und Rentenbricfe behauptet; in
ländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt und theilweiſe gefragt S
Eiſenbahnactien waren wenig feſt und ruhig; inländiſche ſpekulativeDeviſen, wie BergiſchMärkiſche, Mainz Ludwigshafen, Bern lefi

ſche 2c. ziemlich behauptet; Oeſterreichiſche Nebenbahneu ſtill, Gali-
n feſter. Bankactien behauptet und ſtill; DisköntoCommandit
m in a t a per Jnduſtriepapiere we

nig verändert un Montanwerthe ſeſt; LaurahüPrioritäten der Dortmunder Union J beſſer. hatte und Stamnr

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. LombFranzoſen 485,00, Creditactien 478,00, Dortmunder Stern rlert
täten 96,75, Laurghütte 125,75, Deutſche Bank 142,75 Ken
Commandit 175,75, Bergiſche 118,00, r
zer 104,00, Rheiniſche 16030, Oberſchlefiſche 192.62, Galtzier 119,37,
Rumänter Kente 92,12, Heſterr. Papierrente 6278, Oeſterr Silber
rente 63,62, Italiener 84,50, Ruſſen alte 90,75, en neue 93,00
Oeſterr. Goldrente 75.87, Ungar. Goldrente 94,37, Ruſſiſche Noten
214,00, II. Orient 60,62, III. Orient 60,25, Rumän. Obl. 186der

Dividende 1878 1879 Dividenve 18781879 3fs.rliner Börse vom n. August. Berliner Caſſenverein 8 8 e 170, 75 Osnabrücker Stahlw. 0 78, 90 B Berlin Anhalter I. u. II.Em. 103,006Be g. ler z Frie Sergwert, b36 n it. B. 413 103000 Gold-, Silber und Papiergeld.n raunſchweiger Bank ſ2412 92,25b36 o. o. 56,50 v erlin Dresden v. St. gar. 415 104,59 BFonds und Staatspapiere. Zraunſchw. Kreditbant 125 10 iuto, Bergwerks-Geſ. 9 0 906061 Serlin-Gorliher 5 102756 Sgeperein 209, 146
Breslau. Diskontobank 3 512 92,60 b G Sie (Eggeſtorf) 5 5 97, 75 erw bz G do. Lit. B. 412102,00B 20Franuck Stücke 16,22546

Deutſche Reichs Anleihe 4 Coburger Creditbank. 42 5 90,00 etw bzB] Sghlefiſche Zinkhütten s 299, 75 do. JIit. C. 412101,7563 4,2158Fonſolidirte Anleihe 412105, 69b3 Darmſtädter Bank 634912 149, 40bz do. St. Pr.-A. [412 t 5 h 104, 0003 Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 100,4063 mperials 7 s 736
do. do. 4100, 90b do. Zettelbank. 5145 6 106, 25 6 Tyaie, Eiſenwerk. 9 47,00b36G do. do. B. (412 102, 25636 eſterreichiſche Banknoten 178,506Staats- Anleihe 4 (100,70bz Deſſ. Creditbank, neue 33 (82,60 6 eſtfäl. Draht-Jnduſt. 584 110,0063 6 Berl. Stett. II. Em. gar. 3 4 100,006 do. Silbergulden
do 185253 100, 7063 do. Landesbank 812612 118, 25b3 We ſſener, Stamm. Pr. 6 0 31,00bzB do. III. Em. do. 4 109,00 Ruſſiſche Banknoten 213,60 6Staats Schuldſcheine 3298, Deutſche Bank 6 e 9 142,50636 do. VI. Em. do, 4 100,008 5 t

e e en e n nen rußiſche Prov. 412 103, contoCommandit. 61- „25 S d S o. K. 12 103,25bgen ſwentttche Centr. 4 (99,90bz Effekt. u. Wechſel-Bank ſt Eiſenbahn Stamm- und Stamm- do. 1846 t
Kur und Reumärkiſche 4 190,80 Hahn 4000 91614 144, 25 G Prigrttz CölnMindener II. Em. 1 1100,006Hſtpreu tiſche 4 109,998 Geraer Bant 2 88, 1063 Prioritäts-Actien. do. riſ. Em. 100006 Prämienſchlüdo. 42 101, b Hannoverſche Bank 52 102,50 do. 312 gar. IV. Em. 4 100,006 ienſch üſſe.

e Pommerſche 312/92,3963 eipziger Creditanſtalt 823 10 148, 2563 Aachen-Maſtricht 2] 84 32,00 bz do. VI. Em. 410162,50 B e e er do 4 99.90 Magdeburger Bankv. 4 19 85,49b3z ltonaKieler. 6231 8 156,90b; HalleSorauGuben gar. 4 Auguſt. Septemberdo. 42 192, Meininger Creditbank 212 98,50 bz G ergiſch-Märtiſche 4 414 117,90b3 G Magdeb.-Halberſt. vonl1865 415 102,60 G Berlin-Potsdamer
eue 4 (99,90B Norddeutſche Bank 845 10 163, 75 erlin- Anhalt 5 5 123. 1063 Magdeburg Wittenberge 3 85, 10bz G Bergiſch-Märtiſche 11911 120113

S. Sächſiſche 4 Nordd. Grunderedit 0 0 36,75b36 Berlin Dresden 0 0 20,10b36 Magdeburg- Leipzig. Lit. 4. 412 103, 2523 Köln-Mindener
S Schleſtſche 2 Oefterr. Creditanſtalt 83411 SerlinGörlitz 09 23, 00b3B do. do. Lit. B. 4 1100,2563 Ealizier 12011 1222*Kefſtpreuß., ritterſch. 32 93,256 Preuß Bod. Cred.- Anſt. 5 0 (93, 25bz G Serlin- Hamburg I0 12 231,50bz G RNiederſchleſiſch-Märk. 1. S. 4 11009,006 Mainz-Ludwigshafen 105 1 106113do. do. 4 100,00bz6 do. Ctr. Bd. Cr.-Aſt. 9 l 914 131,756 Zern Leted. Nedev. 312 4 106,106 Oberſchleſiſche gar. E. 312192,20b3 Oberſchleſiſche 193341

do. II. Serie 412193, 796 Reichsbank [412 6 e 5 148,8063 erlin Stettin 3,65(434 116, 603 do. gar. 312 F. (4 2103,506 Oeſterr. Nordweſtbahn Wdo. do. 4 99,758 Sächſiſche Bank 534 6 120,00B Sreslau-Schwd. Freib. (394434 111,90636 do. g. 4 Kheiniſche De (Kur- und Neumärkiſche. 4 109, Schaffh. Bankverein 33 96,25636 Cöln Mindener 6& 129, 106 do. gar. 400 H. (415104, 25bz36 KRumäniſche 9234 3 93 alommerſche 100,60b3z Schleſiſcher Bankverein 5 6 106, 40 z en Dubener 0 0 24,509 bzB do. von 1879 412105,106 Rechte Oder-Ufer rästt 150S wPoſenſche 4 106, 09b3 Weimariſche Bank 0 5886,006 ärkiſch-Poſener 0 9 29,75etwbz B do. (Coſel-Oderberg) 5 BreslauSchw.Freib r2 Preußiſche 4 1190,25536 do. do. o S Magdeburg-Halberſtadt 9!2 6 149,2063B Oſtpreußiſche Südbahn 412 1062. 70 Darmſtädter 150 1 15142
l v 7 190 e 237 4 W e r Pr. 412 103,806 Deutſche Bank 143 1 1452 RNordhauſen- Erfurt gar. 4 326, 25 bz G einiſche II. E. v. Staat gar. 319 Disconto-Commandi i 11 17813a 4 100,50b3 Jndufſtrie-Papiere. Overſchi, A. C. D. E. 3 812 33313.353 geh x J 62 n 113 102,50 Preuß t 2 17813 e

do. B. gar. [32 812 935 156. 90 ein-Nahe v. St. gar. I.ECm. 415 104,10B Saurahütte 27 aBad Prämien Anleihe 67. 4 134,906bz Bazar 8 712110,096 Oſtpreußiſche Südbahn 0 9 53,50636 Schleswig Holſteiker 113 Tecoer Lerſe z 12611
do. 35Fl.-Obligation 177,7563 Brauerei Ahrens 212 65, 606 Rechte Oderuferbahn 7 7 o 147,4083 Thuringer 1. Serie wer Oeſterreich. Goldrente (76 i 765.

Sayer. Prämien Anleihe 4 136, 00b3 o. Vöhmiſches. 10 9 1123, 0063B Kheiniſche. 7 7 1160,30bzB do. IV. Serie. 4 Ungariſche Goldrente 933 94 11Draunſchw. 20 Thl.VB, v. St. 92,73 o. Satk 9 2 55,90b63 do. neue 2000 E. 5 11153,80b3 do. V. Serie. 412 Italiener 851 85 liCöln tind. Präm. Anleihe 32 132,206 do. Königſtadt. 0 0 25,4063 do. B. gar. 4 t 100,6003 do. VI. Strie. 4 u ufſen, neue 23 i 93 zDSeffauer St. Pr. Anleibe 32 138. do. Tivoll 89, 2553 6 hein Nahe o 9 21,6063 B Mainz 2udwigshafen gar. e 103, 1063 Ruſſiſche Roten 214 2 zGoth. Gr. Pram.Pfandbr. 5 122.50b3 do. Unions C (0 149,59b3 StargardPoſen. 42 412 z 105,300 do. do. 1878 5 166,108 Reue Orient 11. i e S

e 312 e n M r Thüringer 4. a 8 Franzoſen so ieining., Sooſe pr a 758 eopoldshall St. Pr. 5 095,00b3 do. B. 1 4 99, 906 T. eſterreichiſche i o (18213 JEidenb. 410-Thir. S. v. St. 3 152 25 Cröllwitzer Papierſabrit d ehe tet DuxBodenbach (3 84,60 G ſterreichiſche Kredit (479124825 484i219
T 7 Deſſauer Gas 13 13 170,00636 MaiuzLudwigshafen 104, 2563 d. do. II. neue s 51,496Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 61,008 WeimarGera gar. 412 412 52, 75 bz Dux Prag fr. 45Eifendahnb. Görlitzer 6i2 85,908 do. 2aconv. (4 i a 28, 00 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 86,25Oeſterreichiſche Gold Rente 4 76,808 do. SOberſchleſiſche 0 0 62, 75636 Gal. Carl Ludw. Bahn gar. 5 (91,90 etw b36

do. Papier-Rente 45 62, 75 etw bz G Glauziger Zuckerfabrik 212 46,50 63B do. do. gar. II. Em. 5 89,30 Bdo. Silber-Rente i 63, 70460b3 Jmmob.G-ſellſch. Berl. 5 5 83,7561 8 Berl. Görl. St. Pr. (5 1 32 81,75 636 do. 2o0. gar. III. Em. 5 (89,32 b Leipziger Börse vom I August
Meſt. Credit 58er p. Stück. 333,806 rbisdorf. Zuckerfabr. 5 3 1719065 e ic Seran- Gaben 5 [313 de. do. gar IV. Em. 5 89,006 Fdo. 1s860 Looſe 5 1133, 60b3 Maſch.-Fabr. Anhalter 4 0 609,00 6 ärkiſch-Poſener s l 5 108, 75636 KaſchauOderberg gar. 5 177, 7563 G e e

do. 1864 do. 75 B do. Egelß. y 33,25 bz G Viagdeb.Halbſt. B.ſ3i2 Aig(32 92, 0064 G Kronprinz Rudo t gar. 5 83 G eUugariſche Goldrente 94,5063 do. Freund. 0 20, 00b3 G do. 121 0006 gen 72er gar 5 3.998 Deutſche Je Zfs.Angar. St. Eiſenb.-Anleide 5 90,10b3 do. 14 16 180,008 Rordhauſen Erfurt 5 (3 i 5 95, 10636 e erg ernones gar. 22,10 5000--2000 M. 1191, 10b
talieniſche Rente 5 do. annoverſche 0 22,25 bz OelsGnefen T. 0 9 39,80b G e O. II. Em. 82,50 bz G do. 1000 4 101,10b3umänier, mittel 108,906 do. Linke, Breslau 52 32 82,25 b Sftprenß. Südbahn. (5 5 5 956063 6 o. do. III. Em. 172, 19 do. 500200 4 101,0563do. kleine 8 108,90 G do. Schwarzkopff 312 84,00 b3B Rechte Oderuferbahn (5 7 hre 115, 80036 Oeſterr. Fr. Stsb., alte gar. 3 384,006 Königl. Sächſ. Reuten-Anl.

Ruf conſ. Anleihe 71172178 5 190,80 63 do. Sudenburger, c. 12 13 164.008 Weimar Gera n (5 0 0 35, 308 o. ueune gar. 3 367,25 59003000 B. 3 78,38b3zig Anleihe von 1877 5 833939 do. Wöhlert 00 30,75 bz Saalbahn 350 0 5410etwbz6 o do. neue II. Em. 5 j104,258 Königl. Sächſ. RentenAnul.do. VodenCred. 5 „50 do. Zeitzer 7 77, 25 Saal Unſtrutbahn t 0 6 8,20636 eſterr. Nordweftbahn er. 5 87,90 G do, 1090 M. 3 1138,306b3
do. Prämien Anleihe 64. 5 177 e r 2 51 t 4 a u Sultt a 7 n d 73 J zdo. 66 49 ordyäuſer Tap. Fabr. 4,99bz Sud. R. erb. „O v. 300 A.d. Orient- Anleihe 5 F. o r. 4 10 7 89,00 bz G Amſterdam-Rotterdam. (67.45114 123,2563 e In Lomb.) gar. v do. Staat 1 z lI05,255

ſt erdeba o 4123, n. e ar.e e e e e e u agetett ſtte e e in erfS ohm. gar. 4 92,25b3 ar. Rordofſtbahn gar. 5 „00b3 o v „60Hypotheken-Certiſicate. éuſar b. gar 5 do. Sſtbahn 3 2- do. do. v. 1847 560 T. 1 101 405Bergwerks-Hütten-Geſellſchaften Galizi ar Ldw. S. 8 7 u 119,0063 do. do. I. u. 5 86,10 636 do. do. 1852--68500 T. 4 1101,60bz
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Gemeindebezirke Cannawur

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.

Richard Dreßler gehörigen Grundſtücke:
A. Bauerhof No. 139 des Brandkataſters, beſtehend aus:

a. Wohnhaus mit Hofraum, mit 141 jährlichem Nutzungswerth und 5.4 40 Gebäudeſteuer

b.

j.

Jahresbetrage veranlagt,
Pferdeſtall

vehlhn
olzſtaFutterſtall ad be ſteuerfrei,

Koben
Stallgebäude
Kartenblatt X Parcelle 59 Plan 898 a Sect. III der Karte im Pferderiethe von 29 a 90 qm,

4,87 Thlr. Reinertrag,
Band III Blatt No. 87 H. G. B.

B. Bauerhof No. 139 des Brandkataſters, beſtehend aus
f. Scheune, ſteuerfrei

Band III Blatt No. 63 H. G. B.
C. folgende Wandeläcker:

1)

2)

9

Kartenblatt II Parc. 93 Plan 252 Sect. I d. K. im Felde am hohen Steine
ha 74 a qm, 7,47 Thlr. Reinertrag,

Kartenblatt I Parc. T Plan 406 a a Sect. I d. K. auf dem Frankenhäuſer Rode, Fder ſüd-

liche Theil, ha 76 a 60 qm, 6,60 Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt I Parc. Plan 406 ab daſ., der nördliche Theil,

ha 78 a 60 qm, 6,78 Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt II Parc. 128

169
135 Plan 326 Sect. I auf dem Katzenborne von zuſammen 8 ha a
169 90 qm, 48,47 Thlr. Reinertrag,

Kartenblatt IV Parc. r Plan 96 a Sect. I d. K. an der Chauſſe, am Frankenhäuſer Stiege,

der öſtliche Theil 29 a 60 qm, 4,27 Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt IV Parc. Plan 96b daſ. 2 ha 70 a 60 qm, 38,93 Thlr. Reinertrag,

Kartenblatt IV Parc. 79 Plan 196 Sect. I d. K. auf dem Hörnſenberge 3 ha 88 a 40 qm,
14,01 Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt IX Parc. 92 Plan 57 Sect. III d. K. im Oberriethfelde 28 a 10 qm, 3,96 Thlr.
Reinertrag,
Kartenblatt IX Parc. 137 Plan 337 Sect. III d. K.
40 qm, 5,81 Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt IX Parc. 157 Plan 99 Sect. III d. K. im Oberriethfelde 25 a 30 qm, 3,56 Thlr.
Reinertrag,
Kartenblatt IX Parc. 158 Plan 98 Sect. III d. K. daſelbſt 12 a 30 qm, 1,73 Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt IX Parc. 234 Plan 140 Sect. III d. K. daſelbſt 86 a 30 qm, 1,34 Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt IX Parc. 251 Plan 360 Sect. III d. K. im Riethfelde auf den Bänken 50 a
80 qm, 4,38 Thlr. Reinertrag,Kartenblatt IX Parc. 252 Plan 361 Sect. III d. K. auf den Bänken im Riethfelde 19 a
60 qm, 1,69 Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt IX Parc. 299 Plan 176 Sect. III d. K.
40 qm, 17,66 Thlr. Reinertrag,Kartenbl. IX on 323 Plan 199 Sect. III d. K. daſelbſt 67 a 40 qm, 10,58 Thlr. Reinertrag,

Kartenblatt X Parc. Plan 898 Sect, III d. K. im Pferderieth 75 a qm, 11,98

Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt X Parc. o Plan 931 Sect. III im heilgen Lande zuſammen 1 ba 57 4

60 qm, 28,27 Thlr. Reinertrag,Kartenblatt X Pen, 183 Plan 928 Sect. III d. K. daſ. 98 a 30 qm, 17,32 Thlr. Reinertrag

Kartenblatt X Parc. 27 Plan 377 Sect. III d. K. daſelbſt 11 a 90 qm, 2,33 Thlr. Reinertrag,

im Riethfelde auf den Bänken 67 a

im Riethfelde auf dem Damm 78 a

186

255 Plan 925 Sect. III daſelbſt zuſammen 1 ha 30 a 80 qm 24,91

Kartenblatt X Parc. 7 Thlr. Reinertrag,
18

Kartenblatt XI Parc. 185 Plan 7692 Sect. III d. K. auf dem Kuhriethe 41 a 60 qm,

7,34 Thlr. Reinertrag, ßlen IX r 326 Plan 200 Sect. III d. K. auf dem Damme 37 a 50 qm, 5,87
Thlr. Reinertrag,ß ad 1--23. Art. Bl. fol. 40,

am 17. September 1880 Vormittags 10 Uhr
zu Cannawurf im Olendorf'ſchen Gaſthauſe verſteigert, und

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
20. Se 1880 Vormittags 10 Uhrgut Sie Auszüge aus der Gebäude und

Grundſteuer-MutterRolle, ſowie beglaubigte Abſchriſt der Grundbuchblätter können in unſerer Gerichtsſchreiberei

eingeſehen werden.
Alle Diejenigen,Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben

ä im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mitun R r Mat 7 3 J ſ krankheitshalber ſofort mit 10-—-12000H gen, 27. 30. I Anzahlung zu verkaufen.
welche Eigenthum oder andere zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das

nit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Königliches Amtsgericht.

Auf Grund der 89 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Verwal
tung vom 11. März 1850 (Geſetz Sammlung Seite 265) wird hiermit nach
Berathung mit dem Gemeinde Vorſtand Folgendes verordnet:

Gas-Spar-Apparate, welche auf Miſchung von Gas oder reiner at
moſphäriſcher Luft mit den Dämpfen ſehr leicht flüſſiger Kohlenwaſſer
ſtoffgaſe beruhen und zu dieſem Zwecke mit Gaſolin, Rhigolen, Li
groin, Keroſelen, Petroleumäther, Karbonöl, Luol oder ähn-
üchen Stoffen gefüllt werden, dürfen mit Rückſicht auf die Exploſions
fähigkeit und Feuergefährlichkeit ſolcher Apparate in dem dieſſeitigen Po-

lizeibezirk nicht benutzt werden.
werden außer der Entferrung der verbotenen Apparate im Wege des
VerwaltungsZwangsverfahrens mit Geldſtrafe bis zu neun Mark, im
Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen geahndet.

Halle aS.,

endigen Subhaſtation zum Zwecke der Auseinanderſetzung ſollen nachſtehende im
f belegenen, den Gebrüdern Carl Friedrich Wilhelm und Friedrich Wilhelm

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 6. Auguſt 1880.
A. Jn unſerm Firmen-Regiſter iſt

1. bei der unter No. 541 eingetragenen Firma:
„Otto Struve“ früher A. Stoll

Colonne 6 folgender Vermerk:
Das Handelsgeſchäſt iſt auf die Kaufleute Richard Hünicke und Ernſt

Sander zu Halle a/S. übergegangen und die nunmehr unter der Firma:
„Otto Struve“ früher A. Stoll

beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 473 des Geſellſchaftsregiſters ein
getragen.

2. bei der unter No. 1041 eingetragenen Firma

„C. W. Klapp““Colonmne 6 folgender Bermerk:
Die Firma ift erloſchen.

3. unter No. 1197 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma Jnhabers:

Apotheker Alfred Beeck zu Giebichenſtein.
Ort der Niederlaſſung:

Giebichenſtein.
Bezeichnung der Firma:
Alfred ReeckK.

B. In unſer GeſellſchaftsRegiſter unter No. 473 folgende neue Han-
delsgeſellſchaft:

Bezeichnung der Firma:
„„Otto Struve“ früher A. Stoll.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Franz Richard Hünicke zu Halle a/S.,
2. der Kaufmann Friedrich Ernſt Sander daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 1880 begonnen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Auguſt 1880 an demſelben Tage.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1378 Silberne Nedaille.

Saxlebner“ Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, BRunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, BRuhl Nussbaum, Es-
march, Kussmaul, Fricdreiech, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's BRitterwasser zu Verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

BRöhrn. Salon Seempfehlen zu billigsten Preisen in Doppelwagen, oder in beliebi-
gen kleineren Quantitäten ab Lager und frei Haus
Hlinkhardt Schretber, neue Promenade 12.

Bostaurant mit großen Geſellſchaftsſälen, Sommer- und Winterlocal,
elegant erbaut und comfortabel eingerichtet, ſtark beſucht,
iſt mit 3--4000 Thaler Anzahlung, Hypotheken feſt,

käuflich zu erwerben.
Näheres Merzenich Co. in Halle a/S.

I Jch habe ein Kapital von ungefähr
e 7500 zu 5 verzinslich gegen pu-

pillariſch ſichere Hypothek zu verleihen.

ülIler Sochmus,
Rechtsanwalt.

Teppiche,

Tischdecken,

Für mein Tuch u. Manufacturm waaren-Geſchäft ſuche ich e
auIer, empfohlenen tüchtigen Verkäufer,

welcher in der Branche ſervirt hat.

Ludwig Weimar in Jena.
Cocos-Fabrikate

J in reichster Auswahl zu bil-
ligsten Preisen empfiehlt
Das Speclalgeschaſt

Von

Pablissollentverranf

Ein äußerſt ſolid gebautes Haus-
grundſtück mit Tanzſaal, Kegelbahn,

d d 6 r 2 r aGarten u. Reſtauration bei einemCon ad Ha II jährlichen Bierumſatz von 36000

Poststr. g. Halle a. zehn Minuten von Leipzig gelegen, iſt

Polizei-Verordnung.

en
aller Sy sten

Uebertretungen dieſer Vorſchrift

d. 10. Auguſt 1880. Die Poli igPerwaltnns.
von FKolly.

Sonnabend den 14. Auguſt
haben wir einen großen Trans
port Buierſcher Zugochſen im Gaſt
hof „zum Preußiſchen Hof“ in
Nebra zum Verkauf.

Gebr. Sonder aus Erfurt.

20 25 billigerals durch Hausirer zu beziehen.

Eine routinirte Erzieherin, welche
ſchon längere Jahre mit gutem Erfolg
in ihrem Fache gewirkt hat, ſucht in

Brauchvare Schleſiſche Knechte
hat zur ſofortigen Zuſtellung bereit.
Seit Jahren anerkannt
Reinboth, Breslanu, Karuthſtr. 4

Mehrere Kutſcher und Dſener der Provinz Sachſen per 1. Oct. a. c.
ſuchen ſofort u. 1. Octob. Stellen d. Stellung bei Kindern jüngern oder mitt-

Frau Binneweiss, (leren Alters. Gef. Offerten zu richten
gr. Märkerſtr. 18. an I. A. 13.poſtlag. Osnabrück.

Inſpektor

Der Buchhalterpoſten

unbedingte Zuverläſſigkeit.

T 7 Geehrte Reflectanten wollen ſich gefl.BI Linürer, der selbständ. an Herrn W. Schmieder, wru
an einer Amerikanischen arbeiten ſchönefeld bei Leipzi Sophien-Kkann, ges. Adr. E. V. 11 post- ſtraße 74, direct en e
lag. Leipzig. Weststr.

Ein in einer lebhaften Fabrikſtadt r
Thüringens befindliches

Material-, Colonial u. 2 Pferde,
flotte Gänger, gut imFSpirituosen-Geschäft Zuge, für 700 .4. Halbverd. Jagd

iſt Fa milienverhältniſſe halber unter und Kutſchwagen c. Anfragen sub
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver H. u. 6541 an Rudolf Mosse,
pachten. Offert. beliebe man unter F. gr. Ulrichsſtraße.

B. 100 poſtlagernd Saalfeld Schlachtefest
S Sonnabend den 14. d. M. Trotha,ine Seifenfabrik wird zu kaufent Capt S preußiſche Krone.geſucht oder mit Capital als Theilhaber L. Brö e
in ein n Geſchäft einzutreten. Of
ferten erbeten unter R. A. 482 im rFamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
„Invalidendank“ Dresden.

iſt in meinem Getreide Geſchäft per Heute wurde meine liebe Frau von
1. September reſp. October zu beſetzen. einem kräftigen Jungen glücklich ent-

Anforderung: Kenntniß der Branche, bunden.
Halle a/S., d. 10. Auguſt 1880.

C. O. Hennrich und Frau
geb. Rudloff.Rreitkopfin Halle a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Selten iſt eine günſtigere Kaufsgelegenheit geboten.



Erſte Beilage zu 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 13. Auguſt 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Augnuſt.

Aus dem Reichslande berichtet die „Frankf. Ztg.
„Jn der Beweglichkeit, wie der Herr v. Manteuffel ſich trotz
ſeiner 70 Jahre überall im Lande ſehen läßt, unterſcheidet er ſich
ſcharf von ſeinem Vorgänger in der Verwaltung, welcher ruhig
abwartete, bis die Leute zu ihm kamen. Jn den letzten Tagen
hat der Statthalter nach und nach Niederbronn, Fröſchweiler,
Weißenburg, dann Molsheim und zuletzt Rappoltsweiler aufge
ſucht. Wenn es blos auf die liebenswürdige Perſönlichkeit des
Mannes ankäme, ſo würde ſicher das Land in wenigen Jahren
zwar nicht germaniſirt aber wenigſten manteuffliſch gemacht. An
Mißgriffen fehlt es freilich nicht bei den vielen Beſuchen, die der
Statthalter abſtattete, und die Herren Kreisdirectoren, die ja bei
ſolchen Gelegenheiten ſo viel zu thun haben könnten hin und
wieder etwas vorſichtiger ſein. Während der Statthalter den
Norden bereiſt, iſt im Ober-Elſaß der franzöſiſche Miniſter Ferry
eingetroffen, welcher durch ſeine Verwandtſchaft mit der Familie
Keſtner der Geldariſtokratie des Landes nahe ſteht. Wenn es
wahr iſt, daß die Katholiken des Elſaß dem deutſchen Statthalter
jetzt bereits günſtiger geſinnt ſind, als dem franzöſiſchen Unter-
richtsminiſter, ſo können ſie ja jetzt durch vergleichende Studien
den Nachweis der Berechtigung führen.“ Während ſo Herr
v. Manteuffel die Proteſtler und Klerikalen für ſich zu ge-
winnen ſucht wird gegen diejenigen Stimmen aus Altdeutſch
land, welche ſein Verhalten nichtbilligen, polizeilich eingeſchritten.
Einige Nummern der „Weſ.Ztg.“ ſind nämlich, wie dieſes Blatt
mittheilt, wegen einer Kritik des Manteuffel'ſchen Regierungs-
ſyſtems in ElſaßLothringen mit Beſchlag belegt worden.

Die Nachricht von der Berufung des Staatsmi-
niſters Hofmann zum Staatsſecretär des Miniſteriums für
ElſaßLothringen hat, wie die „D. N.“ melden, hier allgemein
überraſcht. Auch in Beamtenkreiſen war man auf dieſe Perſonal-
veränderung in keiner Weiſe vorbereitet. Was den Nachfolger

——2

in der Armee (nämlich drei bei der Jnfanterie, einer bei der
Cavallerie, einer bei der Artillerie und ein GenieOffizier und
ein Ober Ingenieur für Brücken, Chauſſeen und Eiſenbahnen.
Die drei verbleibenden Beamten werden mit der Reorganiſation
der Gerichtshöfe ſowie der Miniſterien des Handels und der
Finanzen betraut werden.“

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die von verſchiedenen Blät
tern gebrachte Nachricht, als werde die Antwort auf dieletzte
Note der Pforte in der Griechiſchen Frage hier in Berlin
redigirt, oder als ſeien mit dem Entwurfe dieſer Antwort die
beiden Sekretäre der Conferenz, der Geh. Legationsrath Buſch
nnd Graf Mouy beauftragt, entbehrt jeder Begründung.

Das „Verbindungsweſen auf den höheren
Lehranſtalten ſteht für dieſes Jahr auf den Tagesordnungen
ſämmtlicher Lehrerkonferenzen. Nach dem Vorgange der
beiden preußiſchen Miniſter v. Puttkamer und Bitter iſt dies
weiter nicht wunderlich, aber die Vorſchläge zur Abhülfe des
Uebelſtandes, welche auf jenen Konferenzen gemacht werden,
zeichnen ſich oft mehr durch Originalität als durch praktiſche An
wendbarkeit aus. So hat vor wenigen Tagen auf einer Lehrer-
verſammlung in den weſtlichen Provinzen der Leiter einer höheren
Unterrichtsanſtalt allen Ernſtes vorgeſchlagen, beſondere Beſſer-
ungsanſtalten für Schüler, die wegen der Theilnahme an Ver-
bindungen anderswo verwieſen worden wären, zu errichten, da-
mit nicht die Gemüther der Unſchuldigen von jenen Verführern
vergiftet werden könnten. Dabei wurde dann unſere neuere Ge-
ſetzgebung getadelt, die es jedem von einer Anſtalt relegirten
Schüler ermöglichte, auf einer anderen wieder mit Ehren unter-

zukommen. So ganz richtig erſcheint das wohl kaum, wenn man

des Herrn Hofmann als Staatsſecretär im Reichsamt des Jnnern
betrifft, ſo iſt darüber in der gegenwärtigen Stunde noch gar
nichts zu erfahren. Weil Herr Hofmann nicht blos Chef des
Reichsamts des Jnnern, ſondern auch als Handelsminiſter Mit
glied der preußiſchen Staatsregierung geweſen iſt, ſo liegt, wenn
man will, in ſeiner Ueberſiedlung nach Straßburg ſo etwas wie
eine Degradation für ihn. Aus weiten, einflußreichen Kreiſen
tritt er in engere Verhältniſſe er iſt nicht mehr der College des
Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten, ſondern
der erſte Beamte des Statthalters der Reichslande. Herr Hof-
man wird in mancherlei, allerdings ſeinem Naturell nach nicht
grade ernſtliche Conflicte mit dem Reichskanzler gerathen und
ſein Rücktritt vom Reichsamt des Jnnern deshalb oft ſignaliſirt
werden. Jetzt geht er, wie man annimmt, nach ElſaßLothringen,
weil er im Grunde eine verträgliche Natur iſt, ein Mann, mit
dem ſich auskommen läßt, wenn nicht allzu große Anforderungen
an ihn geſtelltwerden. Herrn Hofmann wird der preußiſchdeutſche
Dienſt niemals recht behagt haben, er iſt ſeiner Grundſtimmung
nach immer Süddeutſcher geweſen und geblieben. Vielleicht fühlt
er ſich in ElſaßLothringen heimiſcher wie hier; er tritt dort in
ein Amt ein, das ein früherer Untergebener von ihm verwaltete.
Als er hierher kam, wurde er als Nachfolger Delbrück's der
zweite Beamte des Reichs, der Stellvertreter des Reichskanzlers
nun er geht, haben ihn Viele überholt und er iſt als Staatsſecre
tär der Reichslande lange nicht ſo viel, als er vor ſeinem Ein
tritt in den Reichsdienſt war. Die Beamten des Reichsamts
des Jnnern ſehen ihn ohne Zweifel ungern ſcheiden, denn er
war ihnen ein liebenswürdiger, entgegenkommender, milde den
kender Vorgeſetzter.

Dem Standard wird aus Konſtantinopel vom 8. d.
gemeldet: „Die deutſchen Beamten, welche von der
Pforte engagirt worden ſind, um bei der Regeneration des Otto
maniſchen Reiches behilflich zu ſein, ſollen folgende Poſten beklei
den: Den eines höheren Marine Offiziers ſechs höhere Offiziere

nern Kunſt und Wiſſenſchaft.
Herr Dr. Karl Ruß, der vortreffliche Ornithologe, der für

ſeine Werke und für ſeine Erfolge auf dem Gebiete der Vogelzucht
und Pflege von vielen deutſchen Ausſtellungen und gelehrten Geſellſchaften ausgezeichnet worden iſt, hat ſoeben aus Amſlerdam von der

dortigen „Koninklyk Zoologiſch Genootſchay: Jatura artis magistra
deren Verdienſtmedaille erhalten. Vorher ſchon waren Herrn Ruß
auf der Vogelausſtellung im Kryſtallpalaſt in London die große gol-
dene, in Holland mehrere ſilberne Medaillen zuerkannt worden. Be
weiſe genug, daß die Wirkſamkeit des wannten Fachgelehrten auch
im Auslande nach Gebühr geſchätzt wird.

Paul Lindau hat ein neues Schauſpiel vollendet, welches
eine der erſten Novitäten der Saiſon des königl. Schauſpielhauſes
bilden ſoll. Nach dem „Fremdenblatt“ betitelt ſich daſſelbe: „Ver
ſchämte Arbeit“. Das Blatt bemerkt hierzu: Jn dieſem Titel
wird gerade genug vom Jnhalt verrathen, um zu wiſſen, daß Lindau
diesmal jene beklagenswerthen Geſchöpfe der wahren guten Geſellſchaft
zeichnete, welche nach außen hin den ihrer Bildung und überkomme-
nen ſozialen Poſition entſprechenden Schein wahren und heimlich
mit Mühſal beladen, ihr Bischen Leben durch ſchlecht gelohnte auf-
reibende Arbeit erhalten müſſen.

Jn der neuen Gemäldegalerie zu Kaſſel wird jetzt im
Treppenhauſe die von Reinhold Begas aus Marmor gefertigte
Koloſſalbüſte des Kaiſers aufgeſtellt. Dieſelbe findet ihren Platz
dem Eingang zu den Oberlichtſälen in einer ovalen Niſche,
welche von einer von demſelben Künſtler in Marmor ausgeführten
Umfaſſung, beſtehend in einem Lorbeerkranz mit einer Kaiſerkrone
darüber umgeben wird. Die trefflich gelungene Büſte ſowohl, wie
die geſchmackvolle Umrahmung verleihen dem bekanntlich mit denEchtermeyer'ſchen Statuen derſchenen Treppenhaus einen neuen und

prächtigen Schmuck.
Henri W über Victorien Sardou zu hören,

iſt immerhin pikant. Rochefort äußert ſich in ſeinem Journal über
die von uns mitgetheilte Rede, welche Victorien Sardou in der „Aca-
demie françgaiſe“ zum Lobe der Tugend hat, in folgender
Weiſe: „Es war vorauszuſehen, daß der Autor des „Rabagas“ und
des „Daniel Rochat“ die Gelegenheit zu einer kleinen reaktionären
Manifeſtation, die ihm geboten war, nicht vorübergehen laſſen würde.
Herr Victorien Sardou, Profeſſor der Tugend, beginnt ſeine Rede
über die Preiſe Montyon's mit einem Proteſt gegen die Wiſſenſchaft.
Der berühmte Autor, dem wir die „Pattes de mouche“ verdanken,
Du entſchieden, daß Darwin und Claude Bernard Mandsley und

oca Thoren wären, die a das Mindeſte von dem menſchlichen
Organismus verſtänden. Nach der Meinung dieſes Herrn wäre die
Nachficht gegen das Verbrechen geeignet, die Liebe für die Tugend
u vertreiben. Die im Uebrigen äußerſt langweilige Rede des Ver
aſſers des „Daniel Rochat“ wäre nicht vollſtändig geweſen, wenn er
nicht zum Schlu jene Erzählung voll von religiöſer Rührung hätte
ineingleiten laſſen, eine Lobpreiſu. g jener guten barmherzigenweſen jener keuſchen Opfer, die man in ſo unwürdiger Weiſe

verfolgt. Wetten wir, daß Herr Sardou, der Feind der Wiſſenſchaftund der Freund der Religion und der Prinzeſſin Mathilde, noch zur Herrn A. de Cihac für ſein bei Ludolph St. Goar in Frankfurt a. M.
e erſchienenes Werk: „Dietionaire d'östymologie dacoromane.Würde eines modernen Kirchenvaters avanciren wird.

kamer in dieſer Beziehung noch in ſeiner jüngſten, das Verbind-
ungsweſen betreffenden Verordnung erlaſſen hat. Ueber eine
mehr komiſche Folge des SchülerverbindungsUnweſens wird aus
Meppen, dem Hauptorte des angeſtammten Windthorſt'ſchen
Wahlkreiſes, berichtet, daß der dortige Magiſtrat unter ausdrück-
licher Bezugnahme auf die Kneipvereine der Gymnaſiaſten die
Polizeiſtunde auf 10 Uhr feſtgeſetzt hat und ſo die Väter ganz
direkt für die Sünden ihrer Söhne züchtigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 11. Auguſt. Unſer ſtädtiſches Schlachthaus,

deſſen Lage und Einrichtung wir bereits im Juli beſchrieben
haben, iſt, wie damals gemeldet, am 1. Auguſt der Benutzung
übergeben und durch einige tüchtige Ochſen die ſich von zwei
hieſigen angeſehenen Fleiſchermeiſtern zur Feier des Tages
ſchlachten ließen, eingeweiht worden. Die obligatoriſche Be-
nutzung des Schlachthauſes wird am 16. d. M. beginnen. Das
Rindvieh wird dann auch mit Hilfe der Bouterole geſchlachtet
werden, die Schweine müſſen dort an Ort und Stelle mikros-
kopiſch auf Trichinen unterſucht werden u. ſ. w. Für die
paſſende Verwerthung von Blut und anderen Abfällen ſind be-
reits Vorkehrungen getroffen, es werden aber vielleicht dort in
der nächſten Zeit noch einige induſtrielle Etabliſſements zu dieſem
Zwecke errichtet werden.

Aus dem Kreiſe Zerbſt, 11. Auguſt. Am Montag
Vormittag war der Knecht des Oeconomen R. auf dem Fiſch
markte vor dem betreffenden Hauſe damit beſchäftigt, die Pferde
vom Wagen zu ſpannen. Durch irgend einen Umſtand glitt er
hierbei aus und fiel zur Erde. Mit ihm zugleich fiel auch das
von ihm am Zaume gehaltene Pferd, welches nach allen Seiten
um ſich ſchlug und den Knecht ſo ſchwer am Kopfe verletzte, daß
er in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. Erſt nachdem
man das Riemenzeug an dem Geſchirr des zu Falle gebrachten
Pferdes zerſchnitten hatte, wurde es möglich, daſſelbe wieder zum

Stehen zu bringen. Die zwei andern noch vor dem Wagen be
findlichen Pferde, welche durch den Zwiſchenfall ſcheu geworden
waren, wurten glücklicher Weiſe durch Hinzukommende am Durch-

gehen verhindert und ſo weiterem Unglück vorgebeugt. In der
Nacht vom Montag zum Dienstag wurden dem Fuhrmann
Friedrich in der Vorſtadt Ankuhn auf dem vor ſeiner Thür ſtehen
den Wagen verſchiedene auf demſelben liegende Kaffee Zucker
und Reisſäcke aufgeſchnitten und zum Theil ihres Inhalts be-
raubt. Der Beſchädigte ſichert demjenigen, der die Thäter ſo
anzeigt, daß ſie gerichtlich belangt werden können, eine Belohnung

von 30 .4 zu.
u. Schönebeck, 11. Auguſt. „Alle Nächte Regen und

alle Tage Sonnenſchein,“ ſo wünſchen es alle, die in unſerer
Feldflur, wo der Kies hoch ſteht, Ackerbau treiben. Annähernd
iſt in dieſem Jahre dieſer Wunſch erfüllt worden und iſt denn
auch die Ernte ganz befriedigend ausgefallen. Viele ſind auch
ſchon fertig mit dem Einheimſen und die ſind froh. Wer aber
noch etwas draußen hat in dieſem Wetter, blickt voll Sorge nach
dem trüben Himmel. Alle Tage Regen und immer wieder Regen!
Viel ſchlimmer aber noch ſind die umliegenden Ortſchaften nach
der Börde zu, welche ausgedehnte Feldmarken haben und mit
der Ernte noch weiter zurück ſind, Eggersdorf, Eikendorf, Biere,
Welsleben u. ſ. w. daran. Möchte doch Klinkerfues recht bald wie-
der „Erntewetter“ ankündigen und kein falſcher Prophet ſein!

Aus der Altmark. Am 14. Auguſt hält der land und
forſtwirthſchaftliche Verein zu Arendſee eine Generalverſamm-
lung ab. Die Tagesordnung iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1. Ver-
leſung des Protokolls der letzten Verſammlung. 2. Beſchluß-
faſſung über den Ankauf von Zuchtbullen. 3. Beſtimmung der
Feldmark für die nächſtjährige Feldbeſichtigung. 4. Jſt es wün-
ſchenswerth, daß in der königlichen Deckftation zu Arendſee ein

Hengſt ſchweren Arbeitsſchlages aufgeſtellt wird und Wahl einer
ſich der ſtrengen Vorſchriften erinnern will, welche Hr. v. Putt Kommiſſion zum Ausſuchen der Deckhengſte.

Am 10. d. Mts. fand in der Kirche St. Stephani zu
Langenſalze die Wahl von 4 Abgeordneten zur Provinzial
Synode für die Ephorien Langenſalza, Oberdorla, Sundhauſen
und Weißenſee ſtatt. Es wurden zunächſt 3 der bisherigen De-
putirten, nämlich Paſtor A. Schollmeyer in Altengottern, Land
rath v. d. Brincken in Weißenſee, Kaufmann Fiſcher in Langen-
ſalza mir großer Majorität wiedergewählt. In Betreff des vierten
Abgeordneten wurde eine engere Wahl nothwendig, bei welcher
Superintendent Rathmann in Langenſalza gewählt ward. Sämmt-
liche Gewählte gehören der poſitiv-unirten (Köſener) Partei an.

Gegen den Antrag, die drei Erſtgenannten durch Acclamation
wiederzuwählen, wurde aus der Mitte der Verſammlung Wider-
ſpruch erhoben, damit nicht der falſche Schein erweckt würde, als
ob die Mitglieder der vier Synoden ſämmtlich der poſitivunirten
Richtung angehörten, was keineswegs der Fall iſt. Die Wahl
von Stellvertretern kam nicht zu Stande, weil die Mitglieder
der Synode Weißenſee, entrüſtet darüber, daß die letztere, welche
bei Weitem die ſtärkſte der vier Synoden iſt, bei der Wahl der
Stellvertreter unberückſichtigt bleiben ſollte, faſt ſämmtlich vor
dem Wahlgang die Kirche verließen und dadurch die Verſamm-
lung beſchlußunfähig machten.

Der „Merſeb. Correſp.“ ſchreibt: Durch die Blätter der
Provinz ging dieſer Tage eine aus Kalbe a. S. datirte Notiz,
nach welcher der kleine Dampfer „Anna“ am 5. d. dieſe Stadt
mit 4 Stück eiſernen Baggerkähnen ſtromaufwärts verlaſſen hatte,
um zur Herſtellung einer beſſeren Schifffahrts Verbindung bis
Naumburg die Fahrſtraße zu unterſuchen. Wir können dieſe
Nachricht dahin berichtigen, daß der Dampſer „Anna“ der hie
ſigen Strombaukommiſſion angehört und einzig und allein den
Auftrag hatte, die in Kalbe neu erbauten Baggerkähne ihren Be-
ſtimmungsorten im hieſigen Bezirk zuzuführen.

Ein Beiſpiel ſeltenen Muthes gab dieſer Tage ein Mäd-
chen in Döllnitz, die 15jährige Marie Zehler. Dieſelbe ging
mit drei ihrer Obhut anvertrauten Kindern im Walde ſpazieren;
die Kinder beſchäftigten ſich mit dem Suchen von Beeren. Ein
2 jähriger Knabe kam dem Ufer eines abſchüfſigen Fluth-
grabens zu nahe und ſtürzte an einer ſehr tiefen Stelle hinein.
Das Mädrchen, des Schwimmens unkundig und nicht wiſſend,

Ueber den Urſprung der Schliemannſchen Funde hat Perhe
Forchhammer in Kiel, der bekanntlich die Anſicht vertritt, daß die
Homeriſchen Helden Perſonifikationen verſchiedener Naturkräfte ſeien,
in der Kieler Univerſitätsbuchhandlung eine Broſchüre erſcheinen
laſſen, in welcher die Anſicht entwickelt wird, daß die Schliemannſchen
Funde 12- bis 1500 Jahre jünger ſeien, als die deutſchen und eng
liſchen Gelehrten bisher annahmen, und daß man in denſelben den
Antheil der Siegesbeute vor ſich habe, welche die Mykenäer nach der
Schlacht bei Platää erhalten hätten. Als letztere dann ſpäter durch
die Aegiteren mit Krieg überzogen und beſiegt worden waren, hatten
fie ihre Schätze vergraben. Mykene wurde zerſtört und verſchwand
auf Jahrhunderte aus dem Gedächtniß der Menſchen, bis ſpäter erſt
wieder Pauſania3 des Thores, der ſog. Theſauren und der Gräber
der Atriden gedenkt

[Preisvertheilung der franzöſiſchen Akademie
Man ſchreibt aus Paris vom 5. d. über die Preisvertheilung ſeitens
der Akademie: „Unter den 60 Preisgekrönten von geſtern
ſich 47 Frauen, welche ſämmtlich den Prix Montyon durch Wohl
thätigkeits-Akte verdient haben. Außer dieſer Kategorie belohnte die
C Akademie, wie üblich, auch Schriftſteller für Arbeiten, die
im Laufe des Jahres erſchienen ſind. Den Preis Montyon für „lite-
rariſche Werke, welche die Sittlichkeit fördern“, erhielten der Dichter
Louis H. Fréchette aus Montreal (Canada), Verfaſſer eines Bandes
Ge ichte, der den dreifachen Titel: „Les fleurs boréales, Les oiseaux
de neige, Poésies canadiennes“ trägt, und Louis Legrand für ſein
Werk: „Le mariage et les moeurs en PFrance“, je 2500 Francs,
während auf acht andere Schriftſteller, unter denen O. Douen mit:
„Les prémiers pasteurs du désert“, Camille Flammarion mit
einer „Astronomie populaire“ und Maurice Girard mit: „Les
métamorphoses des insectes“ hervorgehoben zu werden verdienen,
je 1500 Francs entfielen. Für die „Etudes sur l'histoire de Prusse“
erhielt Erneſt Laviſſe 2500 Francs von dem Preis Thérouanne und
die jungen Roman-Schriftſteller Andre und Albert Delpit theilten ſichin den Freis Vitet (6800 Francs). Anläßlich des erſtgenannten preis

gekrönten Dichters Louis Fréchette machte der Akademiker Camille
Doucet darauf aufmerkſam, daß es ſeines Wiſſens das erftemal wäre,
daß ein Ncht- Franzoſe eine ſolche Auszeichnung von der franzöfiſchen
Akademie erhielte.“

Ein geſchichtlich intereſſantes Bild. Dem gegenwärtigen
Hauptpfarrer von Altenmarkt bei Windiſchgraz iſt es nach Mühen
und Koſten gelungen, ein Porträt des bekannten Schriftſtellers Aeneas
Sylvius Piccolomini, ſeinerſeits Geheimſchreiber Kaiſer Friedrichs III.,
aufzuſinden, welches nun im Pfarrhofe dort prangt und inſofern von
hoher Bedeutung iſt, als gedachter Hiſtoriograph nicht nur, wie
früher angenommen, lediglich die Pfründe genoß, ſondern auch, bevor
er den Stuhl Petri als Pius II. beſtieg, nach Angabe des Geſchichts
forſchers Dr. Tangel, der beſonders in dieſer Beziehung verläßlich
war, daſelbſt zeitweiſe reſidirte, wodurch dieſe Pfarre als Sitz und
eweſene Pfründe eines Papſtes und auch ſonſt eines berühmten

annes wohl als Unikum im Lande erſcheint.

Das Jnſtitut de France hat bei der Konkurrenz für 1880

Rlé-

ments slaves, magyars, turcs, grecs, grecs moderne et albanais“
den erſten Preis Volney zuerkannt.

Der Vizepräſident des Geheimen Rathes, Mundella, vermochte
kürzlich im Unterhauſe über die Entwicklung der nach South Ken
ſington verlegten Abtheilung der Sammlungen des Britiſchen
Muſeums ſowie auch der Zweigausſtellungen in Be hual Green
und Edinburg recht befriedigende Auskunft zu geben. Die Regier-
ung holt in neueren Jahren in Bezug auf die Volksbildung auch in
höheren Graden und in ſpeziellen Fächern das bisher in England ſo
unverantwortlich Verſäumte mit vielem Eifer und gutem Willen nach.
Die neue Regierung hat für die Sache inſofern ein noch regeres
Jntereſſe an den Tag gelegt, als ſie trotz ihrer eingefleiſchten Neig-ung zur Sparſamkeit dem Britiſchen Muſeum eine echbhte Unter

e r zur Beſchaffung guter naturgeſchichtlicher Werke für
as Zweigmuſeum in South Kenſington bewilligt hat.

Eine der weſentlichſten Beſtimmungen der neuen litera-
riſchen Konventisn zwiſchen Jtalien und Spanien, in Be
treff deren ſoeben die bezügiichen Ratifikationen ausgetauſcht wurden,
geht dahin, daß es genügt, die von den eigenen Landesgeſetzen zur
Erlangung der Autorenrechte vorgeſchriebenen Förmlichkeiten zu er
füllen, um ipso facto et ipso jure die Anerkennung derſelben auch
in dem anderen fremdländiſchen Staate zu erlangen. Dieſe ganz
moderne Verfügung entſpricht einem von dem im Jahre 1878 zu
Paris abgehaltenen Kongreſſe für das literariſche Eigenthumsrecht
formulirten Votum. Wie nun die „N. A. Z.“ aus Rom erfährt,
gedenkt die italieniſche n auch mit anderen Staaten nament
lich mit Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich Ungarn und England,
Unterhandlungen wegen des Abſchluſſes einer ähnlichen Konventioen
einzuleiten, und iſt bereits eine aus den hervorragendſten Literaten
Italiens zuſammengeſetzte Kommiſſion mit en betreffenden Vor
ſchlägen beſchäftigt. Eine nach verſchiedenen Richtungen hin erfolgte
vorherige Anfrage über die Aufnahme, welche dieſe eventuellen Vor
ſchläge bei den betreffenden Regierungen finden würden, ſoll ſehr
freu. dlich und entgegenkommend beantwortet worden ſein.

Die Statuen und die Aſche der Napoleons. Ein
eigenthümliches Schickſal hat über den ſterblichen Ueberreſten der Na-
poleoniden und über den zu ihrem Gedächtniſſe errichteten Statuen
gewaltet. Zweimal wurde das Standbild des erſten Napoleon, welches
die VendomeSäule krönt, zu Boden geworfen einmal von den Ro
yaliſten, das andere Mal von den Radicalen. Beide Male wurde es
wieder aufgerichtet während auf das Verlangen einer folgenden Dynaſtie
die Aſche des Jmperators nach Frankreich zurückgebracht wurde, um
ſelbſt während der Commune reſpektirt zu werden. Ludwig, Ex-König
von Holland führte die Gebeine ſeines Vaters von Grenoble nach
St. Leu über, wohin ſpäter auch ſeine eigene Aſche aus Jtalien ge
bracht wurde. Der Sohn Ludwigs, der von Napoleon als Erbe be
trachtet wurde indeß ſchon im ſiebenten Lebensjahre ſtarb, wurde
urſprünglich in St. Denis beigeſetzt; als jedoch die Bourbonen nach
Frankreich zurückkehrten, ließen ſie den Leichnam entfernen, und der
„kleine Napoleon“ ruht jetzt in derſelben Gruft wie ſein Vater und
Großvater. Jerome allein liegt unter der Kuppel der Jnvaliden bei
ſeinem großen Bruder; die Gräber der anderen Napoleons findet der
Wanderer zerſtreut in aller Welt, in Rom, Florenz, Wien, Chiſlehurſt
und an einem kaum bekannten Orte in Calabrien.
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nennen

wie tief das Waſſer ſei, ſprang nach und holte den Knaben mit Lebensgefahr. Der Feuerwerker Dünges, der den zerſprungenen Magdeburger Börſe, den 11. Augu f.
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h Franz Schulze aus Nudersdorf, welcher als Heizer fungirte, jetzt Bad Elgersburg in Thüringen dirigirenden Dr. Marc jeden d n n r mee malt gehen wollte, worin dieſe geringe Dampfſpannung ihren Sommer von mehreren Hunderten von Heilbedürftigen bewohnt er Bee J van

Grund habe, explodirte plötzlich der Keſſel, ohne indeß ſein Lager wurde. Hoffentlich wird das reizende Etabliſſement jetzt wieder Hiagdeburt Leivzig de Fr. 104 ter
u verlaſſen, und die Dämpfe, ſowie das ſiedende Waſſer, welche einen neuen Aufſchwung nehmen, ähnlich wie das bei Aßmanns- heeeeeeeee Hin

Mit Vehemenz ausſtrömten, verbrühten dem Schulze namentlich hauſen gelegene Bad, das ſich heuer einer außerordentlich ſtarken m. r. et uräh i 438 ne s gen

die Vorderſeite des Körpers auf eine gräßliche Weiſe. Frequenz erfreut. de. Aue Vertichere 13325323 [5 n rie. dieVor Kurzem ereignete ſich in Coburg der bemerkens- [Berliner Bier in Auſtralien.] Jn et alien iſt Z. Algem. St [137 I enäänrger Strakeus. In T
ler i i i i te Faß deutſchen Bieres angelangt. Es kam invier in der Entwickelung begriffene Tabaksneulich das erſte agelwerthe Fall h ſich als Zierpflanzen 5 dem Blumengärtchen einem kleinen Faſſe an, das von außen mit einem Ueberzuge von Bericht bers Sekretars des Borſenoereius in Halle. Me

pflanzen, we t b ſche die Hitze der Tropen Halle a S. den 12. Auguſt 1880.eines wohlhabenden dortigen Bürgers befinden, der keineswegs cementartiger Maſſe umgeben war, welche die Hitze der Trop Preiſe mit Ausſchlug er Konrtage vie
h Lie Abſicht hegte, die Pflanzen ſpäter als „Tabak“ zu gebrauchen, unterwegs abzuhalten beſtimmt iſt. Jn ſolcher Weiſe werden jetzt bei Poſten aus erſter Hand. ſind

ur Verſteuerung herangezogen werden ſollten. Da der Beſitzer Biere nach warmen Ländern von Berlin aus verſendet. Das Bier Jn Folge anhaltenden Regenwetters war für Getreide feſte troff
Fegen eine ſolche Verſteuerung Proteſt einlegte, iſt die Angelegen befand ſich im beſten Zuſtande, und Farbe und Geſchmack waren Weizen 1000 Kilo getingere Se u J t rhg Pro
heit einer höheren Behörde zur Entſcheidung vorgelegt werden. exvcellent. Die guten Berliner Biere halten jetzt gleichen Rang mit 21 feinſte 2 208 mittlere 213 der

den guten Wiener Sorten. Roggen 1000 Kilo 206—213 bei knappem AngebotKi chliches J pp gebot. austir d [Hohes Alter.] Man ſchreibt aus Gleiwitz vom 7. d. M.. Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche 170— 175 feinere und Chrvalier
Die evangeliſchen Gemeinden Wiens hatten die Abſicht, an die i S B in dieſer i 195 zu bin pieſem Jahre zu Karlsruhe tagende Haupt Verſammlung des „Geſtern Abend um 10 z Uhr ſtarb die älteſte ewohnerin hieſig Gerſtenmatz 80 Kilo 19- 15600 Reg

Guſtav-AdolfVereins die zu richten, im Jahre 1881 Stadt, die Wittwe Singer, die am 11. Juni d. J. ein Alter von Hafer 1000 Kilo 163 165 Ane

n

leranzedictes vom Jahre 1781 zu verbinden. Der v Stärke 50 Kilo 22 20an et uf die Anfrage, ob eine ſolche Einladung auf Monaten im Alter von 84 Jahren. Bis zu ihrem Sterben hatte riritus Scho er den Fent Knie a Mnde I
Annahme rechnen dürfe, dem wiener Hauptverein geantwortet, daß ſich rie Frau eine ſeltene geiſtige Friſche und Regſamkeit bewahrt, 59 3 Nüben dach
man auf dieſelbe nicht n r e die Jedermann, der die hochbetagte Frau zu ſprechen Gelegenheit Rüböl 50 Kilo 28 50 .4. Die

ner Hauptverſa „Adolf n z 50I Viel da Schein u Demonſtration kaum fernzuhalten ſein hatte, in Staunen verſetzte. Ihr Gedächtniß reichte bis zu ihrer r e Sernde 5 hieſge h Cher
h würde, macht es ſchon der zwiſchen den beiden Kirchen augeburger Kindheit zurück. Frau Singer war Ururgroßmutter. Futtermehl 50 Kils d 875 ſige 5,50 halte
h und helvetiſcher Confeſſion gerade aus Anlaß der Jubiläumsfeier und [Ein Antipode Dr. Tanner's] hat ſich gefunden, und Ffſeie Roggen 50 Kilo 60..650 Wer enſchaaten 925 Reiſe
h der bei derſelben r wer r zwar einer, der dem dauerhaften Tanner auf eine dem leiblichen Weigengiteskleie 5.75 venſch 5,25W r Gerade ainſnng nicht der Wohlbefinden eben ſo wenig zuträgliche Art ſeine zweifelhaften Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25 7,50 zufol

Gefahr ausſehen, durch dieſen innerlichen Zwiſt der beiden Schweſter Lorbeeren ſtreitig zu machen ſucht. Ein New Yorker Gentleman Getreideberi mlnde geſtört zu werden. „Eine Hauptverſammlung, in welche von hat ſich erbötig gemacht, während der Dauer von vierzig Tagen tlreide er von H. Wagner E Sohn. Geſa
vornherein eine herbe Diſſonanz getragen wäre, wo en und dürfen nunterbrochen bis auf die Zwiſchenzeit für täglich einige a Halle a /S., den 12. Auguſt 1880.

Wehen e n t eigen Le Kentalvor- Stunden Schlaf zu eſſen und zu trinken. Der Kühne will e n e r am heutigen provi

t effenden reiben, mi vor irte Preiſe leichter i4 e ſie Konkenng ſech Wien ablehnend beantworten zu müſſen dieſes ſelbſtverſtändlich gleichfalls „wiſſenſchaftliche Experi- Man bezahlte: rer zuietztelen aus
eglaubt hat. Traurig genug, daß gerade in Oeſterreich wo die ment unter ärztlicher Aufſicht vornehmen und hofft, die Koſten des Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228 234 geringere und hat
inigteit der Evangeliſchen mehr noth thäte wie irgend wo andere Unternehmens durch das zur Beſichtigung des Eßkünſtlers einzu mittiere Waare 204-225

derartige innere Conſlicte die Kraft des Proteſtantismus zu ſchwächen T. Publikum erſetzt zu erhalten Roggen p. 12 Säcke A 84 Kilo brutto 207—213.4. kleinedrohen. Dem Beſchluſſe des Centralvorſtandes wird man unter ladende P. Pu ikum erſetzt z pend Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135 144 beſſere 147 wurd
dieſen Umſtänden nur vollſtändig beipflichten müſſen. [Spielhölle in Helgoland.] Am vorigen Sonnaben 154 feine und Chevaliergerſte 156-—-168 in S

erſchien im Hamburger „Fremdenblatt“ das folgende Jnſerat Kuriere érrſee e h i 7 100--103 der
Shielfz Kon Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo bruttVermiſchtes. „Helgoland. Die ergebene Anzeige r die wp r die Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto i erer brech

Gefahr durch falſche Haarzöpfe.! Im allgemeinen Lerſationshauſes von uns pachtweiſe übernommen ſin billiger. s[Gefal tehenden Fall ſelben Vergnügungen wie in Monaco ſtattfinden werden. Er Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210—-219 BIntereſſe theilen die Berliner Nachrichten den nachſteh w. 1ööo anwie Die achtzehn Jahre alte Tochter eines Berliner Gewerbe gebenſt J. Blank, C. Ranich, Peter Steeger, M. r W warer e en c amerikan. 130—— tete, t

e tnallenden Symptomen, ohne daß man im Stande war, die rſache Ve eingett Srheun ten zu erklären. Endlich, nachdem der Körper des merkten ſeit m 733 daß die Knaben ſchlecht r m u der mittelſt der gen er 9 n i dem beſdednt e
jungen Mädchens zum Theil ſich mit zahlreichen Geſchwüren bedeckt weigerten irgend eine Speiſe zu ſich zu nehmen. Es wurde ein Arz durch die Clbbrulcken daſelbſt peſfreenetgte en und
hatte und vornehmlich Hals, Kopf und Schultern in Milleidenſchaft konſultirt und dieſer brachte es bald heraus, daß die zwei Knaben, Niegripp-Magde burg Am 9. Auguſt. Fr Andrege, Strut
ezogen waren, entdecte der Arzt den Grund in der Benutzung angeeifert durch die Berichte über Dr. Tanner, ähnliche Verfuche J e r e n. Magdeburg. Fr. Andrege, Steuerm.

Lines Haarzopfes, den die Dame kurz vorher von einem Friſeur im an ſich erproben wollten. Natürlich verſchrieb er ihnen ſofort einige Koöhn. es a vo T T AVdreae, Steuer n. F
Oſten der Stadt gekauft hatte. Nach der Meinung des Arztes iſt tüchtige Portionen Fleiſch und eine Tracht Prügel Hamburg. Magdeburg Am Auguſt m D. e
die Perſon, welche den Zopf an den Friſeur verkauft hat falls es Reichsgerichtsentſcheidungen. Co., Strm. S 2 Mais, v. Hamburg n. Magdebutg. Die riöld
der ihrige war, durch und durch krank geweſen und iſt lediglich durch Ein Grundſtücks Kommiſſionär oder ſonſtiger Geſchäfts e St t ch en en 7 I Tonne, Strm Pöhlert, die K
die Haare die Krankheit auf das junge Mädchen übertragen wor- agent, welcher fich von beiden Kontrahenten, deren Intereſſen kolli sgl. a Wangermünde x n. Magdeburg. Neu 8

Vater der jetzt geneſenen Dame gegen den diren beiſpielsweiſe vom Käufer, der e billig kaufen, und mann, leer, v. Shrbber Zick gdeburg. Garz, desgl. Fr. Nachtden. Jn dem von dem Vater ver jetzt g vom Verkäufer, der moglichſt theuer verkaufen will Proviſton Andrege, Strm. e v lücker, v. Tangermünde n. Magdeburg. zogenFriſeur angeſtrengten Prozeß iſt dieſer vor einigen Tagen vom ffr ſeine Vermittelung verſprechen läßt, ohne daß die Kontrahenten Gebr. Seedorf, Strm.Bierhals, leer, v. Tangermünde n. Mag Speiſ
Amtsgericht II. zur Erſtattung der Kurkoſten, Rückzahlung des davon Kenntniß haben, kann nach einem Erkenntniß des Reichs deburg. Meyer, desgl. Am 10. Au Der
Preiſes für den Zopf und in die Gerichtskoſten verurtheilt worden u e m 4 u a a der r v J eu r an Hols d re v. Ham deG. Vom Main und Rhein, 10. Auguſt. Die durch die ein Ton Pera Foninahenden ine Proviſonsforderrng gerfeiten, v. Rakel n. Buckau. Ackermann, leer, v. Magdebarg n. Se kjöld,
Kataſtrophe bei dem Turnfeſte in Frankfurt a. M. Verwundeten ſelbſt wenn durch ſeine Vermittelung das Geſchäft thatſächlich zu nebeck. Rehſe, desgl. Schütze, leer, v. Magdeburg nach der Zur
ſind jetzt bis auf drei, deren Aufkommen zweifelhaft iſt, außer Stande gekommen iſt. Saale. Sträck, Strm. Schulze, leer v. Magdeburg n. Buckau. 7 er

4 Schli

ltuLotterie von Baden-Baden. 3 Nordhauſen, am 9. Augu halJn der am 9. Auguſt Kattgehabten Je en B erneck. Hötel zum Hirsch e ann a in 1880.1 nerſter Hauptgewinn im Werthe von 7900 auf ARr. B k tm ch g lnwec e Klimatiſcher Curort empfiehlt ſich den verehrten g. ſichn1 3 m u 3000 ?76568. J Beſuchern Bernecks. Gute Zum Beſuche des am 15. und 16. Kron1 u m tm Fichtelgebirge Betten, aufmerkſame Bedie- d. Mts. in Nordhauſen ſtattfinden den auf Li
5 Gewinne le 600 55076. 20678. nung. Penſion im Hauſe bei Gauturnfestes werden am 15. dasBewinne J e 809 2825 5427. 75141 billigſten Preiſen. d. Mts. auf den Stationen Halle,
o in e t 83206. (43451. 59108. G. 4. Pilta, Beſitzer. e e Sangerhauſen und;2. 28658. 4306. 68267. 73302. 56473. 97420. e Roßla zu dem o85162 Werthe von je 200 auf Nr. 31970. 33036. 56193. 67585. „Selbſt ſchuf ich nicht das Kreuz, den Leichenſtein, An kunſt in e en a ar

68096. 76889. 32670. 15938. 94592. 40995. „Nur Setzerweisheit konnte Solches ſchaffen, Verm und auf denserg umGewinne im Werthe von je 100 fielen auf folgende Nummern: 80434. „Doch wenn am Grabe ſelbſt Du ſtehſt mit einem Bein, f. en Stationen Leine-
23978. 56573. 37214. 85162. 42248 80301. 91047 40533. 47647. 26471. 73765. So kehre nur im ſchönen Keornooje ein felde und Bleicherode zu dem Per
77254. 1556. 63810. 22204. 96217. 40934. 75045. 76186. 7574. 88976. 33057. und friſche Leb Heim Se ſonenzuge Nr. 26 (Ankunft in Nord thüm65715. 36712. 53514. 45312. 59085. 14962. 98168 74316. 24033. 45431. 48809. „Und friſche Lebenskraft durchſtrömt aufs Neu Dein Sein, hauſen um 1015 Vorm) Retonr- der h
63118. 53277. 51700. 44548. 19308. 66851 10824. 30714 86606. 15758. 27669. „Du flieheſt der Charybdis Schlunde dillets mit 4tägt Retour- ſind
96161. 59588. 27077. 92760. 63358. „Und ſegneſt Deiner Einkehr Stunde ger Gültigkeitis v ausgegeben. Die Rückfahrt mu JuliYSSASGGEVOoGoſſu2lnuuuauenſoòoe—;CktteoovG ooos bei G. 4. Filte. ſpäteſtens am 18. mit einem der per Woch

Bekanntmachungen. Ein Gut von 3—400 Morg. mit VerwalterſtelleGeſuch. planmäßigen Züge ſtattfinden die Bil e e
nur ſichern Bodenverhältniſſen wird lets müſſen zur Rückfahrt abgeſtempeltvon einem zahlungsfähigen Oekonomen Der Sohn eines Rittergutsbeſitzers, werden. Freigepäck wird c ſaiſo

v is 21 Jahre alt, welcher die landwirth letzteS I S II zu kaufen ev. ein ſolches von 800 bis nicht gewährt.e 1000 M ſchaftliche Schule zu Döbeln abſol nurn n Morgen ſofort zu pachten geſucht. 4 g,Die Verdingung der h c l en Gef. Off. bitte an Ed. Stückrath in hat, 2 Jahre auf dem r Bino gichoro 379 Ugt v ß ſphär
bau des physiologischen Instituts hierſelbſt ſoll im Wege der der Exp. d. Ztg unter Gutskauf R. Gute thätig war und mit Luſt und Liebe verläi
öffentlichen Submiſſion erfolgen, wozu Termin auf ba uſgud, o der Landwirthſchaft ergeben iſt, ſucht J St den,Mittwoch den 18. d. Mts. Vormittags 11 Uhr eine Stelle als Verwalter unter direl cher i einer viel undanberaumt iſt. Reflektauten wollen ihre mit entſprechender Aufſchrift ver- ter Leitung des Prinzipals. Suchender ßeres i I t r er grö- kam 9
ſehene Offerten an mein Büreau, Friedrichſtr. 24, verſiegelt bis zur Ter- Hotel- Verkauf. iſt mit dem Brennereibetrieb und den prachtvollem Saal re erhann mit die 2
minſtunde einreichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen innerhalb Jn einem thüringer Badeort, landwirthſchaftlichen Maſchinen wohl ſoll. Hypoth. feſt An ahl r 18 3
der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen. welcher alljährlich ſehr ſtark von vertraut. W. Adr. b. m. u. O. B. Näheres durch R s hl Jahr

Halle a!S., d. 10. Auguſt 1880. Badegäſten beſucht wird, iſt wegen poſtl. Leisnig einzuſenden. ur Wernigelvre Fenſt
Königlicher Landbauinſpector. wen Soſmeſſer bei g a/H. d bJ. V.: Stephan Reg.-Baumeiſter. frequentes, fein eingerichtetes Hote ie Geſpanne erhält am 1. Octbr. er. angr in unmittelbarer Nähe des Bahn Stellung auf Vorwerk Othal bei gut cſſange ſche Arme chine in dig w

3 C hofs ſofort oder auch ſpäter mit Rieſtedt. Bewerber mit guten Zeug Ende Auguſt oder Anfang S embrr einzigd pachtunmng. ſämmtlichem Inventar unter ſehr niſſen verſehen, können ſich perſönlich auf 8 bis 12 Tage z hen eſucht ſichts
8 t l i d Ri t t t te r i n günſtigen Bedingungen zu verkaufen. melden. auf dem Rittergute Wengelsdor bei 100Zwei zuſammenliegende Riltergu Le ten r Guter L K. r r r r e D. Corbetha. des

Thüringen, ſeit 21 Jahren vom Eigen- Nee e e gtarath in enherg empfiehlt ihre Chamotte
xp. d. Bl. abzugeben. ſteine vorzüglichſter Qualität zu billig Einige Hundert Morgen Feuahthümer bewirthſchaftet, ſind zum 1. März v len Preiſen Zuck u W1881 zu verpachten. Reſleltanten erfahren ine eccſee Ferne Seſgndere Formen warden ſchnen er rüben Hefe

i ronſ verka angefertigt. werden zu kaufen geſucht. OffertenN äheres bei dem Juſtiz- Rath Schlieckmann e. Schult2ze, Merſeburg. Referenzen über Qualität ſtehen N. N. Cöthen lagernd an
in alle a/S. Presskohlenstein-Fabrix, gerne zu Dienſten erbeten.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle. zeilgg e.



Zweite Beilage zu 18

Wien, 11. Auguſt. iRumänien ſind heute hierſelbſt eingetroffen und empfingen bald
nach ihrer Ankunft den Beſuch des Erzherzogs Rainer und Ge
mahlin. Der Feldmarſchall Graf Moltke iſt hier angekommen.

(B. T.) Die Angaben der „Times“ und des „Stan
dard“ über öſterreichiſche Rüſtungen werden an kompeten
ter Stelle ganz kategoriſch als erfunden bezeichnet, mit dem
Hinzufügen, daß Oeſterreich zur Zeit keinerlei Grund zu Rüſtun
gen habe. Miniſterpräſident Graf Taaffe ſprach ſich, wie
die Prager „Politik“ mittheilt, ſehr mißbilligend über das Drän-
gen der Czechen aus. Alle Gerüchte über eine diesſeitige
Mobilmachung werden auf das Entſchiedenſte dementirt.

Paris, 11. Auguſt. Der Präſident der Republik und
die PräſidentendesSenatsund der Deputirtenkammer
ſind heute Nachmittag um 3 Uhr 50 Min. hier wieder einge
troffen. Jn Carentan hielt der Pfarrer eine Anſprache an den
Präſidenten Grévy, in welcher er der Achtung vor der Regierung
der Republik Ausdruck gab und die Bitte um Schutz der Religion
ausſprach. Grévy erwiederte darauf, daß für die Religion nichts
zu befürchten ſei, dieſelbe werde durch das Geſetz und durch die
Regierung geſchützt und ſ ei überall und vornehmlich in Frankreich

eine Macht. Auf eine Anſprache des Pfarrers von Liſieux, in
welcher derſelbe Vertrauen und Hingebung zur Regierung aus
drückte, erwiederte Grévy, indem er denſelben zu ſeiner Geſin
nung beglückwünſchte und hinzufügte, daß, wenn ſein Beiſpiel
Nachahmung gefunden hätte, die Beziehungen zwiſchen der Re
gierung und der Geiſtlichkeit angenehmere werden würden.
Die republikaniſchen Journale äußern ſich beifällig über die in
Cherbourg anläßlich der Anweſenheit des Präſidenten Grévy ge
haltenen Reden und Anſprachen und heben hervor, daß dieſe
Reiſe Grévy's die Macht der Republik manifeſtire.

Kopenhagen, 11. Auguſt. Dem Journal „Dagens Nyheder
zufolge hätte der König das Abſchiedsgeſuch des Kultus-
miniſters Fiſcher genehmigt. Der Miniſter würde indeß die
Geſchäfte ſeines Reſſorts bis zur Ernennung eines Nachfolgers

proviſoriſch fortführen.
London, 11. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau meldet

aus Simla von' heute: Die Beſatzung von Kandahar
hat mit den Bewohnern der benachbarten Ortſchaften mehrere
kleine Gefechte gehabt, in welchen die Afghanen zurückgeſchlagen
wurden. Abdur Rahman wird heute mit dem General Stewart
in Sherpur bei Kabul eine Zuſammenkunft haben nach welcher
der General unverzüglich mit der Armee nach Gundamuk auf-
brechen wird.

Aden, 11. Auguſt. Der Dampfer „Jeddah“, mit Pilgern
an Bord, iſt nicht untergegangen, wie der Kapitän behaup-
tete, der das Schiff verlaſſen hatte. Die „Jeddah“ iſt vielmehr,
durch den Dampfer „Antenos“ ins Schlepptau genommen, hier
eingetroffen. An Bord befand ſich alles wohl.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Auguſt.

Bei dem am Dienstag vom Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin im Neuen Palais zu Potsdam zu Ehren
Nordenfkjölds und Schliemanns veranſtalteten Diner trat
der Kronprinz, in großer Generalsuniform, ſofort auf Norden ſ-
kjöld zu und verwickelte ihn in ein längeres Geſpräch, während
die Kronprinzeſſin ein Gleiches mit Dr. Schliemannthat.
Nachdem auch die übrigen Gäſte in die Konverſation hineinge
zogen worden, wurde zur Tafel geſchritten, die im nebenliegenden
Speiſeſaal mit auserleſener Eleganz und Pracht gedeckt war.
Der Kronprinz führte ſeine Gemahlin und nahm ihr gegenüber
an der Mitte der Tafel Platz. Zu ſeiner Rechten ſaß Nordenſ
kjöld, links von ihm Profeſſor von Hochſtetter und Profeſſor Torell.
Zur Rechten der Kronprinzeſſin hatte Prinz Wilhelm, zur Linken
der Erbprinz von Meiningen Platz genommen, neben dieſem Dr.
Schliemann. Das Diner währte bei überaus animirter Unter-
haltung zwei Stunden; der Kronprinz leerte ſein Glas auf die
beiden Gelehrten v. Nordenſkjöld und Schliemann und wußte alle
Anweſenden durch ſeine gewinnende Weiſe derart zu feſſeln, daß
ſich nach dem Diner einer der berühmten Gäſte äußerte: „Der
Kronprinz des Deutſchen Reiches geht ſeinem Volke in Bezug
auf Liebenswürdigkeit voran.“ In herzlichſter Weiſe verabſchiedete
das kronprinzliche Paar um 3 Uhr ſeine Gäſte, die alsbald

Halle, Freitag den 13. Auguſt 1880.

wieder die harrenden Equipagen beſtiegen, um an die Bahn nach
Potsdam zu fahren, welche ſie um 4 Uhr wieder nach Berlin
zurückbeförderte.

Die Taufe des jüngſt geborenen Sohnes des Prin-
zen und der Prinzeſſin Albrecht wird, wie neuerdings be
ſtimmt worden iſt, am 20. Auguſt auf Schloß Camenz in Schleſien
ſtattfinden. Unſer Kronprinz wird zur Beiwohnung dieſer Feier
lichkeit am Donnerstag, den 19. d. M., dorthin abreiſen und von
da aus am Tage nach der Taufe ſeine Reiſe zur Jnſpektion der
bayeriſchen und württembergiſchen Truppen antreten. Unſer
Kronprinz wird aber auch dei dieſer Gelegenheit einen Abſtecher
nach Oberammergau machen und dort einer Vorſtellung der
Paſſionsſpiele beiwohnen.

Fürſt Bismarck wird demnächſt von Kiſſingen aus
einen Abſtecher nach der Rhön machen und dabei auch die Stadt
Würzburg beſuchen. Fürſt Hohenlohe verläßt, wie man
hört, am 12. oder 13. d. M. Berlin und begiebt ſich zunächſt
über München nach Auſſee zu ſeiner Familie.

Wie aus Kaſſel verlautet ſollen ſchon in nächſter
Seſſion des Landtags die erforderlichen Vorſchläge zur geſetz
lichen Regelung der Eigenthumsverhältniſſe bezüglich des kur-
heſſiſchen Hausſchatzes gemacht werden.

Ein gewiſſes Aufſehen erregt hier eine Mittheilung des
Württembergiſchen „Staats-Anzeigers“, die beim
beſten Willen nicht anders denn als eine Art von offizieller Ein
ladung zur Auswanderung nach Amerika gedeutet werden
kann. Es wird darin ſehr verlockend geſchildert, wie die Grün-
dung einer Colonie im Weſten, eines gemeinſchaftlichen Heims,
im Werke ſei, das den Namen „Stuttgart“ erhalte. Weiter
heißt es: Die Auswahl des Areals findet dieſes Spätjahr ſtatt
und werden über den Winter ſolche Vorbereitungen getroffen,
daß die im Frühjahr nachkommenden Theilnehmer die Einſaat
ſofort vornehmen können und ein Haus für ſich und ihre Familie
auf der von ihnen ausgewählten Parzelle vorfinden. Der Theil-
nehmen kann ein Grundſtück nach Belieben und ſoweit darüber
noch nicht verfügt iſt, in der Größe von 60, 80, 100, 120 bis
160 Acre auswählen. Das Grundſtück wird auf Credit gegeben.
Außer der erſten Anzahlung auf das Grundſtück muß jedoch der
Anſiedler mindeſtens über ein Capital von 2000 Mark verfügen
können zur Beſtreitung ſeiner Einrichtung, der Anſchaffung von
Geräthſchaften und ſeiner Lebensbedürfniſſe bis zur erſten Ernte.
Die Colonie bezweckt Beſeitigung der mit der Gründung einer
Heimſtätte im Amerikaniſchen Weſten für den EinzelAnſiedler
verbundenen Schwierigkeiten und Entbehrungen und Sicherung
der Annehmlichkeiten der Civiliſation, als da ſind Schule, Kirche,
Arzt, Apotheke, Mühlen, gute Wege, Erleichterung des Einkaufs
der Bedürfniſſe zur Cinrichtung, Pflege nachbarlicher Freundſchaft,
Austauſch geſelliger Genüſſe 2c. c. Ja, es fehlt nicht an dem
Nachweis der Agentur, auf welcher die Europamüden weitere
Erkundigungen einziehen können. Während man in Preußen
und wohl in den meiſten Deutſchen Bundesſtaaten die Zunahme
der Auswanderung als eine nationale Calamität betrachtet und
als ſolche möglichſt einzuſchränken ſucht, ſcheint man alſo in amt
lichen Kreiſen Würtembergs der entgegengeſetzten Anſicht zu ſein.
Es wird hiernach künftighin nöthig ſein, unter den Urſachen für
die Vermehrung der Auswanderung, an welcher ſich neuerdings
der Scharfſinn aller Parteien abmüht, auch die directe Beförder-
ung von Regierungswegen aufzuzählen.

Die Kommiſſion für die Weltausſtellung in
Sidney hat, dem „R. u. St.-Anz.“ zufolge, in der Bezeichnung
der verſchiedenen Preisklaſſen, gegenüber den aus der amt
lichen Preisliſte erſichtlichen Prädikaten neuerdings folgende
Veränderungen beſchloſſen: Erſter Preis, Spezial, iſt aner-
kannt als Erſte Verdienſtauszeichnung, Spezial, Erſter Preis iſt
anerkannt als Erſte Verdienſtauszeichnung, Zweiter Preis iſt an
erkannt als Höchlich empfohlen, Dritter Preis iſt anerkannt als
Empfohlen Vierter Preis iſt anerkannt als Ehrende Er-
wähnung.

Kusland.
Rußſßland.

Wie ſchon in den weſteuropäiſchen Staaten der Beſuch
des regierenden Landesherrn bei einem ſeiner Würden-
träger mit Recht zu den ganz beſonders hohen Auszeichnungen
gerechnet wird, ſo iſt dies in Rußland noch in verſtärktem Maß-
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ſtabe der Fall, ſpeziell, wenn ein derartiger Beſuch unverhofft,
d. h. ohne einen direkt erſichtlichen äußeren Anlaß erfolgt, wie
ſolchen z. B. in dieſem Frühjahr der Beſuch Kaiſer Alexanders
bei dem zu Tode erkrankten Fürſten Gortſchakoff bot. Jn der
vorigen Woche wurde nun Graf LorisMelikoff durch den
plötzlichen Beſuch ſeines Landesherrn überraſcht der faſt eine
halbe Stunde bei ihm blieb. Daß man im Stillen viel, heftig
und fortgeſetzt gegen den Grafen intriguirt, und unter den Ränke
ſpinnern auch ſehr mächtige Mitglieder der Hofpartei genannt
werden, iſt im Auslande längſt bekannt. In letzter Zeit machte
ſich aber nach und nach die Anſicht geltend, daß durch jene Jn
triguen die Stellung des mächtigſten Mannes in Rußland er
ſchüttert worden ſei. Der Beſuch des Kaiſers in voriger
Woche, zugleich überhaupt der erſte, den derſelbe dieſem ſeinem
Großwürdenträger machte zeigt deutlich die Unrichtigkeit der
vorerwähnten Anſichten und dürfte auch für eine geraume Weile
die ſämmtlichen Machinationen gegen den Grafen lahm legen.
Vielleicht nicht mit Unrecht nimmt man an, daß der plötzliche
Beſuch gerade aus dieſem Grunde jetzt gemacht wurde.

Es iſt nicht unintereſſant, auf Grund der vorliegenden Tele
gramme den Verſuch zu machen, ein Bild des Planes zu ent
werfen, welchen General Skobeleff im gegenwärtigen Feldzuge
verfolgt.r General hat Bami zu einem befeſtigten Widerſtandspunkte

gemacht, wohin die erforderlichen Vorräthe ſowohl von der Atrek-
Linie als auch aus den Auls gebracht wurden, welche die Einwohner
verlaſſen hatten. Der verunglückte Sturm auf Dengil-Tepe am
28. Auguſt vorigen Jahres hatte den General Lamakin zu einem
Rückzuge bis nach Tſchikiſchlar gezwungen; der ganze Feldzug war
vereitelt, die Expedition aufgegeben. Ein ſolches Reſultat iſt gegen
wärtig unmöglich. Obgleich die Tekiner ganz wie im vorigen Jahre
ämmtliche Auls zwiſchen Bami, Dengil- und Seck-Tepe verlaſſenPen ſo hat der General Skobeleff den Erfolg ſeiner Expedition

nicht auf einen ſolchen Fehler des Feindes begründen wollen, ſondern
hat, nachdem er die Vorräthe deſſelben zerſtört und das Getreide auf
den Feldern vernichtet, eine Recognoscirung unternommen um
von der Stärke und Stellung des Feindes zu überzeugen, deſſen
Streitkräfte ſich, wie auch im vorigen Jahre, um Seck-Tepe con
centrirt hatten. Die Ruſſen ſtehen gegenwärtig 125 km entfernt
von dem verhängnißvollen Punkte des vorigen Jahres, aber in einer
befeſtigten Stellung und vollkommen verproviantirt. Der Feind da
gegen ſieht nach der Zerſtörung der Ernte einer Hungersnoth ent-

egen. Entweder unterwerfen ſich jetzt die Tekinen freiwillig, oderSlbbeleff bereitet ſich zu einem entſcheidenden Schlage gegen dieſelben

vor. Der General hat den h Vortheil für ſich, in ſeiner
gegenwärtigen Stellung in Bami die Sachen abwarten zu können;
er kennt den Charakter der Centralaſiaten und will daher ſeinen Er
folg nicht von einem unerwarteten Sturme, ſondern von der Er
ſchöpfung des Feindes und der Erhaltung ſeiner eigenen Streitkräfte
abhängig machen. Wir dürfen annehmen, daß die AchalTekeExpe-
dition ihrer endlichen Entſcheidung nahe iſt, während am Kaspiſee
diejenigen Maßregeln getroffen ſind, welche die Lage des Expeditions
corps in dem unterworfenen Lande in jeder Beziehung ſichern. Die
Verbindungswege ſind vervielfacht und der Bau eines Schienenwegeswird zu einer Noglichkeit, ſobald die fortwährenden Angriffe der

unterworfenen Bevölkerung aufhören. Haben die Ruſſen einmal
feſten Fuß gefaßt, ſo werden ſie auch darauf bedacht ſein, ſolche

der Dinge zu verhindern, wie ſie die Engländer dieſen
Winter in Kabul und neuerdings in Kandahar erfahren haben.

England.
Die heftigen Stürme von Sonnabend und Sonntag haben

im Lande recht viel Schaden gethan. Viele Flüſſe ſind ausge
treten, große Flächen find überſchwemmt worden und an manchen
Orten, wie z. B. in Wales, haben die Brücken von Glück zu
ſagen, daß ſie nicht eingeriſſen worden ſind. Jn Schottland hat
eine Waſſerhoſe von etwa 300 m Durchmeſſer, ihr Weſen ge
trieben, aber glücklicherweiſe keine Menſchenopfer gefordert. Wie

das Land, ſo hat auch die Schifffahrt gelitten, unter den Fahr
zeugen der Küſte iſt beträchtlicher Schaden angerichtet worden
und es ſind viele Wracks zu beklagen. Aus Jrland liegen
ſchlimme Nachrichten vor, welche zeigen, wie nöthig die Ver
ſtärkung der dortigen Truppen war. Eine Ausſchreitung großer
Art wurde am Sonntag Abend unweit NewRoſs verübt. Herr
Thomas Boyd, der Kronanwalt für die Grafſchaft Tipperary,

und ſeine zwei Söhne wurden, während ſie ſich zu Wagen von
ihrer Behauſung, Chilcombe Lodge, nach NewRoſs begaben,
von einer Bande von Männern, die ſchwarze Larven trugen, an
gefallen und durch Flintenſchüſſe verwundet. Herr Thomas
Boyd erhielt eine ſchwere Wunde im Arm, einer ſeiner Söhne
einen Schuß durch die Lunge, während der zweite Sohn mit
einer leichten Verwundung am Bein davonkam. Der ſchwer-
verwundete Sohn iſt ſeitdem geſtorben. Nur durch ſchnelles

a.

Wunder in Bergeshöhen.
Von einem Alpenwanderer.

Ein kurzer Aufenthalt in den Alpen genügt, um das eigen
thümliche Leben kennen zu lernen, wie es alljährlich in den Hotels
der höheren Berglagen ſich kundgiebt. Während des ganzen Juni
ſind ſie noch wie ausgeſtorben während des größeren Theiles des
Juli herrſcht nur halbes Leben in ihnen; dagegen bilden die ſechs
Wochen des Auguſt und ver letzten und erſten Tage der Monate
Juli und September das, was man ihre „Saiſon“ und die eigent
liche Zeit ihres Beſtehens nennen kann. Der Schluß der Alpen-
ſaiſon bringt einen oft um den ſchönſten Anblick der Berge. Die
letzten Beſucher von Bel Alp hatten im vorigen Jahre Grund ge
nug, abzureiſen; hätten ſie indeß die ſpätere Geſtaltung der atmo
ſphäriſchen Verhältniſſe vorherſehen können ſo würden ſie einen
verlängerten Aufenthalt nicht bereut haben. Als die letzten ſchie-
den, ſah es am Himmel drohend aus, die Temperatur war niedrig
und unaufhörlicher Regen ſtrömte aus den Wolken. Dann aber
kam ein Umſchlag, und am Morgen des 26. Septembers zeigten
die Abhänge rings um uns her ſich mit einer Schneeſchicht bis zu
18 Zoll Stärke bedeckt. Faſt genau zu derſelben Zeit bot ſich im
Jahre 1878 uns ein ähnlicher Anblick dar, als wir Morgens die
Fenſterläden öffneten und wir rings die Schneefelder gewahrten.
In beiden Jahren blieb nach dem Schneefalle die Luft eine Zeit
lang nebelig. Bald klärte ſich indeß das Wetter, und ein vollſtän
dig wolkenloſer Himmel ſpannte ſich über den Berghöhen aus. Die
einzige Wolke, die nach dem Verziehen des Nebels in unſerem Ge
ſichtskreis zu erblicken war, ſchwebte weiß wie der Schnee ſelbſt,
1000 Fuß unter uns in der Luft. Mehrere Stunden lang war
jedoch des Morgens überhaupt keine Wolke zu gewahren, da es
eine Zeit lang dauerte, bis die aus dem Rhonethale aufſteigende
Feuchtigkeit ſich in Dunſt auflöſen und dieſe die zur Wolkenbildung
erforderliche Höhe erreichen konnte. Später zog ſich die erwähnte
Wolke durch das Thal her wie ein glänzender Strom. Von dem
tiefblauen Zenith fiel der Horizont nach allen Seiten hin in der
mannigfachſten Schattirung ab und erreichte nach der italieniſchen

Seite hin die eigenthümliche milchartige Färbung die Humboldt
vermittels des Cyanometers vergebens näher zu beſtimmen ſuchte.

Zur Formbildung gehört Maſſe, in wie geringem Maaße ſie
auch vorhanden ſei; über eine gewiſſe Grenze hinaus hängt indeß
die Großartigkeit der Gebirgslandſchaft mehr von der Form als
von der Maſſe ab. Für uns vereinigten ſich Maſſe und Form
wozu gegen Ende Septembers noch ein gewiſſes Blendwerk der
Luft trat um die Höhen in ihrer ganzen Pracht erſcheinen zu
laſſen. Den ganzen Tag über thaute die Sonne ven friſch ge-
fallenen Schnee auf; die Bächlein quollen und rieſelten herab,
dicht vor unſerer Wohnung zu einem in fünffacher Abſtufung ſich

Während der Nachtherabſtürzenden Staubbache ſich vereinigend.
ſtrahlte die Erde ihre Wärme in den Raum aus und unmittelbar
nach Sonnenuntergang überzog der Schnee ſich mit einer Kruſte
und bildeten auf dem freiſtehenden Waſſer ſich Eisnadeln. Die
Berge zeigten ſich bis zu einer Tiefe von mindeſtens ſechstauſend
Fuß unter der gewöhnlichen Schneelinie mit Schnee bedeckt, wäh-
rend Firſte und Geräthe, die gar keine „Schneelinie“ hatten bis
zu dreitauſend Fuß von ihrer Spitze hinab eine ununterbrochene
Schneefläche aufwieſen. Es war die Zeit des Vollmonds, und die
Schönheit des Tages mußte vor den Wundern der Nacht zurück-
treten. Drei Monate hindurch hatten wir ſchon den Mond die
Höhen erleuchten und an dem ſchwarzblauen Firmamente ſeinen
Lauf von Oſt nach Weſt verfolgen geſehen. Zuweilen war ſein
Aufgang ganz wunderbar. Hinter ſeiner Felsſpitze erſchien ein
Lichtbogen der ſich raſch erweiterte bis die äußerſte Zacke der
Spitze genau den Mittelpunkt der Mondſcheibe bildete. Der Still
ſtand dauerte hier kaum einen Moment denn die ſchwarze Fläche
verſchwand und es zeigte ſich dafür ſo deutlich die weiße daß die
Rotation der Erde faſt greifbar ward. Schließlich löſte die Scheibe
ſich ab und trieb vollſtändig im Aethermeere dahin. Unter ihr
blieben für einen Augenblick die Berge liegen, die ſie eben verlaſſen
hatte. Gegen Weſten hin dehnten zerklüftete und vielgeſtaltige

ergſpitzen und Höhenzüge ſich aus, deren Vertiefungen in Dunkel
gehüllt waren und von Zeit zu Zeit einen hellen Schein nach dem
noch tieferen Dunkel unter ihnen entſandten. Dieſe Spitzen und

Züge verloren ſich zuletzt in dem großartigſten Bergbild, das die
Alpenwelt zu bieten hat. Gewiß, in dieſem liegt etwas das ſich
weder durch Maſſe noch Form noch Schnee noch Aetherfluthung
ausdrücken läßt etwas, das wir darin entdecken oder daraus
entnehmen und das wenn wir es in uns aufnehmen, uns ſtumm
und geiſtestrunken macht.

Jn gegenwärtigem Jahr war das Alpenwetter lange Zeit hin
durch conſtant ſchlecht. Während des Juni kamen Tage mit herr
ſchendem Sonnenſchein wöchentlich oft kaum zweimal vor. Für die
Beobachtung der Wolkenbildung dagegen war die Witterung zeit
weilig ganz vortrefflich, manchmal herrſchte Nebel oder Wind,
manchmal durchzuckten Blitze und durchhallte betäubender Donner
die Luft. Gewitter waren häufig, ruhiger Sonnenſchein ſelten. Ab
wechſelung iſt aber unverbrüchliches Naturgeſetz; jetzt erfreuen wir

uns einer friſchen und kräftigenden Luft und eines glänzenden
Himmels. Wie gewöhnlich um dieſe Zeit weiſt die Bel Alp mehr
Beſucher auf als das Aeggiſchhorn; der Grund dafür iſt in der
ſchönen Ausſicht zu ſuchen, die das Bel AlpHotel darbietet. Einen
Ort, der von ſeiner Thürſchwelle aus einen ſo weiten Blick in die
Bergwelt geſtattet, macht man gerne zu ſeinem Heim. Daher ver
große Zufluß von Penſionären, deſſen die Bel Alp ſich zu erfreuen
hat wenn jedoch die TouriſtenSaiſon kommt, zieht die majeſtätiſche
Ausſicht auf das Gebirge und die oberen Verzweigungen ves
AletſchGletſchers von der Spitze des Aeggiſchhornes aus eine derartige
Menge von Beſuchern herbei, daß ſchon in dem eine Wegſtunde
tiefer gelegenen Hotel ein Aufenthalt für einen bis zwei Tage kaum
zu erhalten iſt. Der Strom des Lebens, der ſich während des
Auguſts über das Aeggiſchhorn wälzt, iſt mächtig und faſt endlos.

Aus mangelnder Aufmerkſvmkeit oder vielmehr wegen allzu
großer Jnanſpruchnahme unſerer Sinne gehen wir oft an Erſchein
ungen vorüber, die, wenn wir auf ſie aufmerkſam gemacht werden,
unſer Entzücken bilden. Wir ſehen z. B. die langgeſtreckte ſanfte
Wolke tief unter uns herziehen, deren flockige Oberſeite im hellen
Sonnenſchein erglänzt. Wir verfolgen ſie, wie ſie andere kleinere
Wolkenbildungen in ſich aufnimmt und mit dieſen kataraktgleich in
die Buchten und Schluchten der Bergmaſſen ſich hinabſtürzt: und
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Fahren retteten ſich Vater und Söhne vor gänzlicher Vernichtung.
Die Meuchelmörder verfolgten die Flüchtigen eine und
ſchlugen ſich dann ſeitwärts in die Büſche. Alle Bemühungen
der Polizei, ihre Verhaftung zu bewirken, ſind bis jetzt frucht
los geblieben. Man hat es hier augenſcheinlich mit einem
agrariſchen Verbrechen zu thun. Es verlautet, daß Herr
Boyd ſchon früher mehrere Drohbriefe erhalten habe.
Der Vorfall hat in dem Bezirk die größte Aufregung ver
urſacht und auf allgemeines Verlangen wurde die daſelbſt ſtatio
nirte Polizei- Abtheilung verſtärkt. Die Regierung von
Canada hat ſich die Dienſte des bekannten Landwirthſchafts
ſchriftſtellers Profeſſors Sheldon zu einer beſonderen Miſſion
geſichert, nämlich zur Durchreiſung ihrer wichtigſten landwirth-
ſchaftlichen Gebiete, vor allem von Manitoba und der neuaufge-
ſchloſſenen nordweſtlichen Provinzen behufs Berichterſtattung
über deren land wirthſchaftliche Entwicklungsfähigkeit. Dieſer
Bericht welcher in mehr volksthümlicher Form abſchriftsweiſe
in einem landwirthſchaftlichen Blatte erſcheinen ſoll, dürfte na
mentlich für Auswanderer von Intereſſe ſein. Neben den ge
nannten Provinzen beſucht Sheldon auch die Provinzen Quebec,
Ontario, NeuSchottland und NeuBraunſchweig. Die Cang
dier geben ſich ſeit einiger Zeit viel Mühe dem europäiſchen
Auswandererſtrome eine etwas mehr nördliche Richtung ſtatt
nach den Vereinigten Staaten, nach ihren eigenen von der Natur
reich geſegneten Provinzen anzuweiſen.

Afrika.
Berichte aus Fez melden, daß der Sultan beſchloſſen habe,

alle ſeine verfügbaren Streitkräfte welche außer den regulären
Truppen aus Contingenten von dem Brebber, Schlock und an
deren Stämmen beſtehen, zuſammenzuziehen, um ſie ohne Verzug
nach Wayan zu ſenden, bei welcher Stadt den kaiſerlichen Truppen
unlängſt von den rebelliſchen Stämmen eine ſchwere Niederlage
bereitet wurde. Das Heer wird unter den Befehl von Mulai
Jsmail, Bruder des Sultans, geſtellt werden.

Loka es.
Halle, den 12. Auguſt.

In mehreren Bureaus unſerer ſtädtiſchen Verwaltung haben
fich in letzter Zeit inſofern Wandlungen vollzogen, als an Stelle
des verſtorbenen Kämmerers Herrn Tiſchmeyer der ſeitherig.
DepoſitalkaſſenRendant Herr Achilles und an deſſen Stelle
der ſeitherige Calculator Herr Hildenhagen ernannt worden
ſind. Der erſte Rendant beim ſtädtiſchen Leihamt, Herr Röder,
führt von jetzt ab den Titel „Jnſpector“, als „Rendant“ fungirt
der bisherige zweite Rendant, Herr Holzhauſen.

Auch unſere PolizeiVerwaltung hat ſich in Be-
treff des Verbotes der GasSparApparate, welche mit Gaſolin,
Rhigolen, Ligroin, Keroſelen, Petroleumäther, Karbonöl, Luol
oder ähnlichen Stoffen gefüllt werden, den Maßnahmen der
Leipziger Behörden angeſchloſſen, nur bezüglich der Strafen bei
Uebertretungen hat eine Abweichung ſtattgefunden. Zuwider-
handlungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 9 event. bis
zu 3 Tagen Haft beſtraft. Zum Glück haben in Halle nur einige
Wirthe die GasSpar Apparate eingeführt. Das von denſelben
dafür verausgabte Geld dürfte verloren ſein, da der Lieferant ſich
jedenfalls nicht zur Rückerſtattung entſchließt.

In dem heute Morgen 11 Uhr auf dem Rathhauſe an
geſtandenen Termine zur Verpachtung des ſtädtiſchen
Grundftückes, Leipzigerſtraße 106 wurde nur ein Gebot
abgegeben, nämlich das des Herrn Reſtaurateurs Fritz Schreyer
hierſelbſt, in Höhe von 2000 jährlichem Pacht.

Eine Naturmerkwürdigkeit, wie ſie ſelten vorkommen
dürfte, weilt gegenwärtig in der Perſon des durch ſein Körper-
gewicht und ſeinen Körperumfang unter ſeinen Mitmenſchen
wohl einzig daſtehende frühere Schloſſer Wilhelm Kaiſer aus
Herne in Weſtfalen in unſerer Stadt. Das Leipziger Tageblatt
berichtet über dieſe merkwürdige Perſönlichkeit unterm 28. Juli
d. J. Folgendes „Urſprünglich durchaus normal gewachſen, trat
Kaiſer 1869 als 3jährigFreiwilliger in die 8. Compagnie des
weſtfäliſchen FeſtungsArtillerie Regiments mit einem Körperge-
wicht von 181 Pfund ein und nahm als Kanonier am Feldzug
1870/71 Theil. Kurz darauf traten aber ſeine Proportionen
weit über das Maß des Natürlichen hinaus, ſo daß ſich die De
partementErſatzCommiſſion veranlaßt ſah, Kaiſer wegen hoch
gradiger Fettleibigkeit als dauernd unbrauchbar zu erklären und
ihn aus dem Militärverband ausſcheiden zu laſſen. Der erwähnte
fette Herr, deſſen Gewicht jetzt zwiſchen 419 und 423 Pfund
ſchwankt, iſt am 30. April 1849 geboren. Seine Länge von
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1 m 75 em entſpricht ganz genau dem Maße ſeines Leibesum Arbeiter Carl Friedrich Joſeph Buſch aus Bennewi 5 Torgau,
efanges. Jn ſeinen Beinkleidern könnte bequem der Leibesumfang

eines gewöhnlichen Sterblichen Platz finden. Man erſtaunt über
die ſtattliche Erſcheinung. Jm Uebrigen zeigt Herr Kaiſer durch
aus proportionale Formen; einen kleinen hübſchen Kopf mit blon
dem Bart und Haar und munteren blauen Augen. Seine
Schneiderrechnung macht uns erſchrecken: nicht weniger als 21
Ellen Tuch bedarf der rundliche Dicke zur Bedeckung ſeines lie-
ben Jchs. Eine Hungerkur (neueſter Sport brachte ihn kürzlich
um 50 Pfund ſeines Gewichts, aber raſch ſetzte die Natur darauf
wieder das Verlorene an, wozu der Appetit des Genannten,
welcher ſich namentlich zu allen fetten Gerichten neigt, nicht wenig
beitrug. 12——14 Liter Waſſer täglich ſchöpft Herr Kaiſer in ſein
Jnneres. Herr W. Kaiſer hat hier im Gaſthof „zum goldenen
Hirſch“ für einige Tage Wohnung genommen und wird ſich Der
ſelbe während der in den Tagen von Donnerstag, den 12.
bis Sonntag, den 15. d. M. im Gartenlokale des Herrn
Ermes ſtattfindenden Abendconcerte den Beſuchern derſelben
vorſtellen, und erfüllen wir nur eine Berichterſtatterpflicht wenn
wir hierauf noch ganz beſonders aufmerkſam machen. y.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 6. Auguſt 1880

Präſident Landgerichtsrath Dr. Thümmel, Beiſitzer: Landge
richtsräthe l Metſch, Landrichter: Kindel, Hellweg,
Staatsanwalt: Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Referendar Fried
mann.
Der Haufirer Oscar Rohmer aus Eilenburg, 16 Jahre alt,

wird in nicht öffentlicher Sitzung wegen Verbrechen wider die Sitt
lichkeit unter Annahme mildernder Umſtände mit 14 Tagen Gefäng-
niß beſtraft. Der Gelbgießer Lonis Hermann Waßmuth von
hier, 23 Jahre alt, wegen Diebſtahls bereits zweimal vorbeſtraft,
wird für überführt erachtet, Anfangs d. J. der Wittwe Marie Wilde
von hier, mit der er zuſammen e in deren Abweſenheit mehrere
Sachen, als: Betten, Kleider, Röcke, J 2c., ſowie ein Zwanzig
Markſtück entwendet, verſetzt und den Erlös für ſich verbraucht zu
haben. Ferner geſteht der Angeklagte zu, am 20. Mai d. J. zu
Berlin aus der Senf'ſchen Wohnung einen dem Tiſchler Wilhelm,
ſeinem Schlafcollegen, gehörenden Winterüberzieher geſtohlen und ver
ſetzt zu haben; auf einer Reiſe kam Waßmuth am 12 Juli d. J.
auch nach Altenburg in die dem penſionirten Gerichtsdiener Becker
n Wohnung, um ſich, wie er ſagt, eine Wohnung zu ſuchen
ier entwendete er ohne Weiteres eine an der Wand hängende ſilberne
ylinderuhr, wurde aber bei dem Diebſtahl gefaßt und der Polizei

zur weiteren Veranlaſſung übergeben. Wegen mehrerer einfacher
Diebſtähle im Rückfalle wird Waßmuth dem Antrage des Staatsan
walts gemäß mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehr
verluſt beſtraft. Der Handarbeiter Carl Künzel aus Merſe-
burg 26 Jahre alt, ein vielfach vorbeſtraftes Subject, welcher erſt
dies Jahr eine vierjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, iſt ge
ſtändig, am 18. Juli d. J. aus einer Kammer der Pfarre zu Neu
kirchen, in deren Haus er eines Gewitters wegen mit Erlaubniß der
Pfarrerin auf einen Augenblick getreten, aus einer Lade mehrere der
Dienſtmagd Karras gehörende Sachen von geringem Werthe ent
wendet zu haben. Dem Antrage des Staatsanwalts zufolge erhält
Künzel wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 1 Jahr Zucht
haus, 2 Jahr Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht Der
frühere Oekonom Chriſtian Bornemann aus Eisleben, wegen
Betrug und Unfugtreibens vorbeſtraft, wurde vom königl. Schöffen
gericht daſelbſt laut Erkenntniß vom 10. Juni d J. wegen Be
drohung der unverehelichten Anna Lehmann zu Worhe Gefängniß
verurtheilt Hiergegen hatte Bornemann rechtzeitig die Berufung
eingelegt. Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme wurde das erſtin anz
liche Erkenntniß inſofern abgeändert, als Bornemann nicht zu einer
Gefängniß, ſondern zu einer Geldſtrafe von 30 event. 8 Tagen
Gefängniß verurtheilt wurde. Die Sache wider den Tiſchlerge-
fellen Carl Ferdinand Hempel von hier, der des Hausfriedens-
bruchs, der körperlichen und der Bedrohung angeklagt
iſt, wird vertagt, da derſelbe bezüglich ſeines Geiſteszuſtandes vomKreisphyſikus unterſucht werden l Der Handelsmann Ernſt
Andreas Bernſtein von hier, jetzt in Paſſendorf wohnend, ſteht
unter Anklage des Bankerotts und der Begünſtigung eines Gläubigers.
Bernſtein betrieb hier am Platze ſeit ca. 17 Jahren ein Wollwagren-,
Schnitt und Poſamentengeſchäft, das anfänglich ganz gut, ſpäter
aber infolge der Concurrenz immer mehr und mehr zurückging, ſo
daß der Concurs unvermeidlich erſchien. Einige Tage vor Ausb: uch
deſſelben wußte ein Gläubiger den Angeklagten zu veranlaſſen, ihm
über ſeine Forderung von 3730 einen Sichtwechſel zu geben, den
dieſer dann auch ſofort einklagte, und als Zahlung nicht erfolgte, die
Pfändung des Waarenlagers vornehmen ließ. Aus dem Erlös der
Auction, welche 2259 ergab deckte ſich der Gläubiger. Bernſtein
giebt an, daß, wenn der Gläubiger nicht ſofort geklagt hätte, er
heute noch beſtär de; im Uebrigen will er von Buchführung c. nichts
verſtanden, ſich überhaupt nicht als Kaufmann angeſehen haben.
Der Maſſenverwalter deponirt, daß Bücher ſo gut wie gar nicht ge
führt ſeien, ein Nachweis über den Verbleib der Waaren und Gelder
ſich daher nicht habe nachweiſen laſſen. Der Staatsanwalt hält die
Anklage für erwieſen und beautragt 1 Monat Gefängniß. Der Ge
richtshof nimmt jedoch nur einfachen Bankerott an und verurtheilt
den Angeklagten zu 3 Tagen Gefängniß. Ein vierblättriges Ver
brecher-Kleeblatt, nämlich 1) der Arbeiter Max Hermann Bierende
von hier, wegen Diebſtayls mit einem Verweiſe vorbeſtraft, 2) der

während wir die Veränderung an den leichten, luftigen Maſſen
ſtudiren, vergeſſen wir für einen Augenblick die ſchneegekrönten
Höhen über uns. Dieſe ſtellen ſich dann, wenn ſie zufällig in unſere
Sehweite treten, nicht ſelten unſerm Auge als eine ganz neue Er

ſcheinung dar. So muthete uns vor einigen Tagen die impoſante
Maſſe des Fletſchhorns, die großartige Firſtgruppe des Miſchobel,
das von der Spitze bis zum Fuß in Weiß gehüllte Wetterhorn und
das unvergleichliche Weißhorn für einen Augenblick an, als ob ſie
zum erſten Male unſerm Blick ſich darſtellten. Als wir die Augen
darauf wieder der Wolke zuwandten, die wir eine Zeit lang, von
Bewunderung hingeriſſen, beobachtet hatten und deren manigfachen
Wandlungen wir gefolgt waren, war dieſe faſt vollſtändigzerfloſſen.
Allein, obwohl wolkenlos, war die Luft dennoch nicht frei. Etwas
viel Feineres als die feinſte Wolke floß in der lichten Höhe einher,

wie ein durchſichtiger Schleier um die Berghäupter webend und den
Maſſen, die es umdämmerte, den Charakter einer geheimnißvollen
Würde verleihend, der ſie nur noch um ſo impoſanter erſcheinen
ließ. Eine eigenthümlichere und ergreifendere Erſcheinung als die
eben geſchilderte hat die Alpenwelt nicht zu bieten. Ohne den
ſchimmernden Duft erhalten die Bergprofile etwas Hartes und Ge
wöhnliches. Die ungewöhnliche Höhe allein entkleidet ſie nicht dieſes
Charakters. Sie gleichen darin der Jntelligenz, wie man ſie zu
weilen antrifft, beſtimmt und dogmatiſch, doch des höheren Aus-
drucke s geiſtiger Weſenheit entbehrend, der nicht dem Verſtand,
ſondern dem Charakter entſtammt, und ohne den ſonſt geiſtig be-
deutende Männer des Reizes im Umgange und der eigentlichen
Seelengröße zu ermangeln ſcheinen.

Kutſchir Sport.
Graf d'Osmond aus Wien, der ſchon im Vorjahre die Reiſe

von Paris nach Wien mittelſt Wagen zurückgelegt hat, iſt am 7.
in Begleitung ſeiner Gemahlin und Dienerſchaft mit ſeinem be-
kannten Vierergeſpann daſelbſt eingetroffen. Der Graf, welcher
im Herbſte in Nizza eintreffen will, hat am 7. Juli Paris mit
ſeinem Viergeſpann verlaſſen, traf am 28. Juli in Jſchl ein und
fuhr von dort über Auſſee, Rottenmann, St. Michael, Bruck an
der Mur, dann über den Semmering nach Reichenau und Wien.
Graf d'Osmond wird zwei Monate hier verweilen und dann die

den geweſen. Ritt.Wagenreiſe nach Nizza fortſetzen. Der Graf benützt auf der Reiſe

einen leichten, aber ſtark conſtruirten, mit einem Dache verſehenen
KutſchirPhaéton. Seine vier Braunen ſind 16 Fauſt hohe kräftige
Pferde leichtern Schlages und befinden ſich in beſter Condition.
Zwei hiervon ſind ungariſcher Abkunft. Der Graft lenkt während
der Reiſe ſelbſt die Thiere. Seine Gemahlin nimmt neben ihm
Platz. Kutſcher und Bedienter haben den Rückſitz inne. Die übrige
Dienerſchaft und das große Gepäck werden mittelſt Bahn voraus-
geſchickt. Graf d'O s mond, dieſe Specialität unter den Touriſten,
ſteht als ſolche jedoch nicht allein, er beſitzt ſogar einen Vorgänger
in der Perſon des k. k. Kämmerers Grafen Kalman Nako. Der
Graf, welcher in Ungarn mehrere, und ſehr große Güter beſitzt,
hältſſich, wenn er nicht auf Reiſen iſt, im Winter in Wien auf, wo er
ſein eigenes Haus bewohnt. Graf Nako pflegt mit ſeiner Gemahlin,
einer gebornen Gräfin Gyertyanffy, Palaſt-Dame der Kaiſerin,
meiſt im Frühjahre ſeine Güter in Ungarn zu beſuchen wobei er
ſich als Beförderungmittel nur eines Viererzuges mit ausgezeichneten

Pferden meiſt eigener Zucht bedient. Der Wagen wurde nach
ſeiner Angabe in England gebaut und ſo praktiſch eingerichtet, daß
an den Seiten und unter dem Boden alle möglichen StallRequi-
ſiten, ferner Stangen, Kautſchuk Decken u. ſ. w. angebracht ſind,

um den Wagen in unwirthlichen Gegenden ſofort in ein gegen
Wind und Regen geſchütztes Heim zu verwandeln unter deſſen
Dach er und ſeine Gemahlin ruhig in durch Verſchiebung der Sitze
hergerichteten Betten ſchlafen können. Der Graf lenkt ſeinen
Viererzug ſelbſt vom Kutſchenbocke aus, ihm zur Seite ſitzt ſeine
Gemahlin, welche allen Reiſe Unannehmlichkeiten kühn die Stirn
bietet. Das alljährliche Reiſeziehl des Grafen iſt gewöhnlich eine
KaltwaſſerHeilanſtalt, meiſt Radegund in Steiermark oder St.
Moriz in der Schweiz. Von der Schweiz fuhr der Graf zu wie
derholtenmalen oft ſchon im Spätherbſte, über die Alpen nach
Italien oder durch Süd Frankreich über die Pyrenäen nach Spanien,
wo er den Winter hindurch im Lande herumkutſchirte, ſelten mehr
als ein Paar Wochen in den größern Städten verweilend, um dann
ſchließlich im Frühjahre wieder nach Wien oder auf ſeine Güter in
Ungarn zurückzukehren. Vor einigen Jahren ſchilderte der Graf
in dem Fachblatte „Sport“ eine ſeiner Reiſen nach Jtalien, welche
er tief im Herbſte, beinahe bei Beginn des Winters, unternommen
hatte, und die bei der Paſſirung der Alpen mit vielen Abenteuern
und einige Male mit nur ſchwer überwundenen Gefahren verbun

3) der Tiſchler Paul Ferdinand Eger aus Bitter wegen
Betteln, Landſtreichen, Diebſtahl wiederholt beſtraft, und 4) der Ar
beiter Friedrich Andreas Richter aus Wörbzig in Anhalt, wegen
Diebſtahls beſtraft, ſtehen unter der Anklage des gemeinſamen Glücks
ſpiels Der a Richter ſpielte den „Schſlepper“ und wußte
am 1. Juli d. J. den eben zugereiſten Dienſtknecht Stab, aus
Schleſien gebürtig, wer in Freyburg a /U, nach dem Exercierplazu locken, wohin auch bald die übrigen Angeklagten, natürlich z

Beſtellung, Jm Chauſſeegraben wurde „geſenkt“, d. h.
e und das bekannte „Kümmelblättchen“ nahm ſeinen Anfang.

ie Bank hielt Eger, der die meiſte Routine hierin beſaß; geſetzt
wurde mit ſogen. „Fliegen oder Blüthen“. Stab, welcher veranlaßt
wurde mitzuſpielen, verlor bald ſein bagres Geld, 6 dann den
mitgeführten „Berliner“, worin ſich 6 Paar Hoſen c. befanden, ſo
wie ein Paar Stiefeln. Hierauf entfernten fich die Cumpane, den
Stab mittellos zurücklaſſend. Ein Obſthüter hatte aber dem Treiben
von ferne zugeſehen, verfolgte den 2c. Eger und überlieferte ihn der
el durch welche dann auch die übrigen Genoſſen in der Ströh
merſchen Herberge aufgehoben wurden. Das Beſte bei der Sache
war, daß Stab die Sachen in Freyburg a/U. erſt geſtohlen hatte,
pt hatte man einen doppelten Fang gemacht. Stab wurde des
alb wegen Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft, welche

Strafe er gegenwärtig verbüßt. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Jeden der vier Angeklagten 3 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehr
verluſt, welchem Antrage ſich der Gerichtshof anſchloß und demgemäß
erkannte. Der Knabe Friedrich Eduard Schöne aus Eilen
burg, 15 Jahre alt, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, ein Taugenichts
teckte am 7. Juli d. J. mittelſt eines angezündeten Strohwiſches
ie dem Gutsbeſitzer Biſchof in Cobſal bei Eilenburg gehörige, mit

gefüllte Scheune in Brand, die dann auch niederbrannte. Einen
rund zu dieſer verbrecheriſchen That weiß der Angeklagte nicht an

zugeben. Der Staatsanwalt beantragte in Anbetracht der Gemein
gefährlichkeit des Angeklagten 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof
erkannte auf 2 Jahre Gefängniß, indem er ausführte, daß es zweck
mäßig ſei. den Schöne auf längere Zeit einer Anſtalt für jugendliche
Verbrecher zu überweiſen, damit er durch die daſelbſt beobachtete Er
ziehungsmethode der menſchlichen Geſellſchaft vielleicht erhalten bleibe.

Die Berufung der unver helichten Marie Hennig von hier, einer
unter Sittenpolizei ſtehenden Perſon, gegen das Erkenntniß des
Schöffengerichts hierſelbſt, welches ſie wegen Diebſtahls zu 3 Mo
naten Gefängniß verurtheilte, wurde ſeitens der Strafkammer auf
Antrag des Staatsanwalts verworfen, da keine entlaſtende Momente
von der Angeklagten nicht beigebracht worden waren

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, d. 11. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des

hieſigen Gartenbauvereins machten Herr Garteninſpector Kirchner
und Herr Kunſtgärtner Halt abermals einige Mittheilungen über
die diesjährigen Froſtſchäden; es ſcheint danach ſicher zu ſein,
daß bei uns der Froſt im Mai den meiſten Schaden gethan hat,
während im Süden und Weſten Deutſchlands und in Frankreich
die Winterfröſte den größten Theil des Schadens veranlaßt haben.
Daß die im vorigen Jahre auf unſerm „Anger“ gepflanzten
Akazien zum Theil ſo ſchlecht ausſehen, iſt aber nicht eine Wirkung
des Froſtes, ſondern eines Jnſektes, nämlich der HollunderMil-
benſpinne (Tetranychus sambuei), welche nach Angabe des Herrn
Secretär Rümpler die Blätter gänzlich ruinirt hat. Derſelbe
gab im Anſchluß daran einige Notizen über den ſog. Nelkenfloh,
welcher in frühern Zeiten hier in Erfurt großen Schaden gethan
hat. Sodann wurden die auf der Ausſtellung in Nordhauſen
vorhandenen ſteinernen Miſtbeetkäſten aus Solliyger Sandſtein
erwähnt und Proben davon vorgelegt (Bezugsquelle: Die Alten
mühle bei Daſſel am Solling). Schließlich wurde vom Secre
tär Rümpler noch daran erinnert, daß in frühern Zeiten Erfurt
einen viel größern Obſtbau gehabt habe als jetzt, daß derſelbe
erſt in dieſem Jahrhundert durch die Fortification ſehr zurückge
drängt ſei, und daß es wohl an der Zeit ſei, denſelben wieder zu
heben über die dazu in Anwendung zu bringenden Mittel werden
wir hoffentlich ſpäter Gelegenheit haben zu berichten.

Neuhaldensleben, d. 10. Auguſt 1880. Nach zehn
jähriger Pauſe iſt geſtern hier wieder ein Feſt gefeiert, welches
früher in großer Blüthe ſtand, ſeit dem Sedantage aber an Be
deutung verloren hatte. Es iſt das alte Handwerkerfeſt. Auf
Anregung der hieſigen Localblätter waren die Vorſtände der hier
wieder eingerichteten Jnnungen zuſammen getreten und hatten
beſchloſſen, das Feſt in der frühern Weiſe wieder zu feiern. Am
geſtrigen Tage nun verſammelten ſich, leider bei trübem Himmel,
die Feſttheilnehmer, ca. 400 Handwerksgenoſſen, um 1 Uhr mit
tags auf dem hieſigen Markte, um von da mit Fahnen und Em-
blemen unter Vorantritt der Stadtkapelle, von einem zahlreichen
Publikum gefolgt, nach dem herrlichen Papenberge zu ziehen.
Hier angekommen, hielt Herr Fabrikbeſitzer Lonitz die Feſtrede,
nach deren Schluß ein launiges Lied, das zu dieſem Feſte ange
fertigt war, von der ganzen Verſammlung geſungen wurde. Unter
den Vorträgen der Fiſterſchen Kapelle entwickelte ſich nun in den
Gängen der Anlagen ein reges Treiben, bei dem Meiſter und
Geſellen, Künſtler und Gehülfen, ſowie das ſonſtige Publikum
in ſchönſter Harmonie verkehrten. Am Abend wurde auf 2 Sälen
Ball abgehalten, der bis zum frühen Morgen andauerte. Am
Dienſtag Abend um 7 Uhr wurden die Fahnen, Abzeichen und
Embleme mit Muſik von den Feſtſälen abgeholt und an ihren
Aufbewahrungsort zurückbefördert. Von jetztfab wird dies ſchöne
Feſt alljährlich gefeiert werden. Jn unſerer letzten Stadt-
verordnetenſitzung wurde der Ziegeleibeſitzer Herr Naumann
zum unbeſoldeten Rathmann wieder und der Partikulier Herr
Mahlecke neugewählt.

9. Von der mittleren Elbe, d. 11. Auguſt. Der Fuhr-
mann Chriſtian Schulze in Dröbsfeld beabſichtigte geſtern Mittag
mehrere Schock Weizen nach Hauſe zu fahren. Als er unterwegs
auf einige Minuten die Pferde anhält, um die Wagenwinde an
zuſchrauben, ziehen dieſe plötzlich an und bringen dadurch den
Schulze zum Fallen; derſelbe kommt mit dem Kopfe vor das
hintere Rad zu liegen, welches dem Unglücklichen über den Hals
geht und ſo den Kopf faſt von dem Rumpfe trennt. Der Tod er
folgte ſofort. Als der Nachtwächter Freybote in Sollheim
geſtern Abend die 11 Stunde abrief, hörte er im oberen Stock
eines an der Straße ſtehenden Wohnhauſes ein Geräuſch, das in
dem finſteren Zimmer fortdauerte und nur von Säge oder Feile
herrühren konnte. Freybote klopft leiſe an das Fenſter der
unteren Stube, um den Hausherrn zu wecken. Niemand läßt ſich
ſehen. Jn Anbetracht deſſen poſtirt ſich der Wächter im Garten
auf, deſſen Hinterthür nur angelehnt war, und wartet der Dinge
die da kommen follen. Nach Verlauf einer Viertelſtunde ſieht er
am Außenfenſter eines oberen Zimmers einen ſchwarzen Gegen
ſtand hängen, den er für einen Dieb hält, welcher ſich an einem
Stricke herunter läßt. Unten angekommen, empfängt ihn der
Wächter mit einer gehörigen Tracht Prügel und führt ihn, trotz
Bittens und Wehklagens, augenblicklich zur Ortspolizei. Jn
dem Diebe, welcher eine Summe entwendeten Geldes bei ſich
trug, entdeckte man den Sohn eines wohlhabenden und geachteten

Ackerbürgers. Der Hausbeſitzer war nebſt ſeiner Familie auf
einige Tage verreiſt, was dem ungerathenen Burſchen nicht un

bekannt geblieben war.
Herr Geh. Rath Dr. Haſe in Jena überſendet der

„Weimar. Ztg.“ nachſtehende Dankſagung zur Veröffentlichung
„Die Geiſtlichen des Weimarlandes haben mir zum 15. Juli

durch ehrwürdige Vertreter eine Adreſſe überreicht, nach den Diözeſen
namentlich unterzeichnet, ein langer ehrfurchtgebietender Zug, die
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meiſten in und Seminar einmal meine Studiengenoſſen
nnerh alb eines halben Jahrhunderts, von einigen treuen Zuhörern
an, welche 1830, als ich in langer ſchwerer Krankeit darniederlag, an
meinem Lager reihum mitgewacht haben, bis zu den jüngſt ins geiſt
liche Amt Eingeführten. Es iſt eine große Gottesgabe daß die theo
logiſche Fakultät der Lanbesuniverfität ſich in ſolcher Weiſe mit der
Landesgeiſtlichkeit einig weiß, denn ich habe nie eine finguläre Stellung
hier eingenommen, ſondern mit den ehrwürdigen Kollegen, welche ich
vorfand, weſentlich einverſtanden, und ſo auch, als ſte einer nach dem
andern vielbetrauert von uns ſchieden, mit den an ihre Stelle Be-
rufenen. Die Adreſſe enthält nicht das Bekenntniß zu irgend einer
dogmatiſchen Form, ſondern zu der freien liebevollen Auffaſſung des
Chriſtenthums aus ſeinen evangeliſchen Quellen in ſeiner ganzen ge
ſchichtlichen Entwickelung, wie dieſelbe für jede ernſte religiöſe Ge
finnung in mancherlei Geiſtern Raum laſſend, ſeit Herder in Thüringer
Landen verbreitet hat. Mag dieſes einfache Dankeswort in jedes
Pfarrhaus unſerer Landeskirche Eingang finden! Jhre Bewohner
bilden den Stamm derjenigen, durch welche mir Jena ſo lieb ge
worden iſt.

Jena, 10. Auguſt 1880. Dr. Karl Haſe.“Nach d 78 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes kann bekannt
lich durch Anordnung der Landesjuſtizverwaltung wegen großer
Entfernung des Landgerichtſitzes bei einem Amtsgerichte für den
Bezirk eines oder mehrerer Amtsgerichte eine Strafkammer
gebildet und derſelben für dieſen Bezirk die geſammte Thätigkeit
der Strafkammer ves Landgerichts oder ein Theil dieſer Thätig
keit zugewieſen werden. Der frühere Juſtizminiſter Leonhardt
legte keinen großen Werth auf dieſe Befugniß und er hat von
ihr nur einen ſehr beſchränkten Gebrauch und zwar faſt durchweg
nur im Oſten der Monarchie, o die Kommunikationen erſchwert
ſind, gemacht. Jm Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg giebt
es Strafkammern bei den Amtsgerichten: Mühlhauſen Land
gericht Erfurt), Eisleben (Halle), Heiligenſtadt (Nordhauſen),
Wittenberg (Torgau).

Jn Wernigerode a. H. iſt der Vize Präſident des
Staatsminiſteriums Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode
nach kurzer Anweſenheit in Berlin zu längerem Aufenthalt wieder
eingetroffen.

Bis jetzt wurden in Gotha folgende Perſonen mit
telſt Feuer s beſtattet: 1878 Ingenieur Stier. 1879 eine
ledige Zink; Schriftſetzer Borgholde, Dr. med. Laue, alle von
Gotha Rentner Liebel aus Dresden Zahnarzt Wardein aus Bres
lau; Rentner Damke aus Hannover; Juſtizamtmann Ritter von
Gotha; Juſtizrath Senff aus Dresden; Schloſſer Görlitzer aus
Neuſtadt a/Orla; Kaufmann Lilienfeld von Gotha Freiherr von
Bülzingslöwen aus Langenſalza; Fräulein Goes aus Bamberg;
Frau Dietrich aus Leipzig; Frau Schiemann aus Wien; Ober-
landesgerichtsreferendar Adler aus Naumburg; die Ehefrau des
verſtorbenen Generalſalineninſpektors Stoffel aus München;
Bezirksarzt Dr. von Frequé aus Kiſſingen. 1880 Rentner Se-
vening von Gotha verwittwete Frau Kalkowsky aus Leipzig die
Ehefrau des verſtorbenen Bildhauers Volz aus Karlsruhe Kreis
phyſikus Dr. Kleeberg aus Oſterode; die Ehefrau des Landſchafts
malers Morgenſtern aus München Geh. Regierungs u. Bau
rath Eberhard v. Gotha; Dberſt a. D. Günther aus Dresden
Kunſt und Handelsgärtner Kneuſel von Gotha; Juſtizrath a. D.
Gelbke von Gotha; Kaufmann Funk von Gotha, Lieutenant a. D.
Stobäus aus München; Gymnaſial Profeſſor Spandau aus
Regensburg; Privatier Leubner aus Coburg.

Vermiſchtes.
[Das Album des Marktes Auſſee für Kaiſer

Wilhelm. Die Gemeindevertretung des Marktes Auſſee hat,
wie ein Telegramm meldet, dem Kaiſer Wilhelm ein prächtiges
Album überreicht. Daſſelbe enthält die Anſichten Auſſees von Six-
leithen aus gegen den Saarſtein, gegen die Tr ſſelwand und gegen

den Dachſtein, ferner Darſtellungen des Grundelſe!s von drei
Seiten, des Toplitzſees, des Kammerſees von Koppenthal mit der
Salzkammergutbahn von Halbſtadt, endlich von Waldbachſtrupp
mit dem Schleierfall. Die erſte Seite enthält folgende Widmung:
„Eure Majeſtät! Der ehrfurchtsvoll unterzeichnete Gemeinderath
des Marktes und Kurortes Auſſee in Steiermark bittet, Eure Ma-
jeſtät möge huldvollſt geruhen, dieſes Album als ein beſcheidenes
Zeichen der allgemeinen und aufrichtigſten Freude allergnädigſt
entgegenzunehmen, welche die Bevölkerung des Auſſeer Thales ob
der beglückenden höchſtdero Anweſenheit empfindet; mögen die ein
zelnen Blätter dieſes Buches dazu beitragen, daß in Eurer Maje-

ſtät Erinnerung die landſchaftlichen Bilder, welche in Folge des
leider allzukurzen Aufenthalts an dem Auge Eurer Majeſtät nur
flüchtig vorüberziehen konnten, nicht zu raſch erblaſſen.“ Folgen die
Unterſchriften der Gemeindevertretung. Die beigelegten drei Bücher
enthalten Schilderungen Auſſees.

(Jm Prozeß Prochazka) betheuerte der angeklagte Baron
Prochazka in ſeiner Verantwortung, die Unterſchriftenfälſchung nicht
geahnt zu haben. Er habe Malpeli für einflußreich genug gehalten,

beim großen Rath die Beſtätigung der Konzeſſion durchzuſetzen.
Krieghammer beſtätigt Prochazkas Angaben. Malpeli ſei der „Herr
gott in Marino“ geweſen. Jn einem Briefe nannte er ihn den
wahren König der Republik. Montanari, Rath von San Marino,
wurde von Malpeli erſucht, als Zeuge einen vermeintlichen Kauf
vertrag zu unterzeichnen. Montanari, der ſehr kurzſichtig iſt, unter
ſchrieb, ohne zu leſen, die Konzeſſion. Die Staatsſekretäre Fattori
und Beluzzi aus San Marino erſchienen als Zeugen. Fattori
ſagte, daß die Republik San Marino niemals eine Spielbank be
willige, weil die Exiſtenz der Republik von der Ehrenhaftigkeit ihrer
Bürger abhänge. Beide Zeugen beſtätigten die Falſifizirung ihrer
Unterſchriften und des Staatsſiegels. Auf die Frage des Präſiden
ten, wie hoch er ſeine Schulden Ende Oktober 1879 beziffere, ant
wortete derſelbe 7000 Gulden. Dieſelben ſollen theilweiſe daher
ſtammen, daß er in Penzing ein Haus kaufte. Der Präſident
fragte Baron Prochazka, ob er nicht Aufſchreibungen über ſeine
Schulden geführt, und als derſelbe dies theilweiſe bejaht, ob er das
vorliegende Notizbuch für das ſeinige anerkenne. Derſelbe be-
ſtätigt dies, worauf ihm der Vorſitzende ſagt, er möge das Buch in
die Hand nehmen und ihm folgen es würde ſich ergeben, daß er
höhere Schulden habe, als die angegebenen 7000 Gulden. Vom
Jahre 1877 angefangen wird konſtatirt, daß Prochazka zahlreiche
Schulden bei verſchiedenen Leuten entrirte, meiſt gegen 2000 bis

3000 Gulden, daß er aber auch Vieles zurückgezahlt habe. Durch
hohe Zinſen ſcheint der Angeklagte überhaupt immer tiefer in
Schulden gerathen zu ſein. Die Geſammtſchulden beliefen ſich auf
ungefähr 29000 bis 30000 Gulden.

[Nochmals die Opfer der Kataſtrophe in Frank-
furt. Bei den verſchiedenen Sammelſtellen für die Opfer der
Kataſtrophe auf dem Turnfeſtplatze zu Frankfurt a. M. ſind bis
jetzt über 11000 Mark eingegangen. Inzwiſchen kündigt auch die
TheaterJntendanz zum Beſten der Verunglückten und eren Hinter
bliebenen eine Matinee an. Mehrere der Verunglückten beabſich-
tigen, ſich behufs Erlangung von Schadenerſatz an den Feſtaus-
ſchuß zu wenden event. denſelben gerichtlich zur Leiſtung eines
ſolchen zu veranlaſſen. Die in den Spitälern liegenden 26
Verwundeten befinden ſich bis auf einen oder zwei nach menſchlicher
Berechnung außer Lebensgefahr doch leidet Dünges, der Veran-
ſtalter des Feuerwerkes, an einer andauernden Nervenaufregung.

größten Theil an Turnvereine des Mittelrheinkreiſes verkauft und
bereits abgeholt.

[(Ein Berliner Dr. Carver als Duellant.] Das
Kl. Journal erhält folgende Zuſchrift: „Am Montag früh 8 Uhr
fand in dem Walde bei Köpnick zwiſchen dem Aſſeſſor P. und dem
Ingenieur K., Beide aus Berlin, ein Piſtolenduell ſtatt. Nachdem
Aſſeſſor P., der Beleidigte, aus einer Entfernung von 15 Schritt
geſchoſſen und gefehlt hatte, feuerte der Ingenieur K., nachdem er
die Erklärung abgegeben er ſchone ſeinen Gegner sororis suae
eausa (ſeiner Schweſter wegen), ſein Piſtol in die Luft ab, über
reichte daſſelbe darauf zur neuen Ladung und befeſtigte nunmehr in
der Rinde eines Baumes ein Fünfmarkſtück. Um ſeinem Gegner
zu zeigen, daß ſein Ausſpruch auf Wahrheit baſirt und K. ein ſelten

guter Piſtolenſchütze ſei, gab er nunmehr auf gleiche Diſtanz einen
Schuß ab und ließ alsdann das in der Mitte getroffene Gelpſtück
dem Aſſeſſor zum Andenken überreichen. Eine Ruhe, wie K. ſie an
den Tag legte, habe ich, obgleich ich nicht das erſte Mal Zeuge ähn
licher Szenen bin, nie geſehen. Dr. V.“

[St. GotthardBahn. Die zu dem nördlichen Ein
gange des Gotthard Tunnels führende Bahnlinie macht in ihrem
Bau von Tag zu Tag größere Fortſchritte. Sie darf in ihrer Art
als ein ebenſo großartiges Bauwerk gelten, wie der Tunnel ſelbſt.
Der 1100 Meter lange AxenbergTunnel iſt kürzlich vollendet
worden und wahrſcheinlich dürften in allerkürzeſter Friſt alle andern
Tunnels auf der Strecke BrunnenFlüelen fertig geſtellt ſein. Es
ſind das die Tunnels von Gütſch, Hochfluh und OelbergSchiefereck,
von denen der letzte mit einer Länge von 1930 Metern dem Gott-
hardTunnel am nächſten kommt. Es bleiben alsdann von den 26
Tunnels der ganzen nördlichen Linie noch 6 zu vollenden, nämlich
der RinderfluthTunnel bei Arth, der KehrTunnel bei dem wohl
bekannten Pfaffenſprung (1460 Meter), der Wattingen Tunnel
(1090 Meter), der Tunnel bei Leggiſtein (1095 Meter), der
kleinere MühlTunnel bei Waſen und der Rohrbach Tunnel.

[Fünf Krönungswagen verbrannt.] Durch Feuer in
einem dem Staate gehörenden Magazinsgebäude, welches hinter
dem Bazar auf dem Heumarkte in Stockholm liegt, wurden fünf
dort zur Aufbewahrung hingeſtellte alte Krönungswagen, welche
hiſtoriſches Intereſſe hatten darunter der Wagen der Königin
Chriſtina und des Königs Guſtav III., welcher letztere ein Ge
ſchenk Ludwig's XVI. war, vernichtet; das Feuer ſcheint in einem
Raume des Gebäudes, den der Generalſtab als Magazin für ſein
Papier benützt, entſtanden zu ſein.

Deutſcher Anthropologenkongreß.
Profeſſor Virchow eröffnet die 6. Sitzung am Mittwoch um

s Uhr mit einer herzlichen Begrüßung des in der Mitte der Ver
ſammlung erſchienenen berühmten Reiſenden und Ethnologen
Dr. Baſti an. Letzterer beſteigt dann die Tribüne zu einer kurzendankenden Erwiderung, waran er einen Hinblick knüpſt auf die über

einſtimmenden Intereſſen der g. r und der Ethnologie. Um
aber der Phyſiologie der Zukunft die vollkommene Erkenntniß zu er
möglichen, ſei es unbedingt nöthig, gerade jetzt mit Eifer und Sorg-
falt an das Sammeln des noch vorhandenen Materials zu gehen,
welches uns aus den Trümmern vorangegangener Jahrhunderte übri
geblieben. Leider iſt vieles von dem für die Forſchung ſo unendli
wichtigen Material verloren gegangen. Jede ſolche Lücke wird der
einſt ſchmerzlich empfunden werden und der Vorwurf darob wird
dann auf die jetzt lebende Generation fallen. Da fich die Wichtigkeit
des jetzt noch zum Vorſchein kommenden Materials nicht immer
gleich überſehen läßt, ſo iſt es angezeigt, vorerſt gantitativ anzuhäu
fen, um dann qualitativ zu ſondern. Die Vorbedingungen zur Ent-
wickelung ſeien bei allen Völkern der Erde die gleichen und aus der
Aehnlichkeit oder Uebereinſtimmung der Funde in den verſchiedenen
Ländern und Erdtheilen werde man auch ſichere Schlüſſe auf den
Standpunkt ihrer damaligen Kultur machen können. Redner ſchließt,
nachdem er Polynefiens als eines der wunderbarſten Er theile erwähnt
und denſelben der Beachtung der Forſchung angelegentlichſt empfohlen,
mit der erneuten Bitte, in eifrigen Sammlungen der Reſte der Ver
angenheit das Verſäumte nachzuholen und für die Zukunft vorzußanen Jn dieſem Sinne bitte er die Geſellſchaft um inniges Zu-

ſammenwirken mit den Ethnologen, damit auch der Ethnologie ihr
Recht werde. (Beifall.)

Hieran ſchloſſen ſich die auf die Tagesordnung geſetzten zahl
reichen wiſſenſchaftlichen Vorträge. Dr. Henning (Berlin) ſprach
über deutſche Runen. Es ſchloß ſich daran eine kurze Debatte, in
welcher Virchow mittheilte, daß es gelungen, das vorhandene werth
volle Material an Runenſchriften aus ganz Deutſchland hier zuſam-
menzubringen und dürfte dieſes der bezüglichen Forſchung den denk-
bar günſtigſten Anhalt bieten. Herr Undalt ſprach hierauf über
das „Schiffgrab in Norwegen“, ein fünfundſiebenzig Fuß langes voll
ſtändig ausgerüſtetes Schiff, welches die Gebeine eines alten See
königs, ſowie zahlreiche Urnen und andere für die anthropologiſche
und ethnologiſche Forſchung wichtige Reſte birgt. Prof. Schaaf-
hauſen ſprach hierauf über Ringwälle am Rheine. Nach einer
Frü ſtückspauſe folgten fachwiſſenſchaftliche Vorträge des Profeſſors
Dr. Ranke, des Profeſſors Schaafhauſen und der Herren Brugſch-
Bey und Mook. Jm zweiten Theile (nach den Vorträgen der
Herren Prof. Dr. Ranke, Prof. Dr. Schaafhauſen aus Baſel über die
Höhlen in Rheinland und Weſtfalen, Prof. Brugſch. Bey aus Kairo
über die Darſtellungen auf den egyptiſchen Denkmälern und die in
den Papyrusrollen aufbewahrten Ueberlieferungen und Profeſſor
Dr. Dechen über Vergletſcherung von Norddeutſchland) ſtellte Prof.
Dr. Virchow eine elfjährige Mikrocephalin, die Tochter eines in
ärmlichen Verhältniſſen lebenden Berliner Bürgers vor. Die Schädel-
dimenſionen waren ſchon vor drei Jahren von ihm gemeſſen worden
und es ließ ſich nach den wiederholten Unterſuchungen wohl ein fort
ſchreitendes Wachsthum des Schädels konſtatiren. Doch ſtehe feſt,
daß eine Aenderung in dem einmal feſt ausgeprägten Zuſtande der
Mikrocephalin dadurch nicht eintreten werde. Die jetzt vierzehnfährige,
die Mikrocephalin auf dem Arm tragende Schweſter erſcheint wohl
gebildet und normal, iſt aber dennoch, wie Profeſſor Virchow aus-
führt, Brachycephalin. Dies beweiſe, daß letztere Anlage durchaus
nicht zu dem mit der Mikrocephalie verknüft.n niedrigen Zuſtande
des Seelenlebens führe. Allerdings biete die Schädelbildung der
Mikrocephalen viel Aehnlichkeit mit er der Affen aber es ſei doch
auch das innere Seelenleben in Betracht zu ziehen. Da falle denn
doch gleich in's Gewicht, daß das Jnſtinktive bei dieſen Mikrocephalen
auf das Tiefſte darniederliegt, während es bei jungen Affen ſchon
ſehr hoch entwickelt iſt. Der Vater der Mikrocephalin letztere
iſt ein blondes Kind mit auffallend kleinem Kopfe und Geſicht, an
dem namentlich die abnorm groſe Naſe in's Auge ſpringt wird
reich von den Anweſenden beſchenkt.

Aus den nachfolgenden wiſſenſchaftlichen Vorträgen iſt noch der
des Herrn Kupfer über den Schädel Kant's z. erwähnen. Herr
Kupfer war Zeuge der bekanntlich aus Pietätsrückſichten erfolgten
Ausgrabung, hatte darauf den Schädel des berühmten Gelehrien ge-
meſſen und in Gips abgeformt. Was die Eigenthümlichkeit des
Schädels betrifft, ſo entſpricht er allen den Vorausſetzungen, die man
in Bezug auf einen ſo großen Denker machen konnte. Der Schädel
iſt durch ſeine Geräumigkeit, Geſtaltung und die Regelmäßigkeit ſei
ner Nähte ausgezeichnet. Eigenthümlich iſt, daß die linke Stirnſeite
bei weitem gewölbter iſt als die rechte. Was die Nationalität Kant's
betrifft, ſo war er weder rein Deutſcher noch reig Oſtpreuße. Er
war vielmehr ein Miſchling. Sein Großvater war aus Schottland
eingewandert, ſein Vater ein aus Königsberg gebürtiger Sattler-
meiſter, ſeine Mutter aus derſelben Stadt, doch ſtammte deren Vater
wiederum aus Nürnberg. Die Nationalitätsfrage iſt alſo hier wohl
eine ſchwer zu entſcheidende und auch wohl nebenſächliche.

r. Virchow weiſt nun darauf hin, daß die Arbeiten und Auf
aben des Kongreſſes zu Ende ſeien und daß letzterem jetzt haupt-

e lich auch Feſtlichkeiten winken. „Gedenken wir beim Schluſſe
unſers allgeliebten Kaiſers, der ſeine Huld unſern Beſtrebungen in
ſo hohem Maße zugewandt, gedenken wir auch dankbarſt des Kron-
prinzen, der das Protektorat des Vereins huldreichſt übernommen
und demſelben fortgeſetzt ſeine Theilnahme bezeigt hat. Dank auch
der preußiſchen Staatsregierung und beſonders dem Herrn Kultus-
miniſter für die entgegenkommende thatkräftige Unterſtützung. Wir
können uns allerdings das Zeugniß geben daß wir die Unterſtützung
des Staates nur für ſolche Zwecke in Anſpruch genommen haben,

unſere Mittel ging. Dank den deutſchen Regierungen und allen den
Städten und Sammlern, welche uns ihren werthvollen Befitz zur
Dispoſition geſtellt; ſie haben Alle gezeigt, daß, wenn es einem
patriotiſchen Unternehinen gilt, bei uns weder Hoch noch Niedrig zu
rückſteht. Es hat ſich auch hier gezeigt, daß es unmöglich iſtAusſtellungen wie die unſrige, ters zu wiederholen bei jorgf l
tiger Verpackung find doch Beſchädigungen der Sendungen voörge
kommen. Dank der Preſſe auch, welche uns helfend auf unſern Wegen
begleitet möge das außerhalb ſtehende Publikum der Mahnung in
der Preſſe eingedenk ſein, ſich unſere Sammlungen genau anzuſehen.
Jch richte hier die gleiche Aufforderung an daſſelbe. Dank beſonders
auch der Stadt Berlin und dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes.
Letzterem ſowie dem Leiter des Bureaus, Herrn Reg. Rath Klein
ſchmidt, ſchlage ich vor, unſeren Dank noch beſonders ſchriftlich abren Dank auch den vielen Gäſten, die uns mit de uche

eehrt; ſelten wohl iſt eine r durch den Beſuch gele
Forſcher in der Weiſe geehrt worden wie die unſrige. Dank ällen
denen, die uns auf unſeren Exkurfionen e ſo beſonders auch
der Görlitzer Bahn, den Gutsbeſitzern und Kahninhabern, welche uns
auf unſerer Fahrt nach dem Spreewald mit Wagen und Kähnen
fortgeholfen und ſpeziell nach e Richtung hin Herrn Griebenow.
Hoffend, daß wir uns alle zahlreich und mit neuer wichtiger Ausbeutenächſtes Jahr in Regensburg wiederſehen werden ileße um

rn der anthropologiſchen Geſellſchaft. (Allſeitiger
eifall.

Schluß 4 Uhr.
Das gemeinſchaſtliche Diner am Mittwoch fand im Leipziger

Garten ſtatt. Am Donnerstag Fahrt nach der Römerſchanze.
Prof. Dr. Schliemann iſt am Dienstag Abend nach dem

Galadiner bei dem Kronprinzen nach Leipzig abgereiſt, nachem bereits
ſeine Gemahlin ſich Tags zuvor dorthin begeben hatte.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Auguſt 1880.

Aufgeboten: Der BuchdruckereiBeſitzer E. Harriſon, London,
und Bobardt, Franckensplatz 1. Der Handarbeiter R. Wieſner
und H. Hunhold, Steg 21. Der Schriftſetzer H. Hohmann, an
der Halle 14, und A. Großmann, Gerbergaſſe 4. Der Tiſchler J.
Weez und E. B. P. verw. Matthny, Weimar.

Eheſchließungen Der Handarbeiter H. Kloſtermann und A.
Mnsculus, Fleiſchergaſſe 33. Der Oeconom E. Kirſten und E.
Oemiſch, Diemitz. Der Mühlenbeſitzer H. Kätz Klausthorvorſtadt
13, und A. Heſſe, große Märkerſtraße 9.

Geboren: Dem Arbeiter A. Reinhold eine Tochter, Lilien-
gaſſe 5. Dem Stubenmaler H. er ein Sohn, Fleiſcher-
gaſſe 30. Dem Verſicherungsbeamten G. Regel ein Sohn, Park
ſtraße 3. Dem Korbmachermeiſter C. Bellenbaum ein Sohn,
Breiteſtraße 17. Dem Oekonomie-Jnſpektor W. Friedrich eine
Tochter, Wörmlitzerſtraße 12. Dem Schloſſermeiſter R. Speck ein
Sohn, Marienſtraße 8. Ein unehel. Sohn, Unterberg 21. Dem
Reſtaurateur C. Bölke eine Tochter, Leipzigerſtraße 81l. Dem
Kohlenhändler A. Schulze eine Tochter, Brunoswarte 17. Dem
Fabrikarbeiter A. Wollmann ein Sohn, Geiſtſtraße 23.

Geſtorben: Des Schneider E. Roitzſch Tochter Emma, l Jahr
8 Monat 29 Tage, Brechdurchfall, Spitze 19. Friederike Vater
geb. Papſt, 75 Jahr 7 Monat 14 Tage, Herzfehler, Luckengaſſe 2.

Des Maſchinenfabrikant F. Herbſt en Otto, 2 Jahr 7 Monat
12 Tage, Lungenlähmung, Ranniſcheſtraße 16. Des Kellner F.
Schondorf Tochter Frieda, 1 Jahr 1 Monat 19 Tage, Darmkatarrh,
Deſſauerſtraße 4. Eine unehel. Tochter, Monat 12 Tage, Brech-
durchfall, Kuttelpforte 2. Ein unehel. Sohn, 6 Tage, Krämpfe,
kleine Märkerſtraße 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Ingenieur Peyer a. Zürich. Hr. Fabrik.
v. Döhren a. Wandsbeck. Hr. Rentier Lorenz a. Lübeck. Frau
Wollmann m. Nichte a. Berlin. Frou von Reuß m. Tochter a.
Caſſel. Hr. Dr. med. Smith a. Philadelphia. Hr. v. Stahl m.
Frau a. Schleſien. Hr. Prof. Krauſe a. Göttingen. Frau Ritter
gutsbeſitzer Hoch a. Wolferſtedt. Frau Oberamtmann Gravenhorſt
a. Kloſternaundorf. Prinzeſſin Hovandsky m. Begl. a. Petersburg.
Die Hrrnu. Kaufl. Gerſt a. Berlin, Lämmle a. Paris, Buſch a. Berlin,
Manaſſe a. Cöln, Fabian m. Fam. a. Berlin, Cohn a. Hamburg,
Schopper a. Zerbſt, Abeling a. Stettin, Zuleger a. Frankfurt,
Hamburger a. Breslau, Töpel a. Dresden Klieves a. Hannover,
Kühne a. Stettin, Freund a. Hamburg, Streff a. Kaiſerslautern,
Blumenthal a. Berlin.

Kronprinz. Frau Grubenbeſ. Brandt m. Kindern a. Brix i.
Böhmen. Hr. Jnſpector Krahnert a. Lüneburg. Hr. Oekonom
Luther m. Sohn a. Reſtewitz. Fräul. Seidel a. Merſeburg. Hr.
Rentier Schnapphahn a. Torgau. Hr. Fabrikant Conſtantin a.
Magdeburg. Frau Brummer m. Schweſter a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Schrader a. reigzs Paſch a Berlin, Reinecke a. Potsdam,
Bremer a. Stuttgart, Merkel a. Zerbſt, Werner a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Gutoebeſ. Einenkel m. Frau a. Braun
ſchweig. Hr. Pfarrer Sorge a. Plauen. Hr. Fabrikant Kögler a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Keßler a. Magdeburg, Löwenthal,
Oppenheim, Richter u. Klagemann a. Berlin, Unfried a. Göppingen,
Stiel a. Crefeld, Herold a. Wernshauſen, Fiſcher a. Mühlberg,
Frotſcher a. Oenhauſen, Vecker a. Lüdenſcheid, Derwide u. Gothe
a. Leipzig. t
Goldene Kugel. Hr. Rittergiuebeſ. Baron v. Nordeim m.
Fam. u. Dienerſch. a. Lübbenau Frau Blumweg m. Tochter a.
Bromberg. Hr. Schuldirector Antony a. Oberwinter. Hr. Bau
Jnſpector Kappelhoff a. Wittenberg. Hr. Dr. med. Blanighaus a.
Wernigerode. Hr. Ober-Jnſpector Reimann a. Cottbus. Die Hrrn.
Kaufl. Cohen m. Frau a. Berlin, Mehlhorn a. Eiſenberg, Schmidt
a. Caſſel, Löſchke a Brandenburg, Woltje a. Magdeburg Heimbach
a. Frankfurt, Gennert a. New York, Roſenblum a. Hamburg, Lent
z a. Dresden, Arendt a. Deſſau, Manheim a. Cöln, Fiedler a.

eipzig, Ernſt a. Leipzig. Hr. Oberbürgermeiſter Nethe m. Frau
a. Burg. Frl. Joachimsthal a. Breslau. Hr. Pfarrer Ludwig a.
Katharinenrieth. Hr. Banquier Cahn m. Frau a. Bernburg. Hr.
Rechtsanwalt Wecken a. Deſſau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Rannſtedt a. Lobenſtein.
Hr. Fabrikant Harter a. Hamburg. Hr. Jngenieur Eickler a. Ham
burg. Hr. Referendar Schück a. Oppeln. Hr. OberJnſpector Funk
m. Tochter a. Frankfurt a M. Hr. Cand phil. Körber a Tübingen.
Frau Oberſtlieut. v. Pappritz a. Cottbus. Hr. Rentier Sixtus g.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sixtus a. Berlin, Weltgen a. Hamm,
Gübel a. Uelzen, Victor a. Magdeburg, Jännichen a. Leipzig

Rheiniſcher Hof. Hr. Fäbrikant Friedrich a. Pommern Hr.
Poſtbeamter Radorp a. Darmſtadt Hr. Techniker Kraps a. Leipzig.
Hr. Rentier Schulze a. Querfurt. Hr. Rentier Ralu a. Langen-
ſalza. Hr. Gerichts- Aſſeſſor v. Sternberg a. Caſſel. Hr. Photograph
Grube a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Wendt a. Flensburg Die Hrrn.
Kaufl. Maul a. Berlin, Prikel a. Charlottenburg, Rieſelke u. Oelleich
a. Dresden, Hoffmann a. Diltenburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 12. Auguſt 1880

Bergiſch-Märkiſche 117,75 Cöln-Mindener Oberſchleſische
A. C. D. 192,50. Rheiniſche 160,30. Oeſterr. Staatsbahn 496,50.
Lombarden 141,--, Oeſterr. Cred.-Actien 480, Preuß Conſolid.
105,60. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 201, Sept. Oct. 197, feſt.
Roggen. Auguſt 179,50. Septbr.“Octbr. 175,50. Oct.Nov. 173,75,

ſchwankend.
Gerſte loco 140-—195

afer (Herbſthafer). Auguſt 144,
Spiritus loco 63, uguſt 62,60.

ſchwankend.
Rüböl loco 54,50. Septbr.Octbr. 54,50. Novpbr. Decbr. 55,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 12. Auguſt 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 123,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actiten 117,75. Thüringiſche StammActien A. 170,50. Freiburger
Stamm-Actien 111,10. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 19250.
Mainzer StammActien 104,--. Franzoſen 486,50 Oeſterr. Credit
Actien 480,50. Darmſtädter Bank-Actien 14950. DiscontoCom-
manditAntheile 176,75. Berliner Handel 103,75. Preußiſche 4
Conſols 105,60. Preuß. 4 Conſols 100,90. Kurz London 20,50
Oeſterreichiſche Noten 173,65. Ruſſiſche Noten 213,95. Rumän. 6
Oblig. 92 60. Laurahütte-Actien 126,10. Dortmunder St.Prior. 97,
Ruſſ.Engl. 71/72 er Anl. 91,20. Ruſſ. conſ. 1880 er Anl. 73,20.

AuguſtSeptember 61 60,

Die Turngeräthe und Utenſilien des Feſtplatzes ſind zum welche für die Allgemeinheit wichtig find und deren Realiſirung über Tendenz: feſt.



e

m S

e S

2 2
r

c 9
r

9

Concerte und Feſtanradlenevertehr,

er betreffend, aufgenommen und die 2spaltige Zelle mit nur 1

Freitag den 13. Auguſt

Kirchliche Jnzeige
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Vgt, Nwivertfgte-Bibliothel: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr Bücher Ausleihung
on 11I r.et Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schüeenbauſe
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
arenderhVer Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs-

anzler“.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8! Uebungsſtunde im „Paradies“.

alliſcher Zither-Club: Vereins-Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.
uder-Club „Neptun“: Ab. 8 Uebung.

Freitag den 13. Auguſt Abends 1,8 Uhr

Grosses Nilitair- Concert
von der Capelle des Königlich

(Näheres die Plakate.)

W R
Böhmisch: Dom. Iiebotschan b/Saaz,
Erlanger: Gebr. Reif, Erlangen,
Märzen: Schlossbräu Chemnitz.

Berliner Weißbier-Salon.
Tonnen zum BrauereiPreis ab Berlin. Jn Flaſchen ab Halle Bernburgerſtr.
Nr. 33. Dresdener Waldſchlößchen (dunkel), Hall. Actien (Pilſener).

3 3S Berliner Weißbier-Salon.
Bringe dem geehrten Publikum mein zugfreies u. ſchattiges Garten-Etabliſſement

zur gefälligen Benutzung in Erinnerung. Gleichzeitig empfehle vorzüglich echt
Berliner Weissbier u. liefere franco Haus Flaſchen 3 Mark. Otto Werner.

und Weinhandlung von Merzenich Co., Rathhausgaſſe Nr. 5.
Verzapfung vom Faß vorzüglicher Weiß und Rothweine in Caraffen per

Liter 25 und 30 Pf. ff. Bayriſch Bier auf Eis, Hamburger Früh-
ſtück, comfortable Localitäten.

Merzenich Co., Rathhausgaſſe 5 empfehlen:
Flaschondior d. ActienBierbrauerei Bayreuth, prima Export, hell 20/,,

a Schwedischen Garde-Husaren-Regiments.

Empfehle den Herren Reſtaurateuren echt Berliner Weißbier in und

Rheinische W'einstube

dunkel 18/, Fl. à 3 franco Haus, in Geb. Brauereipreis.

Cafſegarten Trotha.
Sonntag den 15. d. Mts.
von Nachmittag 2 Uhr ab Se

Gänse-
Ausschiess en.

Eine größere Wohnung iſt per I. October o. an
ruhige Leute zu vermiethen.

Große Steinſtraße 1.
Ein junges anſtändiges Mädchen von auswärts mit guter Schulbildung

ſucht zum 1. October Stellung zu größeren Kindern oder in einem kleinen
Haushalt. Näheres zu erfragen Königsplatz 3 II.

9 7Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen, Moor-, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwekel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

M
Geſucht wird nach auswärts zum

1. Septbr. er. bei freier Station und
hohem Gehalt eine Directrice für
Putzgeſchäft. Offerten unter R. P.
729 beförtern Haasenstein G
Vogler in Magdeburg.

gr. Stein- Und gr. Vlrichsstrassen-Eobe,

empfing:
Frische Ananasfrüchte, Prima Astrachaner Caviar,
Aecht Hamburger Rauchfleisch, Stralsunder Brat-

heringe, Lünehburger Neunaugen.

Für meine Tuch und Manufaktur-
waarenhandlung ſuche ich einen ge-
wandten zuverläſſigen Commis. An-
tritt baldigſt. Station im Hauſe.

Greußen in Th.
J. F. Walther.

Ein junger Mann, welcher LuſtEin kleines Gütchen,
24 pr. Morgen vorzügliches Feld,
mit guten Gebäuden, ſoll ſofort bei
mäßiger Anzahlung durch mich verkauft
werden. Für einen Schmied mit eini
gen Mitteln wäre dies eine ausgezeich-
nete Gelegenheit, da es im Orte an
einem ſolchen fehlt.

Weißenfels, 12. Auguſt 1880.
Fnlins Starke.

Ein feiner Hühner Hund iſt wegen
Jagdaufgabe billig zu verkaufen.

Oekonom Kreißler in Zörbig.
nnoncen aller Art werden prompt
und zu Origiual- Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 47.

hat in einer Stadt von 16,000 Ein-
wohneru ein Kohlengeſchäft zu etabli-
ren, kann den alleinigen Vertrieb
einer konkurrenzfähigen Preßkohlen-
ſtein-Fabrik unter günſtigen Bedin-
gungen übernehmen. Reflektanten wol-
len ihre Adreſſe mit Angabe von Re-
ferenzen unter C. L. 40 an Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. einſenden.

Am 1. October e. iſt die Stelle
eines Kaſtellons im Schützenhauſe
Glaucha hierſelbſt neu zu beſetzen
und wollen ſich Reflektanten, welche
ſchon einer Gaſtwirthſchaft vorgeſtan-
den, ſchriſtlich an den Unterzeichneten
wenden.

Halle, den 10. Auguſt 1880.
Bernh. Sommer.

Wie im vergangenen Jahre, so auch in diesem,
Gesellschaft „ParaffinKkerzen“,

„und beim Brennen stark ablaufe“,
zu verunglimpfen.

allein durch Nennung seiner vollständigen Firma, sondern auch

der Firma A. Riebeck hier hinweist.

artige Reclame für das eigene Fabrikat duldet,
kerzen gerechtfertigt wäre.

Dieselbe ist aber thatsächlich unrichtig
Zum Beweise hierfür führen wir nur an, dass durch

für Riebeck'sche Brillantkerzen
für unsere „Paraffinkerzen“

also für das Riebeck'sche Fabrikat Grad weniger,
mehr, als beiderseitig garantirt wird, und vergleichsweise die
Grad zwischen beiden ergeben.

vorgenommene Peststellung,

Erstarrungspunkt im Durchsehnitt ergeben hat.

Ueberdies Kann jeder für die Sache sich Interessireude in

Möge uns durch das fernere Unterbleiben solcher Angriffe
Abwebr erspart bleiben.

Halle a/S. den 8. August 1880.

Paraffinkerzen.
versucht Jemand das Fabrikat unserer

welches diese Bezeichnung auf rothem oder schwarzem Eti-
quette trägt und sich überall, besonders in Deutschland, eines vortheilhaften Rufes erfreut, durch
die, hauptsächlich in süddeutschen Zeitungen erscheinende, unrichtige Behauptung:

„dass diese Kerzen weiter nichts, als ein geringes Secunda- Fabrikat seien, welches
„schon bei gewöhnlicher Zimmertemperatur, auf dem Leuchter stehend, sich biege

Derselbe deckt sich gegen gesetzliche Strafe durch seine Anonymität, entpuppt sich aber
gleichzeitig als Concurrent oder Vertreter eines solchen, indem die in dem Texte seiner Bekannt-
machung enthaltene Empfehlung von „Brillantkerzen, für deren beste Qualität der Fabrikant nicht

durch Angabe des Härtegrades
auf dem Etiquette Garantie bietet und auch leistet“, Hin unverkennbarer Weise auf das Fabrikat

Wer die Bedeutung dieser Firma in der Paraffin- und Mineralöl-Industrie Kennt, wird es
schwer begreiflich finden, dass sie einen derartigen Angriff gegen ihre Concurrenz und eine der-

selbst wenn die Bemängelung unserer Paraffin-

den Handelschemiker Dr.
Teuchert bier auf unsere Veranlassung je ein Packet Riebeck'seher „Brillantkerzen“
und unserer eigenen „Paraffinkerzen“ mit Rücksicht auf ihre Härtegrade untersucht
worden sind auf dem Ptiquette des ersteren Packets wird ein Härtegrad von 54 C., auf dem des
letzteren ein solcher von 53 C. für die in ihnen befindlichen Kerzen garantirt.

Die usancemässig mit dem Normalthermometer vorgenommene Prüfung hat nun im Mittel
53,5 Celsius,
53,2 Colsius,

für das unsrige Grad
un bedeutende Differenz von

Hieraus mag sich ein Jeder sein Urtheil darüber bilden, ob, um die Worte des Anonymus
anzuwenden, unsere Gesellschaft sich zu scheuen hat, mit dem eigenen Namen für die Ueberein-
stimmung des Inhalts mit der äusserlichen Bezeichnung des Pabrikats hervorzutreten.

ine weitere Illustration zu diesem Thema liefert die durch denselben vereideten Chemiker
dass ein A. Riebeck'sches Packet sogenannter Stearin-

Kerzen, eines Gemisches aus Stearin und Weichparaffin, nur 45 Grad Coelsius
Sämmtliche 3 Packete Kerzen waren durch einen Unparteiischen besorgt und in ungeöff-

netem Zustande dem vereidigten Sachverständigen überliefert worden.
gleicher Weise, Wie Wir gelbst,

sich Ueberzeugung von der Richtigkeit unserer vorstehenden Angaben Versehaffen.
Wir haben diese Erklärung zur Abwehr ungerechtfertigter,

essen bezweckender Angriffe für erforderlich und geboten gehalten.
die Schädigung unserer Inter-

jede Veranlassung zu Weiterer.

Sàchsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung.

Der am 12. October 1845 zu Oſtrau geborne Bäcker und Müller Fried-
rich Franz Zehle iſt vor länger als 15 Jahren von Oſtrau aus, woſelbſt
er ſich bei ſeinen Eltern als Bäcker und Müller befand, heimlich ohne Wiſ-
ſen und Willen ſeiner Eltern nach Amerika ausgewandert und ſeit länger als
15 Jahren ſpurlos verſchwunden.

Auf Antrag ſeiner Mutter, der Wittwe Zehle, Chriſtiane Wilhelmine
geb. Gramm von Oſtrau, wird der Bäcker und Müller Friedrich Franz
Zehle aus Oſtrau, ſowie die von demſelben etwa zurückgelaſſenen unbekann-
ten Erben und Erbnehmer hierdurch g ſich in dem

am 16. Juni 1881 Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht zu Zörbig anſtehenden Aufgebotstermine
ſchriftlich oder perſönlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwar-
ten, widrigenfalls der pp. Zehle für todt erklärt und ſein Nachlaß ſeinen Jn
teſtaterben ausgeantwortet werden wird.

Zörbig, den 6. Auguſt 1880.
Königliches Amtsgericht.

Der Gerichtsſchreiber. Pliev.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss-Verein zu Halle a/S.
Ein getragene Genossenschaft.

Bitanz pro ultimo Juni [830.
aS.

4
Activw a.

Dassa- Conto 30,836 30 Capital- Conto 313,80Wechsel-Couto 5509,452 84 Reservefonds- Conto 41107 38
Effecten-Gooto 1984 92 Darlehn- Conto „A.“Debitoren-Conto 788, 827 18 6 monatl. Kündig. 725,775
Viversv Debitoren 22,920 46 Darlehn- Conto B

3 monatl. Kündig. 91,150
PDarlehn-Conto „G.“ 172,276 11
Diverse Creditoreu 50,913 21

III e 9 551,395.,052 001,395,052 do

h n. S mGetreideböden
Pulvomneter Henry Halse J 5nicht die vielfach fehlerhaften Nachbildungen ſeiner Jdee, em

S pfehle als billigſte, ſofort lieferbare Förderungsmaſchine für
i Släüſſigkeiten jeder Art. Leiſtung 60——10,000 Ltr. per Minute.

rn V l II. Halle a/S.,Ranniſche Straße 24,
Liefer. techn. Bedarfsartikel, Gas u. Windmotoren c.

Garten-Etablissement 7. Sold. Hürseh.
Heute Donnerstag großes Abend- Concert

verbunden mit Auftreten des ſchwerſten Artilleriſten,
welcher 450 ſchwer, 31 Jahr alt und in den größten Städten Bewunderung

erregt hat. Anfang 8 Uhr. Entree 30

Großes Militair-Concert und Ball
Sonntag den 15. d. M., gegeben von der Kapelle des 4ten Jägerbataillons
aus Naumburg. Anfang Nachmittag 3 Uhr. Abends Ball.

Hierzu ladet ergebenſt ein
H. Kertscher in Oberröblingen a /S., Gaſthaus „zum SalzSee“.

Tücht. Landwirthſchafterin Ein junges anſt. Mädchen, welches
nen, in feiner Küche erfahren, mehrere Jahre in Wirthſchaften als
finden J. October augenehme Mamſell thätig geweſen, in der Milch-
Stelle. Stadtwirthſchafterinnen wirthſchaft u Kochen nicht unerfahren,
mit vorzüglichen Zeugniſſen ſu- mit gutem Zeugniſſe, ſucht zum 1. Oct.
chen 1. October Stellung durch Stellung auf einem Gute. Offerten

Frau Fleckinger, unter A. A. abzugeben an Ed. Stück

bei August Manm, Schiffsſaale.

Freiwillige Mobiliar Auotäon.

Montag den 16. Auguſt 1880
Vormittags von 10 Uhr ab

verſteigere ich in meinem Pfandlokal,
Bahnhofſtraße Nr. 7
ein vollſtändiges Ebenholz-Jmi-

tation Salon Mobliar,
ein eichenes Speiſeſaal-Mobiliar,

ein ächt Nußbaum Salon
Mobiliar,

2 Teppiche und einen Regulator
gegen baare Zahlung und unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen.

Halle a S., den 12. Aug. 1880.
Schröclker. Gerichtsvollzieher.

Angehender Vommis
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Solche, welchefder Gas und Waſ
ſerleitungs- oder Eiſenbranche an
gehören, bevorzugt. Gefällige Aner-
bietungen sub S. C. 858 an die An-
noncen- Expedition von Haasen-
stein Vogler in Leipzig.
Ein junges Mädchen,
das Luſt hat, ſich in der Küche zu der
vollkommnen und auch die Landwirth-
ſchaft zu erlernen, findet Stellung.
Näheres durch Rud. FROSSse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die heute Morgen 5 Uhr er
folgte Geburt eines geſunden, ſehr

muntern Mädchens wurden hoch erfreut
W. Friedrich und Frau,
Marie geb. Schröder.

Halle, den 10. Auguſt 1880.
TodesAnzeige und Dank.
Am 5. Auguſt früh 7 Uhr ſtarb in

Oberſtdorf, wo er Heilung ſuchte
für ſein körperliches Leiden, kampf
und ſchmerzlos der Paſtorz zu Zwei
men, Theodor Hariug, in einem
Alter von 62 Jahren am Herz-
ſchlag. Zugleich ſagen wir für die vie-
len wohlthuenden Beweiſe herzlicher
Liebe und Theilnahme, die uns in die
ſen ſchmerzlichen Tagen von Seiten
der hohen Patronatsherrſchaft, von
Seiten der ganzen Kirchengemeinde in
allen ihren Gliedern und Vertretern,
ſowie von der Schuljugend, von Sei-
ten der Geiſtlichen und Lehrer, ſowie
vom Kriegervereine und den vielen ſon-
ſtigen Freunden des lieben Entſchlafe
nen zu Theil wurden, unſern herzlich
ſten Dank.

Zweimen, d. 11. Auguſt 1880.
Die tieftrauernde Wittwe

kl. Ulrichsſtraße 7. rath in d. Exp. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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